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D!e Gemeinöewahlen in
Zrankreich.

Ein Sieg - es Linkskartells .
Paris , 4. Mai . Von den französischen

Eemeinderatswahlen liegt das endgültige
Ergebnis noch nicht vor. Es sind zahlreiche
Stichwahlen notwendig , die erst in einer
Woche stattfinden. In Paris sind von 80 zu
wählenden Vertretern 4 9 gewählt, die sich
auf folgende Parteien verteilen : 2ö Kon -
servative und Liberale , 8 Repu¬
blikaner , 2 Linksrepublikaner ,
g unabhängige Radikale , ein
Radikalsozialist , ein republika -
nifcher Sozialist . 7 Mehrheits¬
sozialisten und zwei Kommuni -
st e n. In 81 Kreisen sind Stichwahlen vor¬
zunehmen. Die Wahlen in der Provinz
haben für die größeren Gemeinden bisher
folgende Resultate ergeben : die Majorität
haben in 16 Gemeinden die Mehrheitssozia -
hsten, in 4 Gemeinden die republi -
konischen Sozialisten , in 8 Ge¬
meinden die republikanischen
Radikalen , in 9 Gemeinden die
radikalenSozialisten , und in zwei
Gemeinden die LinkSrepublika -
ner , in 28 Gemeinden die demokra¬
tischen Republikaner , sowie in 7
Gemeinden die Konservativen .
AuS dieser Statistik geht hervor , daß in
Paris die bisherigen Mehrheitsparteien , die
etwa dem „Bloc national " entsprochen , ihre
Lage behauptet haben , während in der Pro¬
vinz die Kandidaten des Linkskartells wesent¬
lich Fortschritte gemacht haben.

Rücktritt deS Gouverneurs der Bank
von Frankreich.

Paris , 4. Mai . Die Abendblätter bestätigen,
daß der Gouverneur der Bank von Frankreich.
Robineau , zurücktreten wird, lieber
die Wahl seines Nachfolgers wird das Kabinett
heute beraten. Als Nachfolger wird der bis¬
herige Direktor der Nationalen Kreditgejellschast
Martin und der frühere Seinepräfekt Delanney
genannt .

*
Paris » 4. Mai . ES verlautet , daß der Zwi¬

schenfall mit dem russischen Botschaftssekretär
R . . ., der sich in einer politischen Versammlung
in Paris in einer Ansprache gegen die franzö¬
sisch« Kolonialpolitik gewendet hatte ,
im Einverständnis der französischen und russi¬
schen Regierung so erledigt wird , daß R . . . be¬
urlaubt ist und nicht mehr auf feinen Posten zu»
rückkehrt .

Die französische Schuldentilgung an
Amerika.

Paris , 4. Mar. Der Unterstaatssekretär
des amerikanischen Schatzamtes, W i n st o n ,
sprach kürzlich mit Briand und Caillaux über
die internationalen Schulden . Außerdem
hatte er eine Zusammenkunft mit Loucheur.— »Paris Midi " berichtet, daß Loucheur dem
amerikanischen Finanzmann die Schwierig¬
keiten der Kriegsschuldentilgung wegen der
Schwierigkeiten der Geldüberweisung klar zu
nmchen versucht habe. Loucheur sagte: ange¬
nommen, daß Frankreich in Jahresraten
zahlen soll , so ergebe sich dieselbe Schwie¬
rigkeit , wie sie bei dem Dawesplan durch
das Problem des „T r a n s f e r " entstand.
Die Lage hat sich insofern noch weiter ver¬
schärft, als sowohl England wie auch Amerika
Schutzzölle einführen , und daß damit nichtnur die Ueberweisung von Geldern , sondern
auch von Waren erschwert würde .
Streik Ser pariser fiutobusbeamten.

Die Angestellten der Pariser Autobus » und
Transportgesellschaft haben heute den General ,
strei! beschlossen , da gegen die Angestellten, die

m 1. Mai ihre Arbeit nieüergelegt hatten ,
^

' Ihlplinarmaßnahmen ergriffen war«

llm öas - rutsche SlcherungSangebo^kschleunigung der französischen Antwor
y .London , 4 , Mai . Wie der diplomatisi
. krespondent des Daily Telegraph meldet, h
D . ,Englische Regierung die Mitteilung a

erhalten, daß der Quai d 'Orsay >
in,,„ sstEung. der A n t wo r t n o t e auf die de,
Ter )

^ "h -cheitsvorschläge beschleunige . T
Dornet

056^ wahrscheinlich den Alliierten früh
rgg^ legt

^
werden , als man vor einigen Tagen i

ba& gleichzeitig mit der franz
tcntoortnote auch aus den anderen allne
aleiAr

'̂ ‘ftQ &ten der deutschen Regierung ei
Note überreicht würde , sei bisb

tausck,, ^ Egt worden. In Paris sei die Gl
darüber groß, daß die Botschaft'‘‘" lammen , letzten Sitzung die vorxv ne Jede an Deutschland über die Entwa

Der Fa« Höfte.
Die Stellungnahme - er preußischen

Zentrumsfraktion .
(Eigener Drahtb - richt .)

J . H. Berlin , 4. Mai 1925.
Zu den Mitteilungen , die heute durch das

offizielle Telegraphenbüro über die Arbeit
des Untersuchungsausschusses des preußi -
schen Landtags über den Fall Höfle verbrei-
tet werden, erfahren wir aus den Kreisen
der Preußischen Landtagsfraktion noch fol-
gende Einzelheiten :

Ministerialdir . K u n t gab einen ausführ¬
lichen Bericht über die Entwicklung der Der-
Haftung Dr . Höfles und seiner Behandlung
während 'der Untersuchungshaft . Darnach
hat der untersuchende Gefängnisarzt Dr,
Hirsch bereits am 11 . 1 ., also einen Tag
nach der Verhaftung , die Ueberführung Dr .
HöfleS in das Lazarett angeordnet . Hier
wurde Dr . Höfle jeden Wochentag von dem
Gefängnisorzt Dr . Thiele untersucht. Auf
Drängen Dr . HöfleS und seiner Angehöri¬
gen wurden weitere Aerzte hinzugezogen.Eine eingehende Untersuchung fand am 4.
April statt,. eine nochmalige Untersuchung
am 11 . April . Haftbeschwerden der Verteidi.
gung wurden wegen Fluchtverdacht von der
Staatsanwaltschaft abgelehnt . In dem
Gutachten des Amtsarztes Dr . Stürmer
wurde am 17. April ein« sofortige Kur in
Bad Nauheim empfohlen. Am 18. April
trat , abermals eine Verschlimmerung im
Befinden Dr . Höfles ein, so daß der Ge-
fängniSarzt Dr . Thiele Lebensgefahr jetzt
als vorwiegend erachtete . Am 18. April
nacht- wurde Frau Dr . Höfle von dem
schweren Zn stände ihres Mannes benachrich .
tiat ., Dr . Höfle wurde dann erst am 20.
April auf Drängen seiner Frau in das
Krankenhaus St . Hedwig überführt . Auf
Anfrage gab Ministerialdirektor Kuhnt zu ,daß Dr . ,Höste bereit? vom 11. 2. ab aus

der Gefängnisapotheke Schlafmittel erhalten
habe . Von dem Vertreter deS ZentrumsDr . Wester wurde gefordert , daß dem AuS-
schuß im Original vorzulegen sind : samt-
liche ärztlichen Gutachten, die Krankenge¬
schichte, die Fieber und Gewichtstabellen.
Einblick in das Arzneibuch der Apotheke , indas Journalbuch der Gefängnislazarett -
apotheke und Vernehmung sämtlicher Aerzteund des Hilfpersonals . die Dr . Höste be-
handelt, bezw . den Untersuchungen und
Gutachten beigewohnt haben. Auf die An-
frage eines Ausschutzmitgliedes der Deut -
schen Volkspartei erklärte MinisterialdirektorKunt , daß der Obduktionsbefundder Leiche keine objektive Todesursacheergeben habe. Er mache allerdings eine
Vergiftung wahrscheinlich . Die Ermittelun¬
gen über die subjektive Todesursache seien
noch nicht abgeschlossen . Von einem anderen
Zentrumsvertreter wurden sämtliche Mittet -
lungen über die Einrichtung der von Dr .Höste benutzten Zelle beantragt .

Was di« angebliche Vergiftungbetrifft , so haben wir bereits am Samstagdarauf hingewiesen, daß dieses von gewissenBlättern verbrettete Gerücht irreführend ist.Daß Dr . Höste auf Anordnen der AerzteSchlafmittel in großen Mengen erhalten undauch zu sich genommen hat. wird von nie-mand besttitten . ES war aber Sache der be-
handelnden Aerzte, darüber zu wachen , daßder zeitweise besinnungslos und im Fieberirre redende Kranke mit dielen Schlafmitteln
kernen unbeabsichtigten Mißbrauch tteihenkonnte. Das Einnehmen von Schlafmittelnist jedenfalls ausdnicklich auf Anordnen derAerzte geschehen. Dr . Höfle und seine Frauhaben sich sogar wiederholt darüber be¬
schwert , daß die Schlafmittel zu stark seienund die Anwälte haben diese Beschwerde

I auch an den Untersuchungsrichter weiterge-
I neben .

nung und dt« Räumung Kölns nicht fertiggestellt
habe. Man habe offenbar in Pari » erwartet , daß
England das zweite Memorandum des Foch -
komitees in vollem Umfange annehmen werde,werde.

ver weftinSienflug -er , Los Angeles *.
Newyork, 4 . Mai . Die »LoS Angele »"

wird morgen mittag in Puerto Rico eintreffen .Der Flug ist bisher von bestem Wetter begleitet.
Nur über dem Golfstrom mußte die »LoS Ange¬
les " heruntergehen . Die »LoS Angeles" fliegt
vorzüglich in einer Höhe von 12 000 Fuß .

Marx erkrankt.
Berlm , 4. Mai . Dis für morgen ange-

sagte Sitzung des Reichsparteiausfchusses des
Zentrums ist vorläufig abgesagt worden.
Es ist anzunehmen , daß dabei vor allem
eine leichte Erkrankung des Reichskanz¬
lers a . D . Marx , der in Sigmaringen an
Grippe darniederliegt , bestimmt war.

e. Stresemann über - ie Nuhrkre- ite.
Berlin , 4. Mai . Im Untersuchungsaus .
>uß für die Ruhrkredite wurde heute der
n seiner Krankheit genesene Reichsaußen»
inister Dr . Stresemann vernommen,
r . Stresemann , der seinerzeit als Reichs »
nzler den Briefwechsel mit Stinnes ge-
hrt hat , gab eine ausführliche Darstellung
>er die Verhandlungen , die zu einer Ver-
nbarung mit der Ruhrindustrre führten .
: erklärte, daß die Verpflichtungen der
eichsregierung weit über den Charakter
ner moralischen Verpflichtung hinaus -
ngen. Es konnte keinem Zweifel unterlre -
n, daß die beiden Parteien davon ausge -
mgen sind, daß das Reich eine Verpflrch .
ng übernehme, die unter Umständen auch
m der anderen Seite anflagbar wäre . Der
sinister verweist dann des werteren auf ein
chreiben . das das Wiederausbaummrsterium
nde 1923 an die Kriegslastenkommission ge¬
ltet hat Beim Wiederaufbaumimstermm
i danach starker Zweifel vorhanden gewe -
g daß es sich um eine bindende -Verpflrch .
na handelt . Eine spezielle Ausschaltung
r

‘
sozialdemokratischen Kabinettsmitglreder

j den Verhandlungen sei nicht erfolgt . —
er Ausschuß nahm dann die Vernehmung
s Reichsfinanzministers Dr . von Schl r e -
en vor, darüber , wie ferne Ausführungen
r Aufwertungsausschuß am 24 . Dezember
i24 gemeint gewesen seren. Der Munster
klärte dazu, daß sich ferne Darstellungen
isdrncklich auf dre für das Jahr 192o be -

vorstehenden Ausgaben bezogen hätten . Man
habe damals angenommen , daß über denEtat von 1924 hinaus noch eine Summe von
100 Millionen hrt Jahre zur Deckung von
Verpflichtungen aus dem Ruhrwiderstand
gezahlt werden müsse . Bei der hohen
Schätzung von 100 Millionen habe er an die
Micumlasten nicht gedacht , weil eine Deckungdieser Lasten damals auf anderem Wege
beabsichtigt gewesen sei . Damtt war die Ver¬
nehmung des Finanzministers beendigt.

Im weiteren Verlauf der VernebmungDr . Sttefemanns wurde von kommunistischer
Seite die Frage angeschnitten, ob die ver¬
tragsschließenden Minister damals mit einem
bevorstehenden Druck im Rheinlands rechne¬
ten und infolgedesien die Verpflichtungen
leichter auf sich nehmen zu können glaubten ?
Der Vorsitzende wies diese Frage zurück,weil durch die Fragestellung unseren Mini¬
stern Gedankengänge unterstellt würden , die
schwer beleidigend seien . — Der Minister
wies dann auf die damalige schwieriae Laae
hin ; daß diese Lage auch in einer Kabinetts¬
sitzung besprochen wurde , sei einfachste Pflichtder Minister . Es könnte keine Rede davon
sein, daß irgend jemand im Kabinett bei
der Uebernahme der Verpflichtungen den
Gedanken einer Abtrennung vom Reiche ins
Auge gefaßt habe. Der Gedanke einer Ab¬
stoßung der Rheinlanide durch eine Zahlung
von 300—400 Millionen sei derartig pervers
und schamlos , daß kein Deutscher chn hegen
könnte. Es sei damals lediglich darauf an¬
gekommen ,der schwer leidenden Bevölkerung
wieder Arbeit zu verschaffen . Dafür habe
nicht nur eine moralische Verpflichtung be¬
standen, sondern das Reich habe auch finan¬
ziell einstehen müssen .

Als nächster Zeuge wurde Ministerialrat
Dr . von Brandt über die Frage ver-
noimnen, ob das Reichsfinanzministerium
den Standpunkt vertreten habe, daß der
Reichstag vor Zahlung der Entschädigung
gefragt werden müsse. Dem Zeugen ist nicht
erinnerlich, daß man auf dem Standpunkt
gestanden habe , daß eine gesetzliche Festlegung
notivendig sei. Es habe sich bei den Er¬
stattungen um die Wiederaufnahme eines
Verfahrens gehandelt, welches 1923 ohne
Rücksicht auf die rechtliche Sachlage einge¬
stellt worden sei . — Der Vorsitzende stellte
dann fest, daß nunmehr die Beweisbeschsstsse
sowie auch die Vernehmung des Abgeordne¬
ten Sollmann erledigt seien . Der Ausschuß
stimmte der Einsetzung eines Untersuchungs-
ausschusses zur eingehenden Prüfung der
notariellen Akten zu, und vertagte sich
darauf .

Zur politischen Lage Deutsch¬
lands.

Von Carl Diez , Landwirt , M . d. R.
Di« Wahlschlacht ist geschlagen . General¬

feldmarschall Hindenburg , der als Retter
Deuffchlands angepriesene , ist zum Reichs¬
präsidenten gewählt. Er hat den Beweis zu
erbringen , wieviel von den Versprechungen,die '̂ ch an seine Person knüpften , erfüllt
werden. Außenpolitische Wirkungen können
heute bereits festgestellt werden . Diese sind
durchaus unerfreulich. Nicht der Volksblock
hat die Wahlfchlacht verloren . Das Wahl .
er<wf>nt3 war das Gegenteil eines Sieges
zu Gunsten der deutschen Politik . Da nun
aber Hindenburg als Reichspräsident ge¬
wählt ist, muß vom demokratischen und
vom Zentrumsstarrdpunkte aus feine Person
als Repräsentant des Deutschen Reiches
respektiert werden. In wetten Kreisen un¬
serer Wählerschaft war nach der Bekannt¬
gabe des Wahlresultats die Meinung vor¬
handen, daß das Zentrum unmittelbare par -
lamentarisckse Konsequenzen hieraus ziehen
müsse. Uebereilte Deschlüffe sind selten gut .
Auch hier ist äußerste Behutsamkeit und
Vorsicht am Platze. Vor jedem Entschluß
muß die Frage stehen : Was dann ? Diese
Frage bezüglich eines Austrittes des
Reichstagszentrums auS der ReichSregierung
gestellt , bedeutet die Antwort . Zuvrel an
deutschem Interesse ist schon vertan durch die
ewigen Regierungskrisen in der letzten Zeit .Diese hat restlos die deuffche Volkspartei zu;
verantworten . Angesichts der in Aussicht
stehende Note der Alliierten bezüglich der
Abrüstung Deuffchlands . der in Fluß gekom¬menen Frage der Sicherung des europäi¬
schen Frieden - , der dringend notwendigen
Erledigung der Steuergesetze, der ebensodrängenden Erledigung von Handelsverträ¬
gen mit dem Auslande könnte das Zentrumdie Verantwortung für eine Regierungs -
krise nicht tragen . Diez um so weniger , als
es nicht in seiner Macht läge, die Krrse nacheigenem Ermessen zu befristen und zu ge-,Italien. Parteipolitisch gesehen , haben wir Ur -
fache , mit dem AuSgang der Präsidentenwahldurchaus zufrieden zu fein. Die Reickßpräsi-
denffchaft Hindenburg wird dis glänzendsteProbe darftellen auf die Richtigkeit derVolttik deS Zentrums , insbesondere außen¬
politisch . Diejenigen werden jetzt in denWald von Compiegne gehen, di« von rechts-
wegen im November 1918 dorthin hätten
gehen muffen. Die Regierung der Rechtenund der Reichspräsident von Hindenburgwerden Gerichte vorgssetzt bekommen und
effen . deren Hauptbestandteile Glasscherbenund Schuhnägel sein werden . Diese »natio -nale" Regierung wird nun den Beweis zuerbringen haben, ob sie es besser machenkann wie di« seitherige. Sie wird hu be¬
weisen haben, ob nunmehr di« nationale
Befreiung ein rascheres Ternpo einschlagenwird als seither. Und die Bewohner devKölner Zone, die am 16. Januar hätte ge-
räumt werden sollen , werden den Segender Hindenburgwahl am eigenen Leibe zu-
nächst verspüren . Der ftanzösische Außen-
minister Briand hat in dieser Beziehung be¬reits eine Sprache geführt , die uns er¬schüttert. Ob die Frage der Zölle unter den
heutigen polttischen Verhältnissen sich leichterwird lösen lassen , als unter der früherenKonstellation, wird die. allernächste Zukunft
ergeben. Ob die Bereitwilligkeit Nordameri¬kas zur Gewährung von Krediten vn die
deuffche Wirtschaft erleichtert wurde oder dievor der Wahl geäußerten Bedenken ihre Be¬
rechtigung hatten , dürfte sich ebenfalls un¬
mittelbar zeigen.

Die Vereidigung des Generalfeldmarfchallsv . Hindenburg auf die republikanische Ver¬
fassung von Weimar wird als historisches
Ereignis noch bedeutender sein , als die Ver¬
eidigung des ersten Reichspräsidenten, eines
Sozialdemokraten . Die „naffonalen " Par¬teien werden künftia diese Reichsverfassung
unmöglich so verächtlich behandeln können,wie sie es seither taten , nachdem ihr Herosderen Inhalt feierlich beschwor. Und so
kann auch vom republikanischen Stand¬
punkte aus gesehen der neue Reichspräsi¬
dent ein Teil jener verborgenen .Kraft sein ,die, das Böse wollend, Gutts schafft. Da
die Persönlichkeit Hindenburgs allein durch
seine Nominierung zum Kandidaten und
nun nach seiner Wahl zum Reichspräsidenten
erst recht die Wachsamkeit aller demokratisch
eingestellten Elemente gestärkt hat , wird
seine Amtstätigkeit besonders aufmerksanr

werden . Insofern bedeudet die
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'SoW Hindentzurgs für die Republik eine
größere Sickerung als sie eine oerschwom -
mene Persönlichkeit aus einem anderen po»
litischen Lager hätte sein müssen . Ein Jahr
Reichspräsidentschaft Hindenburg und ein
Jahr ausschlapaevenden Einfluß der Deutsch ,
nationalen wird zur glänzenden Rechtferti¬
gung . insbesondere der Außenpolitik des
Zentrums sich gestalten. Die Demagogen
der Rechten , die insbesondere die ländliche
Bevölkerung gegen das Zen ' rum aufhetzten,
werden alsdann ad absurdum geführt sein.
Würde das Zentrum seine Ziele nur par -
wivolitisch einstellen , es hätte Ursache, mit
dem Ausfall der Reichspräsidentenwahl und
mit der dadurch geschaffenen Politischen Si -
' uation zufrieden zu fein. Da seine Ein «
>tell >: ng jedoch stets auf das Reale und Vater .
!ändische ging , kann es den Ausgang oer
Wahl unmöglich als ein Glück für Deuttch -
iand anfehen und muß es diesen bedauern.

Erstes pfatzisthes Pressefest.
Neustadt a. d. H., 2. Mai. Zum ersten

pfälzischen Pressefest , das unter überaus
narier Beteiligung nicht nur aus der Pfalz ,
' andern auch besonders aus Baden eine
heimatliche vaterländische Kundgebung der¬
jenigen Kreise ist , die in schwerer Notzeit
eie Heimat verteidigt haben, sind heute nach¬
mittag von Ludw' gshafen in Kraftwagen
kommend Reichskanzler Dr . L u : h e r ,
Rerchsjuslizminister und Reichsminister für
die besetzten Gebiete Dr . F r e n f e it , der
6ot)eriicf)e Ministerpräsident Dr . Held und
der Riyeiischc Minister des Innern Tr .
Stütze ! , der bayerische Gesandte in Berlin
P r e g e r mir anderen Regierungsbeamten
aus Berlin und München in der festlich be-
flaggten Stadt eingetroffen. Die Herren
waren ain Vcrmfttag , wie bereits an anderer
Stelle schon berichtet , von der Stadtverwal¬
tung Ludwigsha ' en dort empfangen worden,
unternahmen einen Rundung durch die
Anilmfabrik und nahmen dann im Saalbau
zu Neustadt in den ersten Nachmittagsstunden
em vom . .Süddeutschen Verlegervervanü"
gegebenes Mittagessen ein. Im Verlause des
Mahles begrüßte der Vorsitzende des Süd -
westdeutschen Vwleger -Verbandes , Stadtrat
Koelblin aus Baden -Baden , den Reichs¬
kanzler und di» übrigen Persönlichkeiten.
Er wies daraus hin , daß die Pfalz jederzeit,
rrotz mancherlei Bedrückungen, treu zum
deutschen Reich gestanden habe und betonte
zugleich , daß auch die deutschen Brüder jen¬
seits des Rheins die Pfälzer niemals verges¬
sen hätten , sondern jederzeit, soweit es in
ihren Kräften gestanden habe , ihnen beistan -
den . Die treudeutsche Gesinnung der Pfäl¬
zer habe in Deutschland jederzeit einen freu¬
digen Widerhall gefunden. DaS heutige Fest
soll durch die Anwesenheit des höchsten
Reichsbeamten beweisen , wie dankbar man
der Pfalz für ihre Gesinnung sei.

Zu dem von der Vereinigung Pfälzischer
Zeitungsverleger und vom Landes aerein
Pfalz im Reichsverband der deutschen
Presse veranstaltete Fest sind auch eine Reibe
Begrüßungstelegramme eingelau-
ren, so u. a. vom bayerischen Landtagsprä -
sidenten Königsbaur , der durch Krankheit
am Erscheinen verhindert ist . von dem
Verein Deutscher Zeitungsverleger . Weiter
hat der Reichsminister des Innern Lxhiele
tolgendes Telegramm geschickt : „Mit wärm¬
sten Wünschen gedenke ich des Pfälzischen
Pressefestes , in der Heimat meines uns
' a früh entrissenen Freundes Helfferich , das
Kunde aebe soll von dem ungebsuoten
Bekenntnis der schönen Pfalz zu dem gemein¬
samen Vaterland und von dem besten Willen
der Presse, ihren großen Einfluß in den
Dienst des deutschen GemsinschastSgedankens
zu stellen .

"

Festakt im Saalbau .
Neustadt a. d, H . , 2. Mai . In dem Neu-

stadter Saalbau , der ein festlich gestimmtes
Publikum aufnahm und durch seinen Schmuck
einen feierlichen Eindruck machte, fand heute
das erste Pfälzische Pressefest statt. An her¬
vorragenden Persönlichkeiten des politischen ,
geistigen und wirtschaftlichen Lebens sah
man Reichskanzler Dr . Luther , Reichsmini»
ster für die besetzten Gebiete und Justizmi¬
nister Dr . Frenken , den bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . Held, den bayerischen In¬
nenminister Dr . Stützel , den bayerischen
Gesandten in Berlin Preaer , den Regie-
rungspräsident der Pfalz Dr . Matheus , den
Bischof von Speyer , Abgeordnete, den
ersten Bürgermeister von Neustadt Fort¬
huber, Bürgermeister der pfälzischen
Städte u . a.

Nach einleitenden Musikvorträgen bot
namens der Vereinigung der pfälzischen
Zestungsverleger und des Landesverbandes
Pfalz im Rechsverband der deutschen Presse
der Vorsitzende der erstgenannten Vereini¬
gung , Verleger Großer -Frankenthal einen
herzlichen Gruß , der besonders den Ehren¬
gästen galt und jenen Persönlichkeiten, die
sich um die Presse der Pfalz in den schwer¬
sten Notzeiten ein bleibendes Verdienst er¬
worben haben. Die Ehre des Besuches gelte
aber nicht nur der Presse , sondern der ge-
''amten Pfalz , die ihr frühlingduftendes Ge -
wand angelegt habe . In diesen Gruß fei
auch der durch Krankbest m letzter Ltunde
verhinderte Reichsaußenminister Tr . Strese -
mann angeschlossen. Sein Gruß gelte aber
dem Verein Südwestdeutscher Zeitungsver -
leger , der in Neustadt Beratungen gepflogen
habe . Das Pfälzische Pressefest gelte dem
Ruhm deutscher Treue und die Bekundung

Berlin 4 . Mai .
Am Regierungstisch : Relchssinanzinimster

Dr . von Schlieben . — Präsident Loebe er.
öffnet die Sitzung um 2.20 Uhr . Auf der Tages¬
ordnung steht die Fortsetzung der l . Lesung
sämllicher Sieuervorlagen . Äbg. Dr . Hertz
(Soz . ) hält die englische Finanzpolitik noch im¬
mer für vorbildlich wegen ihrer allgemeinen
Steuerprinzipien und wegen ihrer soz alen Er¬
wägungen bei der Verlegung der Steuern .
England habe jetzt die konservativste Regierung ,
d .e man sich denken könne , eine Regierung gegen
die Arbe .terpartei und gegen die Liberalen ; und
doch sei das engl sche Steuersystem von so star-
kei sozialen Erwägungen durchsetzt daß man
glauben könnte, es sei von einer reinen Ar-
üeiterregierung aufgestellt worden. Sowohl
Deutschland als auch England hätten im Jahre
1924 einen Ueberschuß , in Deutschland komme
er aber von der stärksten Anspannung der Mas¬
sensteuer, in England von den Besitzsteuern. Das
sei kennzeich >- >'nd. — Der Redner fordert bei der
Lohnsteuer Heraufsetzung des steuerfreien
Einkommens von 60 auf 100 Mack und weitere
Berücksichtigung von F ru und Kind. Die So¬
zialdemokratie werde alles tun , um die beabsich¬
tigte Lebenmittelsteuer zu Fall zu bringen . —
Staatssekretär Popitz hält die Kri . ik d . Vor¬
redners an dem deutschen Steuersystem für sach .
lich nichl gerecht.

Abg . Dr . P r e y e r (btnl .) hält dem Vorred.
ner vor, er habe keine Finanzrede , sondern eine
Vc^ oersammlungsrede gehalten . Man sch mpfe
üb .'r die Lohnsteuer und die Umsatzsteuer, und
doch seien diese Steuern unter soziaidemokraii-
schem Einfluß e ngesührt worden. Die englische
Steuermoral sei gelebt worden ; aber als einmal
in England die Steuerdrückeberger entzogene
Steuern anonym einschicken konnten, kamen 5
Millionen Mark dadurch ein (Hört ! Hört ! ) Wir
dürfen vor der Finanznot den Kops nicht in den
Sand stecken , wie der Vogeljtrautz. Die Sozial -
demokrati: habe jetzt wieder das Bedürfnis , Agi -
tationsreden zu halten ( Abg . Keil wird wegen
eines beleidigenden Zurufes zur Ordnung ge-
rufen ). Ein Vergleich der englischen Steuer -
pol .tik mit der deutschen Steuerpol til sei eben ,
so verfehlt , als wenn man Rothschild mit einem
armen Krämer vergleichen wollte. Die Erzber -
ger '

sche Steuerreform habe die Länder und Ge-
meinden geradezu in eine liederliche Finanzwirt -
schalt h neingetrieben . Im Jahre 1913 gab eS
in Preußen 83 000 Beamte , im Jahre ISA aber
146 000 (Hört ! Hört ! ) Die HauSzinSsteuer
sollte nicht verewigt werden. Nötig sei die Ver-
absckiedung der Steuervorlagen .

Abg . Dr . B e u s ch (Zentr . ) bittet , die Steuer -
Vorlagen doch nicht zu parteipolitischen Zwecken
zu mißbrauchen. ES handelt sich doch um den
Abbau der Jnflationserscheinungen . Die Flut
von Steuerverordnungen müsie verschwinden .
Wir brauchen wieder ein klares und festes
Steuerrecht . Die Steuermoral ist durch die Un¬
sicherheit in den Steuergesetzen aufs schwerste
geschädigt worden. Trotz der . augenblicklichen

großer Heimat - und Vaterlandsliebe .
Von außerordentlich starkem und langan¬

haltendem Beifall begrüßt , betrat nuninehr
Reichskanzler Dr . ' Luther das Podium ,
um die bereits gestern mitgeteilten Ausfüh¬
rungen zu machen.

Der bayerische Ministerpräsiden Dr .
Held überbrachte darauf den Dank der
bayerischen Staatsregierung und begrüßte
besonders die Vertreter der Presse, rühmte
die Verdienste der Presse um die Pfalz . Die
Presse ist treu geblieben, ein großes Vorbild
für das Deutschtum am Rhein . Ein Wort
unserer Anerkennung soll sein , daß sie trotz
aller Schwierigkeiten und Gefahren und per¬
sönlicher Bedrängnis chrem Deutschtum
treu geblieben sind. Pfälzische Geschichte ist
deutsche Geschichte. Wenn die Vertreter der
Presse so bleiben wie sie waren , dann ist
es um unsere Zukunft gut bestellt . In dem
engen Verbundensein Bayerns mit der Pfalz
liegt die sicherste Gewähr für die Pfalz im
Rahmen des Deutschen Reiches . Der baye-
rische Ministerpräsident schloß seine Ausfüh¬
rungen mit der Mahnung , nicht mutlos zu
werden, sondern aus Gott und das gute
Recht zu vertrauen .

Auch an diese Ausführungen schloß sich
herzlicher und langanhaltender Beifall. Nach
einigen Liedervorträgen dankte der erste
Vorsitzende des Landesvereins Pfalz dem
Reichsverband der deutschen Presse F . Hart¬
mann dem Reichskanzler und dem bayerischen
Ministerpräsidenten für ihre herzlichen
Ausführungen , die in der gesamten Pfalz
lebhaften Widerhall finden würden . Mit
dem Vorspiel zu den Meistersingern von
Nürnberg , schloß der wohlgelungene und
eindrucksvolle Festakt.

Nachklänge zum pfä 'zer Pressefest.
Neustadt a. d. H., 4. Mai . Aus unserem

obigen Bericht, der die Vorgänge des Fest¬
aktes am Samstag Abend umschloß , geht
schon hervor, in wie weitgehendem Maße
die Pfälzer alles aufboten , um ihren Gästen
nicht nur den Ernst und die Treue ihrer Ge¬
sinnung . sondern auch ibr ? durch alle schwere
Prüfungen hindurch unverändert erhallene
herzlich-heitere Veranlagung entgegenzu-
bringen . Und aus dem Reden , aus den Ge¬
sprächen klang den Psälzern dann wieder das
Gelöbnis entgegen, das Reichskanzler Dr .
Luther so packend in die drei inhalts¬
schweren Worte legte : Treue um Treue .
Als die Klänge aus dem Meistersinger —
Vorspiel und der Monolog aus „Wilhelm
Tell " mit der Mabnung : Seid einig , einig,
einig gerade in dieser Feierstunde die Herzen
erschüttert hatte zog Fröhlichkeit unter^ den
Klängen zweier Tanzkapellen in den Saal .

Der Reichskanzler und der bayerische
Ministerpräsident empfingen zunächst in d -m

RMstas.
Ileberschußwirtschaft steht die Reichsregierung vor
einer schweren Aufgabe ; denn die lleberschuwvirt-
schast ist zum Teil nur Schein . Die Preise
sind noch übermäßig hoch ; sinken sie, dann sinken
auch die Steuereinnahmen . 1925 soll eben die
Atempause für uns sein. Eine zweite Inflation
würde sich das deutsche Volk wohl nicht so,ruhig
gefallen lasten Die Einkommensteuer müsie die
Zentralsteuer unseres ganzen Steuersystems
werden. Um so schneller könne man dann die
Umsatzsteuer abbauen . Eine zu starke Steige ,
rung der Einkommensteuer erhöhe allerdings die
Gefahr der Steuerhinterziehung . Das Existenz-
minimum müsie unbedingt hinaufgesetzt werden,
das Kinderprivileg müsie ausgebaut werden.
Der Höchstsatz der Einkommensteuer trete nach
dem jetzigen Tarif ein bei einem Einkommen von
582 000 Mark, er müsie früher erreicht werden.
Dafür könnten in den mittleren Stufen Erleich¬
terungen gewährt werden. Beim Finanzaus¬
gleich müsien die Jnteresien der Länder und
Gemeinden gewahrt sein , denn diese sind die
Träger des kulturellen Lebens.

Äbg . N o l t e . Hannover (Wirtschaft!. Vgg .)
behandelte die Nöte des Mittelstandes , der be¬
sonders unter dem Steuerwirrwarr zu leiden
habe. Klarheit und Einfachheit seien gerade bei
den Steuern erforderlich. Das heutige Ver¬
anlagungssystem entspreche nicht mehr den Be¬
dürfnissen der Wirtschaft. Die Einkommensteuer
werde dadurch zu einer Art zweiten Umsatzsteuer.
Das Steuervorauszahlungssystem nehme auf die
Lage der freien Berufe zu wenig Rücksicht. Durch
den gewaltigen Steuerdruck werde dem AuSIande
eine Blüte der deutschen Wirtschaft vorgetäuscht»
die in Wirklichkeit gar nicht bestehe . Die Länder
und Gemeinden müßten sparsamer wirtschatten.
Bedenklich sei die Erhöhung der Bier, und Tabak¬
steuer.

Daraus werden die Beratungen abgebrochen.
In persönlicher Bemerkung wendet sich der

Abg . Keil (Soz . ) gegen die Behauptung des
deutschnationalen Gegners , die Sozialdemokratie
habe den DaweSgesetzen freudig zugestimmt.
Abg . Dr . W i r l h (Zentr . ) erhebt in großer Er¬
regung Einspruch gegen Ausführungen des Abg .
Dr . Preyer in einem Vortrag im Verein der
Steuer - und Wirtschastsreformer . Dr . Preyer
habe ihn, Wirth , dort mit dem Himmelsbach.
Prozeß in Verbindung gebracht und ihn
„Himmelsbacker" genannt und ihm uferlose
Erfüllungspolitik nachgesagt . Diese ungeheuer¬
lichen Beschimpfungen müsie er zurückweisen. •
(Beifall beim Zentrum . ) Redner schließt zur
Rechten gewendet : »Fahren Sie nur so fort !
Glauben Sie nicht , daß wir uns das gest. llen
lasten ! " (Beifall beim Zentrum , Unruhe rechts.)
Abg . Dr . Preyer hält an seiner Auffasiungüber die Stellung der Sozialdemokratie zum
Dawesgutachten fest. Die Sozialdemokratie hätte
ja jeden als Landesverräter bezeichnet , der gegendas Gesetz gewesen sei.

Daraus vertagt sich das Hau « auf Dienstag
nachmittag 2 Uhr. Weiterberatung .

Schluß der heutigen Sitzung nach 6 Uhr.

sogenannten „Weißen Saal " des Neustadter
Saalbaues die Persönlichkeiten aus Handel,
Handwerk und Industrie , die Vertreter der
Zeitungswelt . Aus Gesprächen mit den
obersten Reichsbeamten erfuhr man hier,
daß es schon seit geraumer Zeit die Absicht
der Reichsregierung war . nach der Pfalz zu
kommen und ihre Einwohnerschaft für ihre
treudeutsche Gesinnung zu danken . Das .
Pressefest stellte eine willkommene und be¬
grüßte Gelegenheit dar . den längstgeplanten
Besuch auszusühren . Es wurde auch gerade
von den Reichsministern betont , welch leb¬
hafte Besriedü;ung es auslöste , daß in den
Reden der pfälzischen Zeitungsvertreter wie
auch in den Begrüßungsartikeln der pfälzi¬
schen Blätter bei aller durch die Verhältnisse
nun einmal gegebenen Rücksichtnahme deut¬
lich und klar es ausgesprochen wurde , daß
nichts die Pfalz vom Deutschen Reich zu lö-
sen vermag. Der Festball selbst, an dem sich
auch ,

der Reichskanzler beteiligte, zog sich bis
in die frühen Morgenstunden hin.

Am Sonntag Vormittag etwa um 11 Uhr
führte dann eine Reihe von Kraftwagen den
Reichskanzler mit den sonstigen hohen
Staatsbeamten und den übrigen Gästen nach
Bad Dürkheim und zur Limburg . Ein
herrlich schöner und warmer Frühlingstag
lag über der junggrünen Landschaft . Ueber
die Geschichte der Limburg unterrichtete ein
ausgezeichneter Vortrag von Professor Heger
von Bad Dürkheim . Zn dem anmutigolten
Städtchen selbst wurde dann nachmittags ein
geineinsames Mittagessen eingenommen, das
auch Gelegenheit bot . die vorzüglichen Pfäl -
zer Weine zu kosten. Nach Ansprachen von
Verleger Vogel und Schriftleiter Böhme
von Bad Dürkheim trank Reichskanzler Dr .
Luther , der in launiger Weise den Psäl -
zer Wein feierte, aus die Deutsche Pfalz .
Das erste pfälzische Pressefest ist vorüber : eS
hat so starke Eindrücke vermittelt , daß die
Erinnerung sich noch geraume Zeit mit ihm
beschäftigen wird . Die Pfälzer waren die Ge¬
benden , wir waren die Nehmenden. Es f; t
ihnen herzlichster Dank gesagt.

das amt ' iche Wahlergebnis.
Berlin , 4. Mai . Nunmehr liegt das a m t »

liche Wahlergebnis der Reichspräsi-
dcntenwahl vor. Die Zahl der abgegebenen
Stimmscheine betrug 431 357 , stimmberech -
tigt waren 39 423 655 . ungültige Stimmen
wurden 216 051 abgegeben. Die Zahl brr
gültigen Stimmen belief sich auf 30 351 948 .Davon entfielen auf Hindenbura
14 655 766 . Mar ? 13 751 615 , Thal -
mann 1931151 : zersplittert waren 13416
Stimmen . Gültig wird das Ergebnis erstdann , wenn sich de,: Reichswablauŝchutz da-

, mft beschäftigt hat. Der Reichswahlausschnsi
wivd morgen schon noch einmal zusammen
treten . Wesentliche Aenderungcn Hatzen sich
bei den Endziffern nicht ergeben.

’

die Lauötagervahien in Schamnbuco ,
Lippe .

Bückeburg, 4. DLai. Bei den gestrigen
Landtagswahlen in Schaumburg Lippe er-
hieften : Sozialdemokraten 12 096 , Einheit ^
liste 9 322. Schauinburg -Lippischer Hand-
werkerbund 2 228 , Deutsch -Demokratische
Partei 1940 . Liste der Kommunisten 653
llnpolitischchristliche Liste 66t Es ist alfoeine knappe bürgerliche Mehrheit
zustandegekommen. Die Wahlbeteiligung
war gut .

Berlin , 4. Mai . Da wegen Erledigung
der notwendigen Formalitäten der Amtsan -
tritt des neugewählten Reichspräsidenten
von Hindenburg bis zum 5. Mai noch nicht
möglich ist , wird der stellvertretende Reichs-
Präsident Dr . Simons auf ausdrücklichen
Wunsch des Generalfeldinarschalls an den
Eröffnungsfeierlichkeiten des Deutschen Atu-
seums in München teilnehmen . Auch Reichs -
kanzler L u t h e r . der heute wieder in Berlin
eingetroffen ist . begibt sich im Flugzeug mor-
gen nach München.

6aöen.
Das Wahlergebnis - er Reichs,

präfl- enteawahl tm öezirk Gffeuborg.
Bon Prof . Dr . Hertle -Ossenburg.

Die Wahlschlacht ist geschlagen . Wir sind
in Ehren unterlegen . Der Reichsblock hat,
gestützt aus die Krücken konfessioneller Ver¬
hetzung , gesiegt Hindenburg ist Reichspräsi-
dent. Damit könnten auch wir die Akren
über die vollzogene Wahl schließen. Allein
die Zusammenstellung der Stimmen in den
einzelnen Orten des Bezirks gewährt ein
Bild , an dem man nicht so ohne weiteres
vorbei gehen kann.

Verbleicht man zunächst die Wahlresultate
vom 29 . März und vom 26. April mit einan.
der, so fällt überall eine wesentlich h ö-
Here Wahlbeteiligung beim zwei-
ten Wahlgang aus. Am 26. April haben
von 38 366 Wahlberechtigten 28 301 abge-
stimmt . Das sind rund 76 Prozent gegen
nur 57 Prozent am 29 . März . Wir stehen
daher mit 2 Prozent über dem Landesdurch .
schnitt von 74 Prozent

Es haben am 26. April Stimmen erholten :
Volksblock 21 807 ----- 78 Proz.
Reichsblock 5 145 = 18 Proz.
Kommunisten 807 ----- 2 .5 Proz.
Zersplittert u. ungültig 442 — 1,5 Proz.
Bei der Wahl vom 29 . März entfielen aus

die Parteien
,

des Volksblocks 81 Prozent
aller im Bezirk abgegebenen Stimmen . Er
hat also am 26. April um 3 Prozent abge-
nrmmen , während der Reichsblock um etwa
3,5 Prozent zugenommen hat. Was jedoch
die Zahl der abgegebenen Stimmen anbe¬
langt , so hat spioobl der Volksblock wie der
Reichsblock am 26 . April einen starken Stim-
menzuwachs zu verzeichnen , während die
Kommunisten in 3 Gemeinden Verluste aus-
zuweisen haben.

Den Gemeinden Elgersweier und
Weier gebührt das Lob mit 93 Pro¬
zent gewählt und mit 85 bezw. 92 Prozent
für Marx gestimmt zu haben. Eine Wahl»
beteiligung zwischen 80 und 90 Prozent ha¬
ben die Gemeinden Diersburg , Fessenbach ,
Gengenbach. Unterentersbach und Ortenberg
aufzuweisen.

70—80 Prozent stimmten in 14 Gewin¬
den ab. während 11 Orte eine Wahlbe : ili-
gung von 60—70 Prozent zu verzeichnen
haben. Den geringsten Wahleifer
zeigten Windschläg mit 52 Prozent und
Urloffen mit nur 40Prozent Ab-
stimmenden. Von allen abgegebenen Stim¬
men erhielt der Volksblock in Offenburg 73,
Appenweier. 73 , Berghaupten 80 , Verniers-
bach 90 , Biberach 80, Bohlsbach 73 , Bühl 76,
Diersburg 67 . Durbach 90 . Ebersweier 84
Elgersweier 85 , Fessenbach 94 , Gengcnbach
83 . Hofweier 80. Nesielried 90 , Niederschopf¬
heim 81 , Nordrach 68 , Ob-rentersbach 95,
Oberharmersbach 88 . Ohlsbach 83 , Crten-
berg 88. Rammersweier 82 Reichenbach 80,
Scku' terwald 80 . Schwaibach 90 , Unteren¬
tersbach 96, Unterharmersbach 76 , Urlossen
52 , Waltersweier 86 . Weier 92 , Windschläg
63 , Zell a . H. 75 . Zell-Weierbach 83 und
Zunstoeier 78 Prozent . ,

Diese Zahlen beweisen deutlich , daß de
republikanische Staa t s ge danre
ties im Volke wurzelt und auch aeaenuv̂
der arößten Gefühlsi'pekulation und W '
losesten Verhetzung unerschütterlich 8“ ' ’ •
Alles in allem können wir mit dem
rei' ttltat recht zufrieden sein . ' T^n wacker
Wählern und Wählerinnen gebührt Wo
Donk und Anerkennung . Nun gber aut
aus der Wahl auch die nötige Lehre für m
Zukunft zu ziehen . Und die kw ' ltt ft '
bau der Pcirteiornariiiat ,
Verbreiruna unserer r
ins entfernt -ste Bwadors hinai ' s . t ..

'r
- j.

wird es
.
uns gelingen , di ; J d ^

wir gekämvtt. «um eudmiftiam ^ ? 01 ,1
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Samern und Sie Reichs-
präflüen enwahr .

Mit besonderer Spannung sah man dies¬
mal dem bayerischen Wahlergebnis im übri -
gen Deutschland entgegen . Die Bayeri -
sche Volkspartei hat die Wahl
Hjndenburgs erst ermöglicht und
Marx zur Niederlage verholfen . Diese
Behauptung unterstreicht der
„Bayerische Kurier " in seiner ersten Wahl -
betrachtung Nummer 116 : „Seinen
Sieg verdankt Hindenburg aber
letzterding s der Bayerischen
Bolkspartei . Ihre Stellungnahme hat
zweifellos den Ausschlag gegeben .

" Der
Landesausschuß dieser Partei faßte schon am
7. April auf Betreiben Dr. Heims den
Beschluß, eine evangelische Kandidatur Hin -
denburg zu unterstützen. Dr . Heim ist als
der eigentliche Dater der Kandidatur Hin¬
denburg anzusprechen, in dessen Auftrag ,
ohne Vorwissen der Parteiinstanzen , der
Reichstagsabgeordnete Lei bl , Major a. D .
eigens nach Hannover reiste , um Hinden -
bürg zur Annahme seiner Kandidatur zu
bewegen. In der Presse wurde auch ange -
deutet, daß eine hohe bayerische Persönlich -
fett (Kronprinz Ru pp recht ?) eben¬
falls auf Hindenburg eingewirkt habe. Dr .
Heim , der ungekrönte König von Bayern ,
der in letzter Zeit mehrere aufsehenerregende
monarchistsche Propagandareden hielt , hat
also sein Ziel erreicht. Aus dieser Feststel¬
lung ergeben sich interessante Rückschlüsse
auf die Hoffnungen , die von bayerischer
Seite auf eine Reichspräsidentschaft Hinden¬
burg geknüpft werden .

• . *

Die Bayerische Volkspartei befand sich
schon vor dem ersten Wahlgang in einer
schwierigen Situation , die durch die inner¬
bayerischen Verhältnisse bedingt
ist Von außen gesehen ist es das unbe-
dnigte Festhallen an der auf Gedeih und-
Verderb mit den Deutschnationalen in Ba¬
yern eingegangenen Regierungskoalition . In
der obigen Wahlbetrachtung erlerlt der
.bayerische Kurier " dem Zeistrum den Rat .
sich auf seine traditionelle Stellung als Mit¬
telpartei zu besinnen und seine politische
Tallik im Interesse des Volksganzen einer
durchgreifenden Revision zu un . erziehen.
Der „Bayerische Kurier " hat damit das
Stichwort gegeben. In mehr oder minder
bäte : sicher Form gibt man dem Zentrum
auch in der übrigen bayerischen Rechtspresse
den Rat zur Umkehr. (So dis Münchner
Augsburger Abendzeitung , die Münchner
Neuesten Nachrichten, die Bayerische Staars -
zeilung .) Diese Pressestimmen haben einen
sehr reast'n Hintergrund .

Die Zunahme der Marx st im -
rien in den vier bayerischen
N a h l k r ? i ' n beträgt 293 2 39 , die
Zunahme der H i n d e n b u r g - S : i m -
men dagegen nur 9 3 3 9 3 . Das Mehr
von 239 259 verteilt sich in folgende : Weife :
Oft rbayern-Schwaben 89 842 , N ' wsrbayern -
Oberpfalz 52115 . Hier in der Domäne
Tr . Heims hat Hindentuig
11706 Stimmen weniger iutgs -
brocht , was zweifellos auf die Wahlparole
bes Baye ' iichen Bauernbundes ,
dir in Nicderbayern zum großen Teil be- i
folgt wurde zurückzuführen ift . Die
ft c r f ft e Zunahme verzeichnet Fran -
ken mit 1 *S97 ? Stimmen für Marx , wih -
rrr.d die Pfalz ein Plus von 32 365 Stim¬
men aufweist. Die Demokraten sind
zum Teil zu Hindenburg überge -
ftbwenkt , insbesondere in Oberbayern ,
Schwaben und Franken . Die Sozialdemo¬
kraten zeigten sich ausgezeichnet " isnusinrert
und dürsten der Parole des Volksblocis
ziemlich restlos Folge geleistet haben . Zah -

Der »olle Mister Teööy
von Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

3)
//Klein, o nein ! " wehrt sie rasch ab. „Sie

M mrr nur gekündigt — für morgen —
™enn ich die Miete nicht auftreibe . Und da
war ich so verzweiselt — rannte den ganzen
lldend in den Straßen umher — bis ich
mich verlief — wußte nicht mehr ein und
~r* ~~ und nach dem Weg fragen wollt ' ich
nicht — ich hatte Angst , man würde mich
Mgreifen , wenn ich so spät allein auf der
Straße — da setzte ich mich auf die Kirchen»

— und war so müde — und schlief
— — aber jetzt muß ich gehen ! " un-

erbnchj sie sich hastig . „Wo bin ich denn ?"
-An der William Street .

"
-verwundert schüttelt sie den Kopf .

Fulton Street wohn '
ich — ganz

nah! Und merkt ' es nicht - "
»& ou ich Sie nachhause bringen ?"
-̂ ein , danke . Ich kann schon allein — "

L macht ein paar Schritte : aber unwill -
fie« sich an das Eisengitter , das

AssPlen . die Kirche umgebenden Gar -
ooschließt , als fürchte sie umzusinken.

Mit kräftiger Hand greift der Mann zu.
bne ein Mort zu sagen , schiebt er ihren

den seinen und geleitet sie, sorglich
liebevoll.

»So ! Noch ein bißchen schwach, wie ? Viel -

Rem Bewerfe gegen -re KriegsschuMüge
von Versailles.
Von Dr . K. S ch

Bekanntlich hat die Entente , um den
räuberischen Charakter des Versailler Frie -
oensdiktats mit einem moralischen Mäntel¬
chen zu verdecken . Deutschland die Allein -

* - ^ llkrieg aufzubürden versuchtund chm mst Gewalt ein Schuldgeständnis
abgepreßsi Es ist klar , daß ein solch abge-
Pretztes -Lchuldgeständnis an sich gar keinenWert besitzt. Aber auch sachlich , d. h.vom Standpunkt der geschichtlichen Wahrheit ,ist dre Behauptung von Deutschlands
-L ch u I d a m K r i e g e u n r i cht i g , noch
mehr, sie ist eine bewußte Lüge , wes¬
halb man auch längst von der Schuldlügevon Versailles oder der Kriegsschuldlüge
spricht .

Je mehr Dokumente aus den polftischen
Geheimarchiven zum Vorschein kommen,umso deutlicher wird diese Lüge als solche er¬
kannt und auch im Auslande anerkannt .Soeben erscheint bei der Deutschen Verlags -
gesellschast für Politik und Geschichte in
Berlin ein Buch mit zahlreichen bisher un¬
veröffentlichten Dokumenten . Fried¬
rich S t i e v e , der den diplomatischen
Schriftwechsel des früheren russischen Bot¬
schafters in Paris , Jswolski , im Auf -
trage des Auswärtigen Amtes herausgege¬ben und damst

. unwiderlegliche Beweise ftir
die Verantwortlichkeit Frankreichs und Ruß¬
lands am Weftkrieg ans Tageslicht gebracht
hat , h<st auch dieses neue Buch „Jswolski im
Weftkrieg" im Aufträge des Auswärtigen
Amtes herausgegeben . Es enthält über 300
Schriftstücke aus der Zeit zwischen dem 31.
Juli 1914 und September 1917, die Geheim -
telegramme , die Nswolski an seine Regie -
rung gerichtet hat und die Antworten , Auf¬
träge und Informationen der russischen Re¬
gierung an ihren Botschafter in Paris .
Höchst interessante Dinge erfährt man
daraus .

Man kann durch lange Monate beinahe
täglich verfolgen , wie die Entente um Bul¬
garien , Griechenland , Rumänien , Italien
und die Türkei warb , um sie auf ihre Seste
herüberzuziehen . Man drohte, lockte, ver¬
sprach , je nachdem man sich davon einen
Erfolg erhoffte . Vom „ Kampf für die klei¬
nen Völker"

, vom „Krieg für Recht und
Freihest "

, und wie die Phrasen alle hießen,
mst denen die politischen Führer der Entente
damals tagaus tagein ihre Völker zum
Kampf trieben , ist in diesen Geheimdoku¬
menten , die nur für die Augen weniger
Diplomaten bestimmt waren , nicht die Rede ,
hier konnte man vielmehr das Kind beim
Namen nennen , denn man war ja unter sich.

Und da kommt es denn ganz klar zum
Vorschein, daß die Entente - Mächte gar keine
moralischen oder sonstwie idealen Absichten

?
>atten , sondern daß sie einen ganz gewöhn-
ichcn Eroberungskrieg führten . Sie teilten

einander ganz offen mst, was jeder haben
wollte oder bekomme« sollte »nd schloffen
Verträge darüber ab, mtf denen sie sich ge¬
genseitig verpftichteten , den Krieg so lange
fortzusetzen, bis sie das oder jenes erobert
hätten .

Der Appetit der einzelnen Mächte war
dabei nicht gering und Bescheidenheit . im
Fordern und Nchmenwollen die kleinste
Tugend .

wendemann .
Man wollte nicht mehr und nicht weniger ,

als drei Großmächten , nämlich Deutschland ,
Oesterreich- Ungarn und der Türkei ein Ende
machen und ihre Ländergebiete ganz oder
teilweise unter sich aufteilcn .

Die Türkei sollte ganz aufgeteilt werden .
Konstantinopel und die Meerengen sollte
Rußland erhalten , Kleinasie « sollte unter
die Großmächte vcrteift werden.

Ocsterreich- Ungarn sollte ebenfalls aufge -
teilt werden.

Serbien waren Bosnien , Herzegowina ,
Kroatien und Dalmatien zugedacht, eS hat
sie ja später auch erhalten .

Italien versprach man für seine Teilnahme
am Krieg und den Abfall vom Dreibund

Trient , Trentino und Istrien .
Rumänien bekam Siebenbürgen und die

Bukowina versprochen, wofür es in den
Krieg eintrat , Galizien sollte an Rußland
fallen .

Und was sollte aus Deutschland werden ?
Darüber unterhielt man sich viel zwischen
Paris und St . Petersburg , und schließlich
schloffen Frankreich und Rußland eine »
Vertrag darüber ab.

Frankreich sollte Elsaß -Lothringen und das
Saargebiet erhalten , das linke Rhrinufer
sollte im übrigen von Deutschland gestennt
und in ein „selbständiges neustaleS StaatS -
wcsen" verwandeft werden, in dem natürlich
Frankreichs Wille allmächtig gewesen wäre .
Rußland erhielt dafür von Frankreich aus¬
drücklich das Recht zugestanden , seine West-
grenzen ganz nach seinem Gutdünken zu
regeln , d. h. es konnte sich von den östlichen
Gebieten Deutschlands nehmen , soviel eS
wollte .

Aber mit diesen Gebietsverlusten Deutsch¬
lands im Westen und Osten wollte man sich
keineswegs zufrieden geben. Vielmehr
sollte die „politifcheundwirtschaft -
liche Macht Deutschlands gebro -
ch e n" und das Reich sollte in eine Anzahl
von Kleinstaaten aufgelöst werden. Seine
Kolonien sollten verteilt werden.

So sahen die Kriegsziele der Entente aus ,
wie die neuen von Stieve veröffentlichten
Dokumente ausweisen . Wer glaubt da
noch , daß die Entente einen Verteidi¬
gungskrieg führte , daß sie nur den
„Deutschen Angriff " abwehren wollte ? Aus
den Kriegszielen ergibt sich vielmehr ein
sicherer Enblick in die Kriogsursachen . Wie
man vom ersten Tag des Krieges die Ver¬
teilung der Beute besprach und dabei radikal
aufs Ganze ging , nicht etwa dies und jenes
dem Gegner zu nehmen plante , sondern alles ,
seine ganze staatliche Existenz zerstören
wollte , so arbeitete man lange schon auf den
Krieg hin , der nicht nur als Eroberungskrieg
durchgeführt und beendet, sondern auch als
solcher begonnen wurde . Nachher erfand
man die Kriegsschuldlüge , um Deutschland
und seinen Bundesgenossen die Verantwor¬
tung zuzuschieben und sich selbst rein von
aller egoistischen Absicht hinzustellen .

„Jswolski im Weltkrieg " beweist aber, wie
es mit der Selbstlosigkeit , Friedensliebe und
edlen Gesinnung der Entente in Wirklichkeit
ausiah .

lenmäßig läßt sich der Stimmenzuwachs , der
aus Bayerischen Bolkspartei -Krerlen Marx
zufloß , zutreffend kaum fixieren . Immer -
hin dürste eine Zahl von etwa 160 bis
180000 Stimmen anzunehmen stm . Die
Schätzung des „ Bayerischen Kurier " mit
200 000 Stimmen erscheint uns etivas zu

leicht Hunger ? Wann hat man denn zuletzt
gegessen?"

„Gegessen ? Wann ? " Das Mädchen sieht
ihn fast verständnislos an . „Ich — ich weiß
wirklich nicht — ".

„Aha !
" denkt er . Laut aber meint er ge-

müftich - „Ein bißchen was Warmes tut gut .
Mir auch . Hab ' selber seit 8 Uhr nichts im
Leib . Dort um die Ecke , in der Fullon
Sfteet , gibts ein kleines Restaurant . Kom -
men Sie ! Aber hübsch langsam ! Wir haben
Zeit ."

Sie sieht ihn von der Seite an und lä-
chett. Wie aut er ist ! Und wie großmütig !
Sie faßt Vertrauen zu ihm und läßt sich
gerne führen . Er jedoch fühlt , wie schwer ihr
das Gehen wird . Am liebsten würde er sie
sie wie ein kleines Kind aufnehmen und auf
feinen Armen rasch weiter befördern. Aber
er wagt es nicht .

Nach wenigen Minuten sind sie vor dem
kleinen Restaurant angelangt . aus dem noch
Licht schimmert und laute , etwas rüde Strm -
men bis , u ihnen heraus dringen .

Sie will weiter gehen. Er jedoch bittet ,
sie möge ibn hineinbealeiten .

Sie schüttelte den Kopf.

Er begreift ibre Weigerung . Trotz ibres
tadenschsinwen Kleidchens , trotz ibrer Armut ,
trotz der seltsamen Sftiiatwn . in der er sie
nacbts allein aus der Straß - getroffen hat
ist sie augenscheinlich eine „Danie , dre mrt
fpirtcni frenrbprt in eine jtrtct^ c nefjt*
Und das gefällt ihm.

„ Einen Augenblick!
" bittet er . Dann tritt

hoch gegriffen . Selbstverständlich sind in
diesen Stimmen die 75000 Zen¬
trum s st i m m e n, die am 29 . März be¬
reits für Marx abgegeben wurden , nicht
enthalten . Fm Reich mag man grö¬
ßere Hoffnungen auf dre Werbekraft von
Marx gesetzt haben. Führende Zentrums -

er in die Vorhalle , winkt den Wirt herzu und
bestellt zwei Tassen heiße Milch.

Sie weist den Trunk zurück . Er jedoch
schlürft mit gut gespieltem Behagen , um ihr
Appetit zu machen.

„Ahl Das tut gut ! Versuchen Sie mall "
Und er reicht ihr die andere Tasse hin.
Sie sträubt sich noch immer . Da hält er

ihr die Milch direkt vor die Lippen .
„Sie werden trinken ! " gebietet er ernst

und bestimmt.
Mit zitternden Fingern greift sie danach

und nippt . Und er ruht nicht eher , als bis
sie die ganze Tasse nach und nach ausge -
trunken hat.

„So ist's recht . . . noch ein Schlückchen. . .
und noch eins . . . das tut aut , wie ? Es gibt
nichts besseres als heiße Milch ! "

Sie schluckt — und schluckt. Und ihre gro-
ßen blauuen Augen , in deren Tiefen ein ge¬
heimes Weh verborgen liegt , blicken über die
Taffe hinweg , die er sorgsam hält , in sein
Gesicht mit einem Ausdruck grenzenloser
Dankbarkeit . Und nach und nach kommt
Farbe in ihre blaffen Wanaen . Ein seiden¬
weiches blondesLöckchen hat sich aus dem gro-
ben Wollschal hervorgestohlen und liegt in
alänzendem Rinael auf der weißen Stirn .
Ein liebes Lächeln umspielt ihre feinen Lip¬
pen.

Plötzlich schi-bt sie die Tasse fort .
„Sie bluten ! " ruft sie erschrocken , mit ei-

n- m Blick auf seinen Hemdkragen , der große
rot? Tropfen aufweist .

„Wobl möglich ! " erwidert er lakonffch.
„Woher — ? "
„ Krakel gehabt .

"
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kreise in Bayern haben jedoch schon vor der
Wahl erklärt , daß man kaum mehr wie
150 000 Stimmen aus der Bayerischen
Volkspartei erwarten dürfte . Diese Envar -
tungen sind erfreulicherweise übertroffen
worden . Bemerkenswert sind die Schluß¬
sätze einer sehr gewundenen und verklausier -
ten Wahlbetrachtung im „ Bayerischen Ku¬
rier " Nummer 117, die lauten : „Jene Par¬
tei , deren Stellung entscheidend für den
Sieg Hindenburgs war , die Bayerische
Volkspartei , ist keine Rechtspar¬
tei im Sinne der anderen Rechts¬
parteien .

"
„ Ueber diesen , für die wei¬

tere Entwicklung der Bayerischen Volkspar¬
tei entscheidenden Gesichtspunkt wird an an¬
derer Stelle noch sehr viel zu sagen sein ."

Einig « kurze Bemerkungen über die
Form des Wahlkampfes . Auch in
Bayern wurde der Wahlkampf vom Reichs -
block, der nahezu die gesamte bürgerliche
Presse Bayerns beherrscht , in der skrupel¬
losesten und gehässigsten Form geführt . Marx
bekannte Aeußerung in Köln wurde in der
schamlosesten Weise ausgeüeutet , M a x x a l s
Bayernfein - hingestellt , der Bayern
die Besatzung gewünscht hätte. Der „Frän -
krsche Kurier " brachte sogar eine bildliche
Darstellung aus der Ruhrbaletzung 1923 ,
wo zwei farbige Franzosen einen
am Boden liegenden Deutschen mit dem
Kolben und mit der Hundepeitsche traktie¬
ren. Das Blatt besaß die Niederträchtigkeit ,
darüber zu schreiben „ :Das hat Marx
den Bayern gewünscht ! " Auch Geist¬
liche ließen sich hinreißen , vom „S o z i b r u-
der Marx " zu sprechen . (Sonntagsblatt
für die katholische Familie .) Der Pasiauer
Domprobst Dr . v. Pichler hielt eine Rede
gegen Marx , die am Wahltage von der
Bayerischen Volkspartei als
Flugblatt verteift wurde . In dem
Flugblatt heißt es am Schluffe : „Bayerische
Katholiken , glaubt ihr . daß die Parole , die
die Bayerische Volkspartei bei dieser Wahl
ausgegeben hat, die Billigung durch Dom¬
probst Dr . v . Pichler gefunden hätte , wenn
dieselben gegen die Lebensinteressen der Ka¬
tholiken Deutschlands gerichtet wäre ? Si¬
cher nicht ! Darum könnt Ihr ohne Ge¬
wissensbedenken der Parole der Bayerischen
Volkspartei folgen .

" Aber auch andere Mit¬
tel wie den Gewissensdruck wandte die
Bayerische Volkspartei an . um ihrer Parole
nachdrücklichst Geltung zu verschaffen. Zwar
wagte sie es bisher nicht , gegen die Führer
der katholischen Arbeiterschaft , Monsignore
Walterbach und Lohr vorzugehen , die
im „Arbeiter " die Parole für Marx aus -
gaben . Das gleiche ist zu sagen von den
Arbeiterabgeordneten der Bayerischen Volks¬
partei , die ebenfalls für Marx eintraten , in
einer großen Kundgebung der Bayer . Volks -
Partei in München , die am 24 . April statt-
sand, wurde der Geschäftsführer
der Süddeut scheu Jungmänner¬
vereinetätlichangegriffen . Als
der Redner , Reichstagsabgeordneter L o i b l
den Ausspruch tat : „Katholiken , wählt Hin -
denburg "

. erlaubte sich der Jungmännerfüh -
rer den Zwischenruf : Marx ! Daraufhin
wurde er von einem Offizier , der die Uni¬
form des „Schmied -Kochel-Bundes " trug , bei
der Gurgel gepackt und kurzerhand hinaus¬
geworfen . Das gleiche Schicksal ereilte noch
mehrere Angehörige der katholischen Jugend .
Am anderen Tage hieß es dann in der
Bayerischen Volkspartei -Presse : „Kommuni¬
stische Störungsversuche wurden energisch
unterdrückt. " Dieses Vorkommnis ist recht
bezeichnend für die herrschende Geistesrich¬
tung und für die durch sie erzeugte poli¬
tische Atmosphäre .

Die kleine aber wackere Zentrumspartei
in Bayern hat sich tapfer geschlagen

Ein nachdenklicher Blick aus den großen
Mädchenaugen stteift ihn . Ihr kommt so
viel cm ihm seltsam vor . So im Widerspruch.

„Sind Sie schwer verletzt?"

„Ah bah ! Nicht der Rede wert . Noch ein
bißchen Milch ? Den Rest . Schade um jeden
Tropfen ! "

Doch sie will nicht mehr . Und Mister
Teddy winft den Wirt herbei , um zu zahlen .
Da fällt ihm ein , daß seine Taschen leer
sind . Nur die Tabakspfeife ist noch da . „Bin
alles Geld los ! Da machen Sie sich bezahlt ! "

Der Wirt knurrt . Dann , als er gewahrt ,
daß der Beschlag der Pfeife von Silber ist ,
wird ex mißtrauisch . Ein krittscher Blick
streift die Erscheinung des seltsamen Gastes .

,-Mister Teddy " ist nur all zu bekannt in
Newyork . Besonders in den -unteren Klassen
des Volkes . Und in den — Nachtlokalen .
Der Wirt weiß plötzlich , wen er vor sich hat.
Er greift an die Mütze und ändert seinen
Ton .

„All right ! Sehr gern , Mister Vander — "

„Mund haften ! " unterbricht ihn Teddy
unwirsch. „Ich bin Mister Teddy — sonst
nichts ! Good bye ! "

Und er nimmt den Arm seiner Begleite -
rin , die still dabei gestanden hat und trollt
mit ihr ab.

„Wohin ? " fragt sie schüchtern , als sie wie¬
der draußen sind .

„Nachhause — wo Sie wohnen . Ich werde
der Frau schon die Sache klar machen .

"

„O bitte , nicht ! Nein , nicbt ! " -schreckt sic
zurück . „ Ich gehe schon allein .

"

(Fortsetzung fnW .
'l
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tmD das Menschenmögliche in der Wahlpropa -
Zanda geleistet . Die Wahlversammlungen
an den größeren Orten , in denen verschiedene
hervorragende Zentrumsführer sprachen , wa¬
ren ausgezeichnet besucht und haben das
Wahlergebms in Bayern günstig beeinflußt .
Die Partei ist einen Schritt vorwärts ge¬
kommen . ^ " k' lveiche Zentrumsanhänger aus
allen Schichten der Bevölkerung sind in den
letzten Wochen der Partei beigetreten. Ueber
die Aufgaben des Zentrums in Bayern
wollen wir uns in diesem Zusammenhänge
nicht weiter auslaffen . Man wird jedoch in
bayerischen Zentrumskreisen und hoffentlich
auch beim Reichszentrum nicht veraeflen. daß
die „Bayerische Volkspartei " es war , die
Marx ans Messer lieferte und
Äindenburg zum Sieg verhakf .

* *•
Verschiedentlich taucht die Vermutung auf.

daß durch die Obstruktion des Arbeiterflü -
gels geaen den offiziellen Beschluß ein:
Sprengung in der Bayerischen Volkspartei
hervorgerufen werden könne . Diese Der.
mutung teilen wir nicht . Die Bayerische
Bolkspar ^ei wird auch fernerhin ohne Rück-
sicht auf die Haltung des Arbeiterflügels in
ihrem Sinne Politik machen. Die Hal-

der Zession wird überbrückt werden,
man wird auf seiten des Arbeiterflügels
keine „Generalabsolution " annehmen , und
auf der ^ aenseite wird ebenfalls wenig
Neigung bestehen , es auf eine Kraftprobe
ankommen zu lassen . Man wird weiterhin
zusammenbleiben. Alle Hoffnungen ,
von dieser Seite die Bayerische
Volkspartei zu einer anderen
politischen Haltung zu bewegen ,
werden sich als trügerisch erweisen. Erfolg ,
versprechenderist jedenfalls ein anderer Weg .
die bayerflche katholische Juaend . die übe r.
wiegend groß deutsch und zen .
trumsfreundlich eingestellt ist. zu ge.
Winnen.

Deutsches Reich.
Besserung der Handelsbilanz .

Soeben wurden die AußenhandelSzisfern
sür den Monat März veröffentlicht. Sie
lassen , im Gegensatz zu den Ergebnissen der
vorangegangenen Monate , Symptome der
Besserung erkennen: das heißt, sie zeigen
eine wenn auch schwache Tendenz zur Per -
Minderung des katastrophalen
Einfuhrüberschusses . Die reine
Wareneinsuhr zeigt im März gegen -
über dem Vormonat eine Abnahme von 34
Millionen , während die reine Waren »
auSsuhr gleichzeitig eine Zunahme um
79 Millionen aufweist. Während die aus
Grund des reinen Warenverkehrs ( unter AuS .
fchluß des Außenhandels mit Gold und Sil¬
ber) sich ergebende Passivität der Handels-
bilanz imIanuar 586 und im Februar
tu) '* 441 Millionen betrug , ist si - im M ä r z
auf 328 Millionen gesunken . Ist auch der
Einfuhrüberschuß in diesem Monat noch be¬
trächtlich , so sprechen doch manche Anzeichen
für eine allmähliche fortschreitendeBesserung.
Vor allem kann man in dem Anwachsen
der Exportziffer ein Zeichen begin-
nender Gesundung erblicken. Die katastro¬
phal hohen Jmportzisfern der letzten
Monate waren zum Test auf die großen
Auslandskredite zurückzusühren. die
von deutscher Seite in Anspruch genommen
wurden . Wären auch die großen Anleihen
im wesentlichen Barkredite , so mußten doch
zahlreiche kleiner« Kredite zu einem erheb¬

lichen Teil in Waren hereingenommen wer-
den. Das hat ebenfalls dazu beigetragen,
daß die Einfuhrzifsern immer weiter in die
Höhe schnellten. Mit dem weiteren Nach-
lassen der Kreditimporte , mit dem Bestreben,
die Einfuhrzifsern nach Möglichkeit zu ien -
ken. wird auch in Zukunft eine nachdrück,
liche Förderung der Ausfuhr Hand
in Hand gehen müssen . Die allgemeine Ten -
denz . die die Außenhandelsziffern für

.
den

Monat März zeigt, muß richtungweisend
auch für die Zukunft sein : in diesem Monat
entfiel die Einfuhrverminde rung
bairvflächlich ans Lebensmittel imd Getränke,
daneben auf Rohstoffe und halbfertige Wa¬
ren , während die Ausfuhr st eigerung
sich erfreulicherweise in der Hauptsache auf
die Gruppe der Fertigwaren daneben
auf Rohstoffs und halbfertige Waren , er¬
streckte .

Gesterrekch .
Die Aufgabe der Ostmark.

Wien, 4 . Mai . Bei der gestrigen großen
Rhcinlandkundgebung führte Vizekanzler
Dr . Wader u. a. aus , der europäische
Friede , der auch das Selbstbestimmungs¬
recht des deutschen Volkes wahrt , sei die Vor.
aussedung für die nationale , wirtschaftliche
und sittliche Entfaltung aller Völker Euro¬
pas und die Voraussetzung für den wahren
Weltfrieden und die wahre Weltgeltung .
Wenn die Westmark ihre besonderen Aufga-
ben gegenüber dem deuflchvn Volke hat , so
müssen wir in der Ostmark eingedenk sein ,
daß nur der Anschluß an das große ein-
heitliche deutsche Wirtschaftsgebiet die Ent -
Wickelung des deutschen Volkes in Oesterreich
fördern kann. Für uns wie die Rheinlands
gilt der Satz : Das Gut eines Landes ist
immer dann am größten , wenn seine Ein¬
heit mit dem deutschen Vaterland am feste-
sten geschlossen ist. Der Zusammenhang mit
dem Deutschen Reiche wird in der Zukunft
immer enger gestaltet werden müssen . — Für
die Großdeutsche Volkspartei sprach Dr .
Wotawa . Er . gab eine Erflärnna ab. in
der es beißt : Die Großdeutsche Volkspartei
erwartet von den Regierungen deS Deutschen
Reiches und Oesterreichs, daß alle Vorberei-
tnngen für die große Stunde getroffen wer-
den . und daß alle diplomatischen und publi -
zistischen Mittel in den Dienst dieser Auf-
gäbe gestellt werden.

Die Rhcinlaudfeier in Wien.
Wien , 4. Mai . Als Höhepunkt der

Rheinlandfeier in Wien fand gestern
ein Festakt statt. In den Logen hatten
zahlreiche Ehrengäste, darunter Gesandt-
schaftsrat v. Scharnberg . sowie mehrere
Herren der deutschen Gesandtschaft Platz ge¬
nommen. Die Festrede hielt Vizekanzler
Waber, der sich eine Reihe von Ansprachen
und Erklärungen der Vertreter der politischen
Parteien und Stände Wiens anschlossen, die
sämtlich in ihrer Huldigung für die
Rbeinlande als deutsche Westmark dem Ge-
danken des Wiederanschlusses Oesterreich als
der Ottmark an Deutschland unter begeister -
fer allgemeiner Zustimmung eindringlichen
Ausdruck verliehen.

Frankreich.
Kommunistische StostlruppS in Frankreich?

Paris , 2. Mai. Wie „Matin " berichtet ,
wurde durch die Polizei bei Haussuchungen
fest" " " - llt . daß die Partei über besondere
Stoßtruppen verfüge, die aus Mitgliedern
der kommunistischen Jugerrdverbände aebrl -

üet worden seien. Diese Stoßtrupps bestün¬
den aus 800 jungen Leu'.en, die alle mrt

natischen Pistolen ausgerüstet seien.
Die französische Aktion in Marokko .

Paris , 4. Mai . Die Londoner „Times "

bringen heute einen ausführlichen Bericht
über die Lage in Marokko aus Rabat , m
dem gesagt wird, daß die Lchwierrgkeiter
zwi '

chen Frankreich und den Rtfberbern
Mitte April begonnen hasten,

..
als sich kleine

Trupps von Rifkabylen südwärts durch die
französische Postenlinie drängten und bei den
Eingeborenenstämmen im französischen Ge¬
biet Propaganda für einen

.
A u f st a n d

machten . Die Stammesangehörigen des ge¬
flüchteten französisch gesinnten Derkawi
seien gezwungen worden, sich den Truppen
Abdel -Krims anzuschlietzen . Die Rifberber
hätten zahlreiche Geiseln mitgenommen. Die
Franzosen haften inzwischen umfasiende
Maßnahmen getroffen. Drei Perteidigungs -
gruppen unter drei Generälen seien gebildet
worden , und zwar mit 18 Bataillonen In¬
fanterie , 6 Schwadronen Kavallerie und 13
Batterien Artillerie. Diesen Truppen stän -
den 4000 Rifberber gegenüber, die ihrerseits
durch eine Reserve von weiteren 4000 Mann
innerhalb der spanischen Zone unterstützt
würden . Die französischen Behörden betrach¬
ten die Laae als e r n st, doch wäre man
Herr der Situation . Die Gefahr einer Anf-
standsbewegung hinter den französischen Li¬
nien scheine gegenwärtig beseitigt zu fein.

EnglaaS .
DaS ArbcitSstundengesctz der Arbeiterpartei

im Unterhaus .
London, 2. Mai . Im Unterhaus wurde

gestern das Arbeitsstundengesetz der Arbei¬
terpartei besprochen , welches vorsieht, der
Konvention der internationalen Konferenz,
die im Jahre 1919 in Washington abgehal¬
ten wurde, Gesetzeskraft zu geben . Die Maß¬
nahme -schlägt vor, daß die Anzahl der

.
Ar¬

beitsstunden täglich acht Stunden nicht über,
schreiten dürfe und zwar in folgenden In¬
dustriezentren : Bergbau . Maschinenindustrie
und in den Hauptbranchen des Transport -
Verkehrs .

Der Antrag der Arbeiterpartei auf Legali-
sieruna der Beschlüsse der internationalen
Arbeitskonferenz in Washington wurde
schließlich in zweiter Lesung mit 223 gegen
128 Stimmen abgelehnt. Der Antrag wurde
von den Abgeordneten des linken Flügels
der Arbeiterpartei Buchanan und Kirkwood
eingebracht. Der konservative Abgeordnete
Clarry wies daraus hin . daß bei der heuti-
gen Lage der Industrie die Einführung des
achtstündigen Arbeitstages unmöglich sei.
Für die Regierung kyracb der Arbeitsmini¬
ster Sir Artur Steel Maitland und erklärte
d >e Annahme des Antrags für unmöglich.
Die Beschlüsse der Washingtoner Konferenz
stünden in direktem Gegensatz zu einer Reihe
von Abmachungen der britischen Industrie
mit den Arbeitnehmerverbänden . Wegen der
starken ausländischen Konkurrenz sei es auS-
geschlossen daß der britischen k-ndnstri? neue
Lasten auferlegt würden. Er sei bereit, mit
den Vertretern der fremden Regierungen
Rücksprache zu nehmen, um festzustellen , was
sich tun lasse. Es sei jedoch nicht anzuneh¬
men , daß Frankreich oder Deutschland sich
der Ratifikation der Washingtoner Beschlüsse
durch Großbritannien anschließen würden.

Eine politische Rede Churchills.
London, 2. Mai . Auf der Jahrestagung

der Primrose Leaane , einer politischen Orga -
nisation der konservativen Partei , hielt

Churchill eine Ansprache. Er Wim ,mit der Verurteilung der Kommunistisch!»
Bewegung , die er als staatsfeindliches
ment bszeichnete . das mit der Unterstützung
ausländischer Revolutionäre die konstitutiv
nellen Einrichtungen , die Zivilisation ver!
nichten wolle. Die Bewegung halte sich
durch eine an die Grenze des Verbreche
rischen reichende skrupellose Propaganda
Ueber die heutige Negierung in England
sprechend , sagte Churchill, daß das neue Par-lament eine Zeit von winde ens vier Jahren
vor sich habe . Die Regierung stütze sich a^seine überwältigende Mehrheit , aufrichtige
Absichten und einen vertrauenswürdigen
Führer .
Die Mission deS türkischen Gesandte « »London.

London. 2. Mai . Ter türkische <Ie -
sandte in London. Z e k i a i B e y . wirdwie Daily Expreß berichtet, in nächster Zeitnach Angorazurückkehren . Es ver-lautet , daß seine Dienste in London nicht von
dem Erfolg begleitet gewesen seien , den die
Regierung in Angora envactet hatte.

Die Arbeiterpartei arge» das Gold-
standardgesetz .

London, 4. Mai . Einer Meldung der
„Times " zufolge wird das Unterhausmit-
glied S n o w d e n bei der heutigen zioeiten
Lesung des Standardgesetzes im Namen der
Labour -Party einen Antrag einbringen. in
dem die Vertagung der zweiten Lv' ung der-
langt wird , weil die überstürzte Rückkehr zum
Goldstandard geeignet sei. die bereits beste-
hende Arbeitslosigkeit und die Krise bis
Wirtschaftslebens noch zu verschärfen

polen .
Die Minderheiten in Pole«.

Warschau, 2. Mai . Der Abgeordnete
Utta von der deutschen Vereinigung setzte
sich im Sejm ausführlich mit der Minder-
heitsfrage in Polen auseinander . Er führte
auS, daß Polen eine Gleichberechtigung we-
der in nationaler noch in konfessioneller Be-
ziehung kenne. Aufgrund eingehenden Ma-
terials widerlegte er die amtliche Statistik
über den Stand der Minderheitsschulen . die
im Budget vorgctragen und vielfach im Aus¬
land bekannt geworden sind . Es sei grund¬
falsch. wenn Außenminister Skrzinsky nach
dieser Statistik in Genf behauptet habe , daß
es in Polen über 1000 Minderheitsschulen
gebe. Im Jahre 1923 allein seien nicht we¬
niger als 300 Scbulen aufgelöst worden.
Eine große Anzahl deutscher Lehrer sei ent¬
lassen worden , während für 8 bis 12 pol-
nssche Kinder besondere Schulen gegründet
wurden . Wo 80 und mehr deutsche Kinder
an deutschen Schulen blieben und ihre El¬
tern die Schulrechte zu verteidigen suchten,wurden die Väter gefesselt und wie Verbre¬
cher in die Gefängnisse geworfen. Während
die amtliche Statistik behauptet , daß im ehe¬
mals russischen Gebiet 300 deutsche Schulen
beständen, seien es in Wahrheit nur 60.
Auch die vermeintlichen fünf deutschen Schu¬
len in der Woywadschaft Warschau stünden
nur auf dem Papier . Während im Jahre
1925 335 deutsche Schulen geschlossen wur¬
den . seien 4880 polnisch? eröffnet worden,
während der polnische Kultusetat für das
Schulwesen 18 .36 Millionen Zloty vorsehe ,
seien für die deutschen evangelischen Schulen
nur 466 588 QT nh) bestimmt worden, was
bei weitem nicht dem Prozentsatz der evange¬
lischen Bevölkerung entspreche . Auch die
Verteilung der Gehälter sei durchaus nicht
unparteiisch.

Karl Lang
öriefe aus Spanien.

Von Hans R o s e l i e b.
Nicht weit von Alicante und nicht unmittelbar

« n Meer , sondern etliche Kilometer ins kahl .

febirg ge Land hinein wird ein afrikanisches
.asenbild zur Wirtlichkeit.

An den barocken wüstenartigen Ufern eine«
fast auSgetrockneten Flüßchens , worin gelbwoll ge
Schafe herumtrabbeln , wodurch schwer bepackte
Eselreihen mit Glockengeb. mmel ziehen und
worüber eine Brücke ihren alten zerbröckelnden
Bogen in geisterhafter Lichtflut schwingt, siegt
hoch ein weißes Stämchen . Es hat stach bedachte,
me . st niedrige Häuser , worin sich wenig Fenster
nach außen öffnen . Biel rnauerhafle Flächen
umpanzern sie. In maur sch eckigen Kurven ver.
schlingen sie sich rebusartig und geheimnisvoll .
Aus bogigen Toren versteckter Höfe kommen aus
Eseln fast semitische Männer in schwarzen oder
blauen Kitteln . AuS den tuchverhangenen D >«.
len der Hauskästchen, die freund ! ch mit Blumen
und Heiligenbildern geschmückt sind , treten junge
Frauen und Mädchen, die den Tonkrug aus der
Hüfte oder auf dem Kopfe in entzückendem Li¬
nienflusse tragen . Am Brunnen eines Plätz .
chens. den kleine Fächerpalmen umgeben drehen
sie an einem Rad « Master hoch, füllen ihre
Krüge , schwatzen und man glaubt einem bibli¬
schen Auftritte beizuwohnen . Einige Straßen
laufen gerade , lang und weiß . Es durchschneiden
sie andere , wo die Schatten blauen . Die Firsten
der Kirche Santa Maria leuchten gelb, die b ld»
haften Steinornamente einer frühbarocken Pforte
jubil eren, denn so kühn und schön sind ihre
Linien .

Sie jubilieren wie das funkelnde L'cht und
Knden hier, daß Christen dies wüstenhe '

tze Land
eroberten . Ban schweren Rastenkämpf « «> die

Kaiserstr . 167/1
Telefon IC73

Salem and .Scho h h aas Günstige Bedingungen
längst verhallt und vergessen sind, erzählt auch
die Burg Calandera , deren hohe Mauerslächealch auftaucht und deren Gewaltigkeit ver-

, weil sie weder sterben noch leben kann.
Man läßt sich durch die Slrahenzüge wie an

Bändern in ein Viereck geleiten . Kühle strömt
von dem steinen Baumgarten , der um ein Musik,
tempelchen steht. Dattelpalmen . Sagopalmen
und Phünixpalmen . groß , üppig , und phanwstisch
lasten ihre grünen Häupter glitzern neben dem
lang herabwallenden Sp tzenlaub des Eukalyptus .
Näher an Boden wuchern hohe Slräucher mit
roten Kelchblumen ; an einem kleinen , großblätte .
rigen Baume hängen tropenartige weiß « Blüten .
Ich weih nicht ihre Namen .

Auf Bänken sitzen junge und alte Leute ,
schwätzen oder schweigen mit brennenden Augen .
Kinderscharen, lauter braune EngelSküpfe , bud»
dein und springen . An einer Se te finden w .r
Kaffeehäuser . An den Stangen zieht man Tü -
cher über die Straße , wenn zuviel Sonne darüber
liegt . Tort trinkt man in Gläsern Kaffee , mit
oder ohne Ziegenmilch . Master steht in Tonkrü -
gen auf den T schen . Bevor wir unfern Kaffee
schlürfen, kosten wir von den Datteln , die in den
ersten Tagen dieses Novembers geerntet wurden
und die wir für einige Kupfermünzen auf einem
Marste kauften, der fast orientalisch bunt war .

Diese braunen , duftigen und we chen Datteln
fanden wir hier , wo sie reiften , gerade weil sie
hier reiften , merkwürdig und fremd . Dieses
braune Fruchtfle sch um einen Kern der einen
länglichen Schn tt trug , schien reis zu sein , indem
es verg 'ng, indem es fast weich zerschmolz. Die
Fremdheit der Gegend ergriff uns wiederum
rätselhaft , neugierig und heiß .

Lange waren wir in dem berühmten Pcckmen.
Walde, worin unmittelbar die Straken des Städt¬
chen liefen und verliefen , herumgestrichen . 115
Tausend Dattelpalmen stehen dort auf schwinde- ;

lig hohen und schlanken Schäften mit dem Fußim Master , das künstlich hergele tet wird . Ihre
herrlichen Wedel , die an Knollen riesige gelbe
Fruchtdolden tragen , wiegen sie im Feuer der
Sonne , wie der Araber sagt. In ihren Kuhlen
oder Gräben . worm sie wurzeln , war zwar kaum
Master , als wir sie besuchten, doch für ihre Größeund Schönheit mußten sie viel , viel Master Irin,
ken. Sie stehen in zwei Reihen nebeneinander
und diese Reihen bilden ein Rechteck , worauf Gra .
narbäumchen und darunter wieder Kutterkräuter
und Gemüse wachsen. Mitunter bedeckt das Recht¬
eck auch die gelben Stoppeln geernteten Getre .des.
Quadratische Wege führen hindurch. Hecken aus
Zwergakazien stehen daran und haben ganz kleine
Blättchen von solcher Zierlichkeit und Fe nheit ,daß man sie chinesisch nennen möchte. Hie und
da steht ein mauerumschlostene » Gehöft , Im In .nern schützt e ;ne säulengetragene Vorhalle den
E » gang vor der Sitze der Sonne . Feigenkaktus
wuchert baumgroß in stachlicher bizarrer Genüg ,
famke t. An einer Stelle ist eine Station für
Fuhrleute , Esel und Ochsen. Nicht im Hütten,art gen Gebäude sondern unter Palmen in
einem Komp , den ein Weg vom Hause trennt ,stehen die Tiere . Am Wege wird auf einem ara .
bischen Steinherde gekocht und gebraten .

115 000 Palmen , von denen die meisten 15-
Meter hoch sind. Hie und da hängt ein Pstüan ihrem W pfel . das heißt , er sitzt in einem
Gürtel befestigten aus Stricken geflachterBand , das um den Baum gesch 'ungen ist rüber einem der Stielstummel der Palme festh ,Ein Bastschale hat der Pflüger vor sich l ^egAnderer Palmenbäume Wipfel sind b s zu ihSpitze umwickelt und sehen wie schma 'e unheure Zapfen aus . Monatelang „ble chen " sieZu Palmsonntag , wo sie als Palmwedel zum idenken an Christi Einzug in Jerusalem vorBalkongitter gebunden werden .

Merkwürdig berührt dieser Gedanke in dieser
Oasenstadt am Palmenwalde : Chr stus. der in
ähnlicher Landschaft sein KreuzcSleben lebte, unt
uns Menschen vom Lichte feines Vaters zu zeu¬
gen. Und dann dies , daß nämlich sein L cht bis¬
her nur nach dem Norden drang, während die
Völker seiner Landschaft sich dem mohammedani¬
schen Himmel verschwuren .

Die Gedanken ziehen von Süd nach Nord,
von Nord nach Süd . Die Wipfel der Palmen bie¬
gen sich wie Strahlenbogen im leisen Winde .
Eine Staubwolke weht vom stillen Trab eines
Esels her und bläht sich . Die erregte Seele spürt
schwer das noch nicht erlöste , we l noch n cht ge¬
einte Leben der vielen Rasten und Menschen, die
überall leiden und sich kaum zu helfen wissen.

Literatur.
Die Vklcherwelt, Zeitschrift deS Dorromäus-

vereins . Jeden Monat ein 48 Seiten starkes Heft
kl. 4«. Bierteljahrspreis 3 Jt . Köln , I - ” •
Bachem. Von dem 22 . Jahrgang dieses aus
wissenschaftlicher Höhe stehenden Literaturblattes
ist Heft 4 soeben erschienen . Aus dem reichhal¬
tigen Inhalt desselben sei erwähnt : Josef Witüg-
der Erzähler geistlicher Geschichten. Von Pfarrer
Hermann Herz . - Joses WiUigS -Leben Iest^m Palästina . Schlesien und
Prof . Dr . Peter JunglaS . — Italien -W 'ch-r.
Von Dr . Heinrich Lützeier . — Von der ^Borromäusvereins . Bon Generalsekretär Alveu
Rumpf . — Werkraum für VollsbildungSarbcm
— fviir unsere Volksbüchereien »— AuS btt Bühnenwelt .
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Die LandeLtcigung des Verbandes fand am
^avistag und Sonntag in den Mauern der
fischen Landeshaupt jtadt statt . Es waren
Stunden, die für das Wohl der badischen Jugend
Md damit für die Zukunft des engeren und wei¬
teren Heimatlandes hochbeLeutfam sind. Schon
m Samstag nachmittag fanden sich die Führer
jw Verbände in der Aula des Gymnasiums zu
einer Vorbesprechung zusammen. Herr General.
ifaetäx Dr. Diem vom Deutschen Reichsaus-
ichuß für Leibesübungen hielt hierbei einen ein-
leitenden Bortrag über den Stand der Bewegung
Hr Leibesübungen im deutschen Volk. Die
Lage der Beschaffung von Spielplätzen, die
steuerliche Belastung der Vereine fanden in
seinem Referat eingehende Würdigung. In der
Aussprache klang verschiedentlich auch eine leb -
Laste Besorgnis durch über die schwere Scha-
diaung, die dem. deutschen Jugendwandern aus

neuesten Verfilmung der Reichsüahngesell -
sLaft über die Einschränkung der Fahrpreis-
ermaßchmkg für Jugendliche droht.

Aach Dr. Diem richtete der Geschäftsführer
Ausschusses Deutscher Jugendverbände

Kpitzenverband der Jugendvereimgungen ) , Herr
Kaß, herzliche Begrüßungsworte an die Ver¬
sammelten . Er wies hin auf die großen man¬
nigfachen Aufgaben auf dem Gebiete der Förde¬
rung des Wohls der schulentlassenen Jugend.

Am Samstag abend vereinigte ein Vortrags-
aKwd die Teilnehmer an der Landestagung mit
zahlreichen Freunden der Sache und Jugend¬
lichen im Konzerthause . Der Vorsitzende des
HandesauSfchusses , Herr Landesjugendpfarrer
Horning , sprach die Begrüßungsworte . Die
Umrahmung der Vorträge boten stimmungsvoller
Gesang und straff trainierte turnerische Darbie.
tungen , geboten vom Karlsruher Turnverein
1846.

Den ersten Hauptbortrag hielt hochw. Herr
Wirtlicher Geistlicher Rat Dr . Jauch . Diözesan-

d-, Jungmänner .
rte tn fernem be«

Präses der katholischen Jug
und Gesellenvereine . Er
deutsamen Referat aus :

Roch nicht allzu lange ist eS her. daß man
in Deutschland die Begriffe Jugendpflege
und Jugendbewegung noch nicht kannte .
Hehr diele von uns haben diese Zeit noch ge-
rannt. And doch gab es bereits feit Jahrzehnten
sti Stadt und Land und in allen deutschen Gauen
zahlreiche Jugend- und Gesellenvereine, Turn-
und Sportvereine , Jünglings - und Jungmänner.
Nnde, die eine rege umfangreiche Tätigkeit ent»
fasteten auf dem Gebiete der Erziehung der Ju -
gtrch außerhalb der Familie , der Kirche und der
Schule. Ja sie waren sogar schon seit langem
zusammengeschlossen zu blühenden Verbänden und
lehensvollen Gemeinschaften , in denen ein starker
Wille zur Tat und eine reine Hingabe an die
Jugend lebte.

Erst im Jahre 1811 war es die preußische
Negierung , di« in ihrem berühmt gewordenen
Jugendpflegeerlaß das Wort Jugendpflege
in Deutschland einhürgerte und auf alle freien
Erziehungseinrichtungen für die schulentlassene
Jugend ausdehnte . Das Wort Jugendpflege er«
hiest damit einen stark bürokratischen Charakter
und roch nur allzusehr nach Kmderstube und
Gängelband . Nur mit innerem Widerstreben ha¬
ben damals die großen freien Verbände der katho¬
lischen und evangelischen Jugendvereine, der neu-
träten Pfadfinder , der Turn , und Sportverbände
das Schlagwort Jugendpflege auf ihre Jugend¬
arbeit angewandt . Instinktiv hatte man das
Empfinden , daß dieses Wort in keiner
Weise der adäquate Ausdruck für
das Wollen und Streben dieser Ver¬
eine dar st alle und aus diesem unbehaglichen
Gefühl heraus gab z. B . der Zentralverband der
Kath . Jugend - und Jungmännervereine Deutsch¬
lands feinem führenden Organ nicht den Namen
Jugendpflege, sondern den Titel Jugend ,
fuhrung .

. Just zu derselben Zeit, als die preußische Re-
Verung dem lebensvollen, mit gewaltigen Im¬
pulsen erfüllten Schaffen der freien Jugendver»
dande den Stempel der Jugendpflege aufdrückte,
da quoll aus dem Boden modernen Geisteslebens
Plauz bi« Wandervogelbewegung, die freideutsche
Bewegung und mit ihr die ganze moderneJu -
Ze n d 5 r w e g u n g . Droben auf dem hohen
Meißner war es , wo all die Grupps und die
Trupps, die Wandervögel und Freideutschen und
wie sie alle heißen, das Höhenfeuer jugendlicher
Begeisterung und jugendlicher Kulturmission ent .
Mdeten und die Brandfackel einer geistigen Re-
"olutwn hinauswarfen in die deutsche Jugend-
stele. Daß diese überschäumende Jugendbewe¬
gung mit ihrem ungläubigen Glauben an die
sigene Mission ein Interesse daran hatte , den

Unterlchied zwischen chr selber und der „veralte¬ten Jugendpflege bis ins Groteske herauszuar-berten, ist begreiflich . Auch das ist verzeihlich ,
i ® i te Aö&« oft übers Ziel hinausging und in
_

* wnttf der alten Vereine und Verbände un -
lachuch und ungerecht wurde .

Unterdessen hat die deutsche Jugendbewegungelikö gewaltige innere Krisis durchgemacht.Sre ist heute demütiger , bescheide¬ner , einsichtiger geworden . Sie hatwieder Verständnis und Sinn für die großen
ethischen Werte , die in den alten großen Verbän¬
den und Vereinen verborgen sind. Heute scheintuns . der Augenblick gekommen wo wir uns von
irreführenden Schlagworten wieder losreißen
müssen, wo wir das Wahre und Echte und Großern den beiden großen Formen der Jugendarbeit
gegenseitig wieder anerkennen , wo wir beide
Richtungen voneinander lernen , wo wir wie¬
derauf derganzenLinieuns auf das
Gemeinsame besinnen , wo wir endgültigdavon ablassen , im Schweiße des Angesichtes das
Trennende heraus zu theoretisieren , um uns ge¬
genseitig zu verketzern und zu verkleinern .

Zu diesen gemeinsamen Fragen, die uns allen,
jung und alt, bewegt und nicht bewegt, Leibes¬
übungen und Jugenderziehung, auf die Seele
brennen, gehört in erster Linie das Führer¬
problem ! Auch das Führerproblem ist keines¬
wegs neu . Es ist so alt wie die Menschheit . Es
hat auch immer in den längst bestehenden Ver .
einen und Verbänden eine Hauptrolle gespielt .
Di« alten Vereine und Verende haben langst
bevor die Jugendbewegung lebte und erwachte ,
Führ « ^ Persönlichkeiten auf den Plan
gerufen, die in gewissem Sinn unsterblich find und
denen heute noch die ganze große Verbandsfamilie
freudige, begeisterte hingebende Gefolgschaft
leistet . Ich denke hier an Turnvater Jahn ,
dem die deutsche Turnerschaft und jedes Turner¬
herz heute noch ebenso begeistert zujubelt wie in
otn Tagen unseres deutschen FreiheitsringenS.
Ich denk« hier an einen Adolf Kolping , den
Gründer der katholischen Gesellenvereine, der
heute seinen Sühnen noch ebenso lebensvoll wie
zu seinen Lebzeiten ein ganzes Programm, «in
großes allumfassendes Lebensziel darstellt .

Freilich war in den früheren Jahren und ist
auch heute noch in all diesen Vereinen und Ver-
bänden das Führerproblem viel einfacher und
nicht so kompliziert , wie eö vielfach in
unseren Tagen des wildesten Subjektivismus ge-
worden ist. Der Führer wird hier in weitem
Umfang getragen von einer großen , einheitlichen
Idee , der sich alle hingeben . Die Führerautorität
wurzelt in dieser großen Idee und wird von ihr
getragen. Was vom Führer sonst noch verlangt
wird , ist, daß er eine innerlich gefestigte , sittlich
reife Persönlichkeit sei, daß er durch sein Wort
und sein Beisprel untadelig vor seiner Schar «in-
hergehe und daß er in selbstloser , opferwilliger
Weise sich einsetze für seine große Aufgabe. Mau
hat in den früheren Jahren nicht soviel ge -
redet über Führerberuf und Führereigenschaf¬
ten, sondern der Prüfstein zeglicher Führer-
natur war seine treue, dienende , unbedingt zuver -
lässige Arbeit und seine selbstlose Hingabe an die
große Idee und an die große Sache , der er diente .

In geradezu klassischer Weise hat Adolf
Kolping schon in den 50er Jahren des letzten
Jahrhunderts die Eigenschaften des echten
wahren Führertums in fernen Schriften
niedergelegt. Er sagt (Siehe „Der Ges.-Verein
und seine Aufgaben ' von Adolf Kolping Seite
26/27 ) :

„Wer Menschen gewinnen will, mutz das Herz
zum Pfände einsetzen . Sonstige Talente können
die Menschen aufregen, im Sturme mit sich fort¬
reißen, nicht fesseln , nicht gewinnen. Von daher
in unserer Zeit so oft schnelles Zusammenlaufen
und ebenso schnelles Zerfahren; viel Geschrei und
wenig Wolle . Das Herz aber , die rechte Liebe ,
muß sich bewähren in der Tat. Dazu gehört
Zeit, in der Zeit passende Gelegenheiten. Die
rechte Liebe wird in oer Treue erkannt ; nicht
nach ihrem Wirken geschätzt . Diese sich auf¬
opfernde Liebe zur Sache gewinnt, wie sie mehr
und mehr erkannt wird auch die Herzen anderer
in immer stärkerem Matze, und je interesseloser
sie sich hingibt, um so sicherer und dauernder wer¬
den ihre Eroberungen sein . Diese Liebe ist der
Quell der Autorität, vor der sich das Herz immer
williger beugt , als es eben nur Gutes von ihm
zu erfahren hat . Wer Autorität auf anderen
Wegen erwerben , erschleichen, heimlich oder offen
erzwingen will, hat die Natur des Menschen und
das eigentliche Wesen der Autorität nie recht be¬
griffen. Das Band der Liebe, da? geheimn S -
vollste , aber stärkste , das es gibt, muß die Men-
schenherzen zusammenfügen und zusammenhalten,

da stärker, bestimmter , klarer, wo sie zu gemein¬
schaftlichen Zwecken sich zusammenfinden, oder sie
halten überhaupt nicht zusammen; diese Liebe
muh die Autorität verdienen, im Schweiße des
Angesichts erwerben, oder es ist eine Schatten¬
autorität, von der Not aufgerichtet vom Zwang
zusammengehalten, die über kurz öder lang zu¬
sammenbricht , wahrlich des Ausrichtens auch nicht
mehr wert.

"
Zu dieser Einfachheit der Lösung

des Führerproblems müssen wir
zurückkehren . Nicht das viele Reden machts ;
nicht die prätentiöse Einbildung, daß in jedem
jungen Menschen eine Führernatur schlummert ,
kann zum Ziele führen. Die Alten hatten ein
Sprichwort , das lautet : Orator fit ! „Der
Redner wird! " Das gilt auch in gewissem Sinn
vom Führer und Leiter in unseren Vereinen und
Verbänden . Die Führer müssen herausgeboren
werden und herauswachsen aus der liebevollen,
hingebenden Arbeit an ihre Vereine und Ver¬
bände, sie müssen sich im Schweiße ihres Ange¬
sichtes das Vertrauen ihrer Gefolgschaft erringen.
Dann aber ist es Aufgabe der Vereine und Ver¬
bände, ihren verdienten Führern di« Treue zu
wahren und ihre aufopfernde Tätigkeit dank¬
bar anzuerkennen.

Wenn diese persönlichen Voraussetzungen beim
Führer der Jugend in Verein und Verband ge¬
geben sind, so verlangen wir von der Person des
Führers ein Zweites. Er muß tief in fei .
nem Herzen eine große Ehrfurcht
tragen vor dem Heilig tu m der fungen
Menschenseele und der jungen rei .
senden Persönlichkeit seines Zög¬
lings und Freundes ! Was ist es doch et.
was Wunderbares und Geheimnisvolles, dieses
stille Wachsen und Werden der jungen Menschen-
seele , wie ist sie so verschieden in ihrer Veran¬
lagung, in ihrer geistigen und sittlichen Reaktion
auf die erzieherischen Einflüsse. L e i b n i tz hat
einmal das Wort geprägt : „Wie kein Blatt
der Bäume im Wald dem anderen
durchaus gleicht , io auch keine Men -
schenseele der anoeren ! " Deshalb ver¬
langen wir vom Jugendführer eine gewisse päda¬
gogische und psychologische Schulung ! Und wenn
ich erst die Seele dos reifenden Menschen im
Lichte des christlichen Glaubens betrachte, da
leuchtet aus der E i g e n a r t der reifenden jungenSeele wie ein funkelnder kostbarer Edelstein ent»
gegen : von Gottes Schöpferhand gebildet , von
Christi Blut betaut und erlöst, zur Kindschaft
Gottes und zum ewigen Leben berufen !

Das Christentum hat mit geradezu liebender
Sorgfalt den Eigenwert der jungen reifen¬
den Seele nach allen Richtungen herausgearbeitet
im Schoße der Familie in der christlichen Er¬
ziehungslehre in der Liturgie und im christlichen
Gemeinschaftsleben! Es hat das gesunde und un»
gestörte Reifen der jungen Seele mit einem gan¬
zen Schutzwall von Gesetzen und Ge ,
boten umgeben . Ja selbst dem keimenden Le¬
ben im Mutterschoß hat das Christentum ent¬
gegen allen Leidenschaften des Menschenherzens
seinen unverletzlichen Eigenwert als Persönlich¬
keit , als unsterbliches Wesen zugedacht.

Der Führer der Jugend, besonders der Ju -

S
end in oen Reifejahren, muß ein geübtes Auge
aben für diese tiefe We ^ enSschau der

jungen reifenden Seele , für all die Fein¬
heiten und Zartheiten ihres Wachstums und ihrer
Entfaltung, für all die Hilfsbedürftigkeiten und
drohenden Abgründe des jungen Menschenherzens ,
für das brandende und wogende Meer der Lei¬
denschaften, für den Sonnenglanz jugendlicher Be-
geisterungsfahigkeit und hochstrebenden Idealis¬
mus ! Er muß vor allem ein feines Empfinden
haben für das oft stürmische Erwachen jener An.
lagen, die zu den kostbarsten und wertvollsten
zählen im reifenden Menschenherzen : für das Er¬
wachen des männlichen Freiheitsdranges
und des jugendlichen Ehrgefühls .

Lassen Sie mich hierzu noch einmal Adolf
Kolping aus dem Revolutionsjahr 1848 zi¬
tieren. m schreibt (Siehe oben Seite 28/29 ) :

„Der stürmische Trieb des erwachsenen Jüng¬
lings ist Freiheit, der schützende Zaum die Ehre .
Der wärmere Schlag seines Herzens erhöht seine
geistigen Kräfte, entflammt seine Phantasie,
treibt ihn vorwärts nach dem Ziele, welches das
Herz ihm vorstellt . Wenn je, bedarf der Mensch
in dieser Lebensperiode , so tausend Gefahren ihn
drohen , wovon die meisten unheilbaren Schaden
nach sich ziehen , der umsichtigen Führung und
Leitung. Aber diese Leitung muß die beiden
Grundbedingungen seines Wesens und Lebens
nicht unnatürlich einengen und verkümmern sol .
len. Freiheit und Ehre sind des Jünglings höchste
Güter, sie sollen ihm gewahrt bleiben; und ihr

Mißbrauch , ihre Mißdeutung und falsche Anwen¬
dung müssen verhütet werden . Wer sich an die¬
sen beiden Gütern vergreist, vergreift sich an des
jungen Mannes Wesen und gibt seiner ganzen
Zukunft eine schiefe oder falsche Richtung. SEßau
der junge Mann tun soll, das mutz er mit
eigener, freier Entschließung ergreifen, das muß
er wie von selbst tun . Das nämlich ist seine
wahre Ehre , daS notvendigste Erfordernis eines
männlichen Charakters , daß er das erkannte Gute
freiwillig ergreift und selbständig aus¬
führt. . Diese wahre Freiheit des jungen Mannes
und seine wahre Ehre , beide im Grund so weseni-
lich eins , sollen und müssen heilig gehalten wer¬
den. ihre Pflege muß in'

seiner Leitung die erste
und Hauptaufgabe sein .

"

Diese wunderbare Wesensschau der Seele ver¬
langen wir nicht nur beim Jugendführer, der an
der geistigen , sittlichen und religiösen Entfaltung
mitarbeitet; wir verlangen sie auch vom Führerin den LeibeSübung treibenden Vereinen und
Verbänden . Soll diese Arbeit nicht einfach äußere
Technik bleiben, dann muß sie eingebaut und ein-
gefugt werden in den Wunderbau der gesamten
reifenden Persönlichkeit .

Damit komme ich zu einem dritten Erforder¬
nis , das wir heute unbedingt von jedem Jugend¬
führer verlangen müssen . Er muß heraus¬
treten können aus der Enge all der
vielen Einseitigkeiten , unter denen
heute die ganze Erziehung , aber
auch dt « ganze Jugendarbeit leidet .
Er mutz einen Blick haben für die großartige
Harmonie der Kräfte des Leibes
und der Seele , die Oott der Schöpfer in je¬
den reifenden Menschen grundgelegt hat .

_ Der Jugendführer von heute muh sich zu¬
nächst einmal verantwortlich fühlen für die große
Harmonie von Körper und Gei st. Es
war gewiß ein pädagogischer Irrtum , wenn
lange Jahrzehnte ein einseitiger Intellektualis¬
mus das ganze Erziehungswesen beherrschte. E»
wäre aber ein ebenso verhängnisvoller Irrtum ,
wollten wir alles Heil einseitig und Mein von
der Körperkultur und der körperlichen Ertüchti¬
gung erwarten. Die großen erzieherischen und
geistesbildenden Werte der Leibesübungen voll
und ganz anerkannt , wird doch immer der Gei¬
stesbildung und geistigen Ausbildung, der Her¬
zens- und Gemütbildung, der sittlichen und reli.
giösen Persönlichkeit Bildung der Primat ein.
geräumt werden müssen . Wer tiefst innerlich
von diesem Grundsatz überzeugt ist, der wird
auch als begeisterter Turner oder Sportler oder
Wanderer ein freies offenes Auge bewahren für
die großen Erfordernisse der geistigen , berufli¬
chen und religiös -sittlichen Ausbildung

'
und Er¬

ziehung unserer Jugend.
In zweiter Linie mutz sich der Jugendführer

von heute verantwortlich fühlen für die große
Harmonie von Leib und Seele . Ich
wüßte nicht, wer über die Bedeutung des Leibes
Schöneres und Erhabeneres sagen könnte als
das Christentum ? Der Leib, das wunderbare
Organ des Geisteslebens, der Leib das gottge¬
weihte Tabernakel der Seele , die Wohnung Got-
tes und der Tempel des hl . Geistes, der Leib be¬
rufen zur Auferstehung und ewigen Verklärung.Aber trotz dieser großen Hochschatzung des Lei¬
bes und der Gesundheit und der Körperkraft
wirft das Christentum die Frage auf : „Ist denn
die Seele nicht mehr wert als der Leib ? " und
es proklamiert geradezu als Grundsatz : „Was
nützte es dem Menschen , wenn er die ganze
Welt gewänne, aber Schaden litte an seiner
Seele .

"
Es sind vor allem die großen Werte der

Gottesverehrung und der SonntagS -
weihe , die hier ihre Rechte geltend machen. ES
war deshalb ein denkwürdiger Abend , als wir
im Landesausschuß , die Führer der Verbände
für Leibesübung und Jugenderziehung, gemein¬
sam und mit wohlwollendem Verständnis die
Frage berieten, wie wir den Tag des Herrn
und der Sorge für die Seele der Heranwachsen¬
den Jugend retten könnten und es bedeutet einen

f:wattigen Fortschritt , daß die maßgebenden
ührer der Verbände die Parole ausgaben : Am

Sonntag morgen bis 11 Uhr , wenn
irgend möglich , keine Veranstaltun¬
gen und auch sonst möglich st e Rück¬
sichtnahme auf die religiösen Ver¬
pflichtungen der Mitglieder . Und eS
bedeutet geradezu ein gemeinsames großes Ziel
aller großen Landes, und Reichsverbäräe, daß
wir den freien Samstagnachmittag
für unsere Vereine u . Verbände verlangen, um
den Sonntag für Familie , Kirche und Jugend¬
seele wieder zu gewinnen und zu entlasten!

Salve Regina.
Bon Theodor Pröpper .

^.^ oienwind weht über Berg und Tal . Die
hat ein Wunder gesehen , ein großes Wun-

®?e Tahre neu wird. Sie hat ihre Ur-
JJF

“ gefeiert und ist nun dabei zu schmücken
8“ bekränzen wie «ine Braut . Maienwind

SL 116?1 Berg und Tal . Und wie er so am« aiLrantz dorbeizieht , da gibt es einen Hellen,' vl Klang . Was ist das nur ? Der Wind hat
o» ~?Ein fe*nen seidenen Finger ein Glöcklern

■ t und das fängt an zu läuten . Das
Mocklein an einer Kapelle im Walde . Es ist
ei» Brertelstündchen weit . Die Kapelle brrgt
»,9 ^ nderliebliches Bild , darauf die Madonna
w * # Kinde thront . Wenn nun der Wind so

ö,e
.Lande fährt, just zur Maienzeit dann
!m Borbergehen eben cm das Glöcklern^ Srußt die Madonna.

^ Die Leute im Tale drunten hören den Hellen
StaiL w ^ aienglocke. Sie heben ihre Augen,
g.,? .

‘Lunb minnewarm zieht es durch ihre
iJT ' "^-ankta, Maria ". Die holde Liebfraue

gebracht und gottfroh jauchzen die
dex̂

uk -nder ihr zu . Die Welt ist voller Lie¬
dern v/ « aber der Abend kommt, dann wan-

m,e Leute aus dem Städtchen den Berg
Mie \ ■ 1$ 'n' too die Kapelle steht. Sie halten

ueiersiunde der heiligen Frau zu Ehren.

Willst du nicht mit wallen in der Prozession der
Frommen? . ^

Komm ? Ueber den Pfad ist ern weicher Tep¬
pich von weichem Moos gelegt . Den Weg entlang
stehen hohe Birken wie weiße Jungfrauen rn
grünen Schleiern. Kleine Kinder schreiten ein¬
her und Mädchen mit Blumen in den Händen .
Männer und Frauen steigen den Berg hmcm, da -
zwischen junge Burschen, die Lauten und Gergen
tragen. Ganz am Ende arbeitet sich, ern altes
Mütterchen mühsam am Stab zur Höhe empor .
Es will auch noch dabei sein . Dre Sonne ich ckt
ihren letzten Scheidegruß. Aus Indern Angesicht
l .egt ern frohes Leuchten. Von der Kapelle her
ruft unermüdlich die kleine Glocke . Am Glocken-
seil hangen ein halbes Dutzend Knabenhande .
Die halten ihr Amt mit herlrgem Erf« und dre
Knabenköpfe machen ordentliche Pustebacken da -
m . Die Mädchen treten ein rn die Kapelle . Von
frischen Lenzblmnen winden *]ncn j *ran £ P ?
das Bild der Madonna . Der Altar, darauf das
Bild ruht, wächst empor aus eurer Fülle von
Maiengrün und Blumen. Erne fromme Hand
zündet eine Reihe von Kerzen « r- Dre flackern
auf und ab und werfen ein nchst' iches Schemen
auf das Bild der milde lächelnden Frau . Mah-
ftf fürrt fiat der Raum. «Ägar das alte Mutter-
cken ist schon da. Die Tmdren und Birken und
Linden da draußen hören auf mrt ihrem Rau¬
schen . Sw werden ganz fflle . Aus der Kapelle
klingt zartes Saitensp

'el . Feme Kmdentnnmen
beginnen einen Hellen Sang : „Salve Regina
Immer (auter wird das Smgen , immer mehr

schwillt es an. Die Frauen, und die Männer,
alle stimmen ein. Und nun klingt es jauchzend
voll heiliger Lust durch die geweihte Halle:
„Salve , Salve Regina ! " Auf den goldenen Scha¬
len des Liedes tragen die Menschen der Maien-
königin ihr Preisgebet entgegen .

Der Sang ist verklungen . Ein letzter Geigen¬
ton verweht . Stille ist rings. Da hebt eine Mäd.
chenstimme zu beten an. Und im Chore antwor¬
te die Schar der Frommen. „Sankta Maria !
— „Regina coeli ! " — „Ora pro nabis ! " —
Durch das offene Fenster singt ein Vogel sein
Lied . Dann aber beginnen wieder die Geigen
und die Menschenstimmen . „ Meerstern ich dich
grüße —" Wie ein heißes Bittgebet steigt es
hinauf zum B ld der Reinsten. „Uns den Frie¬
den sende, Evas Namen wende . Maria ! " Mehr
und mehr versinkt der Raum im Dämmern . Im¬
mer schöner erstrahlt in der Lichtflut der bren¬
nenden Kerzen das Bild der Königin. Immer
mehr werden leuchtende Menschenaugen zu dem
Bilde emporgezogen . — Da kommt ein fremder
Mann des Wegs. Sein Angesicht ist finster. Die
Faust ist geballt . Durch die offene Tür wirft er
einen schwarzen Blick auf die Schar der beten¬
den Menschen . Doch dann — Wie gebannt Weißt
er plötzlich stehen. Sein Auge fiel auf das Bild
der mild und gütig lächelnden Frau . Er steht
»nd steht und dann beugt er sein Knie und birgt
sein Gesicht in den Händen . - In der Kapelle
betet gerade die klare Mädchenst 'mme : „Heilige
Maria, Mutter Gottes, bitte fi 'r uns Sün¬

der —" I Da hellt sich noch einmal der blaue
Abendhimmel uüd dann —

Mir ist, als sähe in Sternenweiten auf lich¬
tem Pfad ich eine holde Frau schreiten . Wie
Aetherblau so scheint ihr Mantel und auf dem
Haupte trägt sie eine Sternekrone. Der gold-
durchwirkte Mantelsaum ruht wie ein Purpur-
glühn in feierblauen Fernen auf den Bergesgch-
feln . Helle weiße, kleine Wölkchen ziehen w7e
bebe Engel vor der Reinsten her. Und mit unsag¬
bar güt 'gem Lächeln neigt sich die holde Frau
nun herab zum Tal der Menschen . Sw breitet
ihre heiligen Hände und spendet Segen nun der
Welt zur Maienzeit . Da zieht sich hin , hoch zu
der hehren Häupten, ein heller Bogen, schier von
goldnen Strahlen . In den Abendfrieden hinein
dringt es aus der Waldkapelle : „ Maria zu lwben,
ist allzeit mein Sinn — Und immer lauter
tönt es voller Begeisterung, kindlicher Hingabe:
„Du bist ja die Mutier , Tein Kind will ich
sein —"

. Ta beginnen die Linden und d ' e Tan¬
nen wieder zu rauschen . Die Kapelle leert sich.

Aus dem Heimweg tragen die Menschen ein
Abendlwd auf den Lippen und die Geigen und
die Lauten klingen dazu . Die Mondsichel häng!
unter der feierlichen Himmelsalocke . Tie Birken
leuchten am Wege wie silberne Orgelpfeifen
Oben im Gezweige spielt der Wind . Nacht w 'rt
es . — Ueber die Erde schreitet d

'e bolde Lieb¬
fraue . Auf ihrem Wege sprießen lantcr Bin,neu
Sie alle hauchen der hehren Iran 'hr „ Salpe ! '
entgegen. Tw Erde feiert tausend Wunder,
Sali ' - R — ' ■
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Und in dritter Linie muß sich der Jugend¬
führer von heute mehr denn je verantwort . 4
fühlen für jene große Harmonte irdi¬
scher , vergänglicher und schwanken ,
der Werte mit jenen ewigen und un¬
vergänglichen Werten , die im tiefen
Schoß der Religion ihre Heimat Ho¬
den und die allein dem Menschen¬
leben festen Halt , star . ke Motive ,
klare , hohe Ziele verleihen können .
Ich habe d .eser Tage ein Schriftchen gelesen :
.. Vom Geist und Beruf der freideutschen Ju -
gendbewegii

'ng
" von Hermann Budden .

j i ö g> Verlag Adolf Saal , Lauenburg , Elbe .
Ich habe selten ein Schriftchen mit solcher inne¬
rer Ergriffenheit gelesen . Buddensieg selbst ist
in der freideutschen Jugendbewegung ausgewach¬
sen und ist ihr mit Leib und Seele ergeben . Mit
einem Freimut bekennt er,hier bei allem Idea¬
lismus der Bewegung die tiefe geistige Zerrissen¬
heit , die

, seel .sche Entwurzelung und Heimat¬
losigkeit , in die der moderne Subjektivismus die
jünge Seele geschleudert und zerrieben hat , ich
sage mit einem Freimut , der an die Bekennt¬
nisse eines Augustinus erinnert . Tief ergreifend'
schildert er das unnennbare Heimweh , das gerade
die Besten aus den Reihen der sreideutschen Ju¬
gendbewegung beseelt , das Heimweh nach festen ,
ewig gültigen Werten und Normen .' v - „Einmal , so sagt er , wird man dort die Kraft
finden müssen zu jenem soelenbezwingenden
Credo Ut intelligam , ( „Ich glaube , damit ich ein -
jehe und erkenne ! ) , wird man die Fähigkeit auf .
bringen müssen , die schwerer zu erlangen ist , als
alle Gabe der scharfsinnigsten Kritik : sene .Kraft
nämlich , ein Hohes , Unantastbares

je in mal in kindlich vertrauendem' Sinn Hinz un eh men mit aller In »
drü nst der Seele , auf daß dem Gläubigen
tue Gnade der Einsicht in steter Uebung Zu¬
wachse. . . . . Man fordert endlich Brot statt
Steine : das Brot eines beschwingenden , krafti -
gsti wahrhaft gefestigten Lebens . So bemerken
wir denn allerorts , sogar auch schon bei den Jün¬
geren , , einen Drang nach dem Ewrgen ,
nach einem Leben , das sich gründet in einem
Sein , das über diese Welt hinausweist Dieses
Streben ist nun heute noch oft ein Tasten , ein
fast schamhaftes Suchen nach festeren Bsziehun .

- gen,zu jener religiösen LebenSmacht , die feit fast
zwei Jahrtausenden daS Abendland durchwallet :
dem Christentum ! " . . . auf christlichem Boden
sind die großen Kulturen des Abendlandes er .
wachsen . . . . DaS Christentum ist
gleichsam das Salz der Erde Und
wenn feine Kraft verderbt ., dann
kränkt die Welt an Auflösung ; "

And zwn Schluß faßt er fein Bekenntnis zu¬
sammen in die Warft : - Damit rühren wir an

1 jene verborgenen Kräfte der Seele vieler Frei -
deutschen , die einem neuen Leben zustreben . Sie
sehnen sich nach Ruhe und Festigung , ohne
doch darauf verzichten zu wollen , gestaltend auf' die Welt zu - wirken . , Diese Einheit kann allein
eine Frömmigkeit gewähren , die den Men »
schm verbindend mit der im Schauen sich offen »' barenden Gottheit als der Statt ? de» Einklangs ,
eine Frömmigkeit , die durch solche Schau der
Seelx Kräfte zuführt , die , nun gottentsprungen
Und so geweiht allen Werken Adel verleihen .
Hat man solcher! Zugang zum göttlichen Grunde

' gewonnen , seinen eigenen unsteten Willen in den
göttlichen Willen eingesenkt , dann erst vermag
der Mensch zu handeln in eigener Bestimmung
und vor eigener Verantwortung , ohne sich der
Gefahr auszusetzen , zu scherttzrn; dann erst ver .

'
mag er wahrhaft zu handeln aus innerer Wahr¬
haftigkeit , nämlich aus deur Grunde der Wahr ,' heit und .Kraft , die die Gottheit ist ." (Siehe
Seite 48).

>so muß der Jugendführe !' , der seiner hohen
Verantwortung ganz bewußt ist, heraustreten
aus der Enge aller Einseitigkeiten und Halb¬
heiten und muß mit liebender Treue dem jungen
reifenden Menschen behilflich sein , alle Anlagen
seines Leibes und ssiner Seme , seines Körpers
und fernes Geistes zur vollen harmonischen Ent¬
saftung zu bringen .

D'
ych der reifende junge Mensch wächst auch in

den Jahren sftner Entwicklung über sich hinaus ;
er wächst hinein in bte zukünftige Familie
und Ehe ; er wächst hinein in seinen zukünftigen
LebenSberuf und seine Lebensaufgabe ; er
wachst hinein in die Gemeinschaft seines Stan¬
des , seiner Gemeinde und fernes Volkes .
Da erwachsen dem Jugerrdsührer von heute be¬
deutsame neu « Verantwortungen und Aufgaben .
Familie und Ehe , Beruf und Berufsstcmd , Volk
und Heimat , Staat und staatliches Gemein »
schaftÄebsn rnüssen für jeden Führer Leitstern
für seine erzieherische Arbeit sein , denen er fein
eigenes Arbeiten im Verein unterordnet und ein -
fügt : das müssen Werte fein , die er der jungen
Seele in jeglicher Weise beleuchtet , auf daß sie
selber der Jugend zu leuchtenden Idealen wer .
den , für dis sts sich mft ganzer Kraft einsetzt und
auf die sie sich vorbereitet . Auch hier ist e? vor
allem die christliche Auffassung von Ehe
und Familie , die p«m jungen Menschenherzen
Kraft und Schwung verleiht , sich der Allgewalt
der niederen Instinkte und Leidenschaften zu ent¬
reißen und siegreich den Weg d^r Zucht und Sitte
und der inneren SelbstbeftiÄngung zu wandeln .
Und h er , ist es wiedreum das Christentum das
die Arbeit verklärt und ein starkes Berufsethos
verleiht , das die Berufsfreude und dqS Pflicht »
bewußtsein hebt und belebt . Und hier ist es vor
allem der Geist christlicher Staats - uns Gefell »
fchoftsleLre , die hem jungen Menschen daS rechte
Verhältnis verleiht zum Volk Und zur Volks -
gemeinschaft , dir ihm über alle Gegensätze hin¬
weg den weiten Blick für die Notwendigkeiten
oc4 Volksganzen erschließt DaS ist heute die
große Ausgabe , welche der Juaerwsührer auf dem
Gebiet der staatsbürgerlichen Erziehung und poli¬
tischen Schulung der Jugend zu leisten hat : ei«
vertieftes Verständnis für daS staatliche Ver -
ständnis der Jugend zu vermitteln , den Staat
als Sichcksalsgemeiuschaft dem jungen Menschen
nahebringen , in der er selbst nur ein Glied ist,
mit der er verwachsen ist, in der alle Glieder , alle
Stände und Berufe auf einander angewiesen
sind !

.Doch neben dieser ausbauenden Tätigkeit
fällt bebte dem Führer der Jugend noch eine an¬
dere Ausgabe zu . Es ist eine schützende ,
verteidigende , vewahrende und ret¬
te n d e . Das heilige Land der deutschen Jugend¬
seele gilt es , nicht vur zu erobern , zu kultiv 'eren ,
zu bepslauzen u . zu befruchten ; ne - n , das heilige
Land der Jugendseele ist in ibrem ruhigen
Wachstum und Gedeihen bedroht von den zahl -

Drenstag , den

reichen modernen Kultursreuden , die
die Jugend in ihre Netze locken . Ich denke hier
an d .e maßlose Vergnügungs - und Ge¬
nußsucht , die heute den idealen Sinn weiter
Jugendkreise in die Tiefe ziehen und in sittlicher
Haltlosigkeit begraben . Hier hat der Jugend -
sührer , der seiner Aüsgabe bewußt ist, das maß¬
lose Begehren des jungen Menschenherzens zu¬
rückzuhalten und zur Einfachheit und Sparsam¬
keit anzuleiten . Ich denke bier an die Flut von
Schund und Schmutz , sie in Wort und
Schrift , in Lichtbild und Jllusftativnen hrnaus -
slutet in die weitesten Kreise unseres Volkes und
die Jugendseelen im Kern , in ihrer sittlichen
Kraft und Reinheit verdirbt . Hier hat der Ju -
gendsührer mitzuarbeiten an dem Kamps gegen
Schund und Schmutz und hat der Jugend die
rdinen Wasserquellen deutscher Literatur zu er¬
schließen . Ich denke hier an das große Uebel
des A l̂kohoI is m us das rn den letzten Jah¬
ren wieder gewaltig Um sich greift und seine gei¬
stigen , sittlichen und körperlichen Verheerungen
anrichtet . Hier hat der Jugendführer den Sinn
für die Enchaftsamkert und Mäßigkeit zu wecken
und der Jugend die Möglichkeit zu schaffen , ohne
Rauschgetränke froh und vergnügt sein zu kön¬
nen . Ich denke da an das geheime Uebel ge¬
schlechtlicher Haltlosigkeit und jene VülkSseu »
ch e n , die am Mark des deutschen Volkes zehren .
Hier muß der Jugerrdsührer seine Schützlinge
belehren und warnen und er muß ihnen das
Ideal jugendlicher sittlicher Selbstbeherrschung
vor die Seele zaubern .

Der Jugendsührer von heute muß etwas von
der Gesinnung des guten Hirten in
seiner Seele fragen . Er d'arf kern Mietling sein
und fliehen , wenn er die gewaltigen Feinde der
Jugend herannahen sieht. Er muß den Mut
haben , einem verkehrten Zeitgeist die Maske vom
Gesicht zu reißen und ein entschiedenes Hall zu
bieten . Er mutz den Mut haben , dem kapitalisti¬
schen Mammonsgeist , der heute sich vielfach der
modernen Llleratur und des LichtbrldstreifenS
sich bemächtigt hat , den geschlossenen Widerstand
der jungen unverdorbenen Generation entgegen ,
zusetzen und 'mft allen Mitteln zu organisieren
und zu festtgen . Er muß den Mui haben , mikken
in einer Wett geschlechtlicher Haltlosigkeit und
Verirrung das leuchtende , reine Banner männ¬
licher Enthaltsamkeit u . Keuschheit zu entfalten .

ES ist erfreulich und gehört zu den erfreulich¬
sten Erscheinungen der Gegenwart , daß die fu¬
gend selber fuhll , daß ihre heiligen Guter
bedroht sind und daß sie selber btn Widerstand
gegen die modernen Kluturfreuden organisiert
und mll entschiedenem Willen eine Reform
de ? gesellschaftlichen Lebens in die
Hand genommen hat . Dieser edle Jugendwille
kann nur gefördert werden . Hier ist er am rech-
ten Platz . Hier kann er allein zum Ziels führen .
Ohne die Mitarbeit der Jugend kein Sieg und
keine Rettung )

So steht denn das Bild des Jugendführers rn
seiner ganzen Verantwortlichkeit vor unserer
Seele . ES sind ja nur kurze Andeutungen , Nicht»
und Leitgedanken , die alle wieder , um sie in ihrer
ganzen Tragweite und in ihrer praftischen AuS -
Wertung zu beleuchten , ein eigenes Referat er¬
heischten . Nur einen Gedanken lassen Sie mich
zum Schlüsse noch anfügen , den Fr . W . Förster
rn seinem Buch : „Schule und Charakter " einmal
ausspricht :

„Der Maler Fra Angellco soll stets gebetet
haben , bevor er zum Pinfel griff , um seine
himmlischen Gestalten zu malen . Wie viel mehr
muffen wir beten , um lebendige Menschen zu
Hilden —- Witz müssen wir uns reinigen von un¬
serer verborgensten Unlauterkeit , um die verbor¬
genste Lauterkeit im Kinde zu wecken, wie müssen
wir uns sammeln und ein ? machen mit dem gött¬
lichen Willen , damit unser Wort das Göttliche im
jungen Herzen treffe . Wie hingebend müssen
wir uns zur höchsten Wahrheit erheben , um alle
Siörurrgen unseres WahrhettSfinneS zu über »
ltnriben ! Wie entschlossen müssen wir unS zur
himmlischen Liebe wenden , um über die Lieb¬
losigkeit unserer - Nerven hinauszuwachsen !

„ Wundertätig sst die Liebe ,
Die sich im Gebet enthüllt ! "

(Goethe .)
_ Wohl ist der moderne Mensch dem tiefsten

Sinn solcher Zwiesprache mit der ewigen Wahr¬
heit zu wett entfremdet , um durch den vielen süß .
lichen oder abergläubischen Mißbrauch des Ge¬
betes h ndurchsehen und zu begreifen , daß eS
das Wesen der Seele ist, zu beten . Aber er wird
wiederum beginnen müssen , daS „Qra " wenig ,
stens in jenem rein menschftchen Sinn neu zu
pflegen , der uns dann von selbst zu religiösen
Bedürfnissen emporleitet : Daß wir nur dann er¬
ziehen können , wenn wir täglich einmal unsere
Gedanken zum höchsten Ziele aller Erziehung er -
heben , alle seine Forderungen aufs tiefste auch
für unser eigenes Leben bejahen und selber den
freudigen Gehorsam geloben , den wir von der
Jugend verlangen wollem In diesem Sinn « gilt
für niemand ernster als für die Pädagogen das
alte Wort : „ Ora e-t lab oral " Ohne sol¬
ches Gebet gibt es keine wahrtz Arbeit und kein«
lebendige Erziehung .

"
Wenn dieser Gtzist echten , wahren Führer ,

tums und Führerverantwortung in den Herzen
aller , die heute in unseren Vereinen und Ver¬
bänden , in unseren Abteilungen und Gruppen
Mitarbeiten , lebte , welch ein Segensstrom mußte
ausgehen aus unseren Vereinen und Verbänden .
Müßte sich nicht bald das Angesicht unseres Vol¬
kes verändern , wenn wir uns alle die Hände
reichten zu diesem gewaltigen Werk harmonischer
Jugenderziehung ? Müßten wir nicht in ver
Sage fern , mit vereinten Kräften das Gespenst
von dem Untergang des Abendlandes wenigstens
von den Grenzen unseres deutschen Volkes fern »
zuhallen ? Müßte nicht flrr unsere deutsche Ju -
geird ein neuex Frühling , ein ver sacrum ,
heiliger Frühling , aufgehen , der neues Leben
weckte und einen neuen Geist erschaffen könnte ?
Die Jugend ist das junge Deutschland , sie ist däs
kommende Geschlecht, Ihr gilt unsere Arbett
und unsere Liebe ! Ihr gilt zum Schluß mein
Gruß , den einstens Gerbel an die Fugend sei¬
ner Zeit gerichtet hat ?

„Grüß euch Gott , ihr Reiser schwank ;
Mögen unter euren Kronen ,
Rauscht ihr einst den Wald entlang .
Gottesfurcht und Freiheit wohnen ! "

Zweiter Hauptredner war Herr Generalsekre¬
tär Tr . D i e h m . Er gab einen geschichtlichen
Rückblick über die Eittwicklung der Leibesübun¬
gen als Glied des deutschen Volkstums , ous -
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gehend vom Turnen Vater FahnS . Er bezeich¬
net « das Aufblühen der Leibesübungen als einen
LichMick in der schweren Gegenwart . Leibes¬
übungen sind auch für die deutsche VolkSgesund -

heit von hohem Werte . Sie stellen sich m den

Gesamtrahmen der Erziehungsaufgabe . sollen
daher nicht an die Stelle geistiger Güter gestellt
werden . AuS den Leibesübungen quillt Manne »,
mut . sie sind eine wahre Mutschule . Turnen und
Sport sollen Bausteine sein in der großen Wre -

deraufvauürbeit . Der Redner . schloß lerne be-

geisterten Ausführungen mtt einem warmen Be¬
kenntnis zur Zukunft , unseres Volle ?.

Die Sonntagstagung war im Landtags Sie
begann früh halb 10 Uhr mtt einer Konferenz
der Ortsgruppen , die der Vorsitzende der Karls ,
ruher Ortsgruppe , Herr Pros . Dr , Ballweg ,
leitete . - In dieser Sitzung wurden vor allen
Dingen praktische und organisatorische Fragen
besprochen . So wurde eingehend die Spielplatz ,
beschaffung für die Vereine nach der Sette der
Beschaffung von Plätzen und von Geld für die
Herrichtu -ng behandelt . Auch die Pachtpreise für
Plätze , ebenso die Bereitstellung von Turnhallen
für die Gemeinden waren Gegenstand der Er -
örterung . Eine weitgehendere finanzielle Unter¬
stützung durch die Gemeinden wurde dringend
gewünscht . Der alte Gedanke der Stadtämter für
Leibesübungen wurde erneut befürwortet .
Ebenso wurde die Belastung der Vereine durch
Steuern beklagt , wenn auch anerkannt wurde ,
daß z . B . auf dem Gebiete der Luftbarkettsteuer
sine Besserung eingetreten sei.

Um 11 Uhr konnte der Vorsitzende , Herr Lan -
dessugendpfarrer H o r n i n g, die eigentliche
Hauptversammlung deS Landesausschusses eröff¬
nen . Er brachte ein Begrüßungstelegramm deS
Herrn Staatspräsidenten Dr . Hellpach zur Ver »
lesung . Dann gab er eine Ruckschau aus daS
verflossene Jahr der Arbett und sprach allen Mit -
arbeitern herzlichen Dank auS Seine Ausfüh¬
rungen brachten dann einen programmatischen
umfassenden Ausblick aus die zahlreichen , der
Lösung noch harrenden Aufgaben , sowohl hin -,
sichtlich der Leibesübungen , als auch der Jugend -
pflege . So erwähnte er u . a . die Urlauvgewäh -
rung und die Regelung der Arbeitszeit für Ju¬
gendliche , die Forderung der täglichen Turn¬
stunde . brachte auch zum Ausdruck , daß die Ju¬
gendpflege Aufgabe der fteien Verbände hl eiben
und nicht an die Jugendämter übergehen solle.

Für das badische Unterrichtsministerium sprach
Herr Regierungsrat B r o ß m e r herzliche Bo »
grüßungsworte . Er machte wertvolle Ausfüh¬
rungen über die Jugendarbeit . Von ihr forderte
er , daß sie auS der Menschenliebr rm Sinne
christlicher Vorbilder hervorgehe und Menschen¬
bildung erstrebe . Er bewnte , daß hie Vorstufe
der politischen Volksgemeinschaft die Volksge¬
meinschaft der Verbände für Leibesübungen und
Jugendpflege sei . Für diese schöne Avbett mütz.
ten auch die materiellen Vorbedingungen geschaf¬
fen werden .

Für den Badischen Landtag begrüßte Herr
Lcmdtagspräsident Dr . Baumgartner dt«
Versammlung und brachte zum Ausdruck , daß die
badische Volksvertretung den Bestrebungen der
Tagung sympathisch gegenüberstehe . Sie werde
dies auch durch die Tat beweisen . Man habe die
lleberzeugung , daß die Arbett der dem Landes¬
ausschuß angeschlossenen Verbände zum Wohle
von Volk und Vaterland gereiche .

NamenS des Deutschen RerchSausschusseS für
Leibesübungen sprach Herr Geh . . Rat Dr .
Sicking er , für den Ausschuß deutscher Ju¬
gendverbände dessen Geschäftsführer , Herr
Matz . Die Grüße und Wünsche der Stadt
Karlsruhe überbrachte in Worten herzlichen
Wohlwollens Herr Bürgermeister Dr . Klein -
s ch m i d t .

Für die Badische Landesturnanstall tat glei .
chek Herr Direktor Dr . Eichler .

Eine Reihe weiterer Ehrengäste waren noch
erschienen , so u . a, von den Ministerien , Herr
Ministerialrat Kuenzer , Frau Oberregierungsrat
Baum , Herr Regierungsrat Curtaz . vom da -
dischen Landtag die Abgeordn . Dr . Glöckner und
Lang ; von Herrn Abg . Prälat Dr . Schofer traf
ein BegrützungStelegramm ein . Der dom Ge¬
schäftsführer des Verbandes , Herrn W o l p e r t ,
verfaßte Geschäftsbericht fand einstimmige An¬
nahme . Die Neuwahlen ergaben als Mitglieder
der Abteilung Leibesübungen Frl . Riegger , so¬
wie die Herren Avenmarg , Bohner , Brenner ,
Duinrcuif , Gocker, Jschler , Lang , Neubert ,
Plesch , Spath ; Mitglieder der Abt . Jugendpflege
smü : Frl . Hauptlehrerin Lang , sowie die Herren
Prof , Dr . Eichelberger , Stadtvikar Eiermann ,
für Jugendpflege der Deutschen Turnerschaft ;
Erb für Wandervogel , Stadtinspektor Gurk f. die
kath. Jugend , Prof . Dr . Mittelstratz für Kro -
nachbund , Bezirkspräses Rothenbiller , Stadtpfar »
reo Schulz , Rechtsanwalt Strauß für jüd . Ju¬
gend , Kaufm . Ssieck für D . H. B ., Wohlfahrts -
Pfarrer Werner Wolsinger für die evangelische
Jugend .

Zum Vorsitzenden wurde Herr LandeSjugend -
pfarrer Hvrning wkckdergewühll. Wegen der Be¬
lastung der Vereine durch Steuern und wegen
der Fahrpreisermäßigung für das Jugendman¬
dern wurden 2 Entschließungen einstimmig an .
genommen .

Nachdem noch verschiedene Anträge in teil -
weise lebhafter Debatte erledigt waren , farid bie .
Tagung gegen 2 Uhr ihren Abschluß . Anschlie¬
ßend fand im Klubhaus des Rheinklub Aleman »
nia am Rheinhasen ein gemeinsames Essen statt .
Danach lud inet Vorsitzende der Karlsruher Re -
gattavereinrgung , Herr Architekt Zinser jr ., zu
einer Motoä >ootfahrt auf dem Hafen ein . Im
Verlauf der Fahrt bot sich EÄegenhell , eine
Auffahrt der Ruderboots der Kaflsruher Ruder -
vereine zu sehen . Sie bot einen frohen Anblick
und zeugt von vorzüglicher spottl ' cher Schulung .

Während der Landestagung hatte am Vor »
uritttag ein Werbe -Staffellauf durch Karlsruhe
stattgefunden , der einen guten Erfolg auswies .
Ueber die Ergebnisse ist arr anderer Stelle be¬
richtet . rk .

Kirchliche Nachrichten .
Ettlingen . Der Kirchenmujrkverein St . Cäcilia

wird am Sonntag , den 10 . Mai , abends halb8 Uhr . in der Herz . Jesu -Kirchc eine kirchen-
musikalische Aöendfeier mit Werken von Pater
G r i e s b a ch c r vermistalteu . ?lbs Hauptwerk

wu rrm JH '-ta „ B-E vgI,A - vlj >M -w
Lrchesterbegleitung von B . Warmer aufa -sN
mit den Einlagen zum liturg . Hochamt „L
Pfingstsonntag ( Ehoral mit Begltg/v . @
op . 150 ) . Im 2. Teil kommen ein Her , h -s?
Lred und drei Marienlreder aus op. 87 zur
führung . Der Komponist hat sein ErsL - ine !
zugesagt . Wer sich für das PrograrM !^ ^
essiert , wende sich an B . Waßmer . Ettlingen .

Neudena « a . d . Jagst . Am Montag , n m
wird hier das Gangolfsfest gefeiert

"
sC

morgens 6 Uhr an wird in der Pfarrkirche
Gangolfskapelle von je 4 Beichtvätern Beacht
hört und die hl . Messe gelesen . Um 8 Uhr V-
g nnt der Gangolfsritt ; darnach ist (§», .

"

nung der Pferde . Es wird dafür Sorge n?
tragen , daß die Reiter sich sreimachen konnw
Am letztjährigen Gangolfsritt beteiligten sich 144
Reiter . Allem Anschein nach steht bei günstiger
Witterung hsuer noch eine größere Beteilimina
in Aussicht . *

St . Michaelsberg bei Untergrombach , 87. Ap- i,
Am 8. Mai wird wie alljährlich das Fest der
Erscheinung des hl. Erzengels Michael auf dem
St . Michaelsberg feierlich begangen . Das Fft >>
jahrsfest des hl. Erzengels hat jeweils einen be¬
sonderen Reiz auf die auS der ganzen Umgegend
herbeiströmenden Pilger ausgeübt . Ist ^ ^
Blick auf die im herrlichsten Frühlingskleid
prangende Rheinebene emzigarttg . Die Tages¬
ordnung ist wie folgt : Am Nachmittag vor dem
Fest ist Beichtgelegenheit in der Pfarrkirche in
Untergrombach und in der Wallfahrtskirche aus
dem Berg . Am Festtag selbst ist an beiden
Orten Beichtgelegenheit von ftüh 5 Uhr ab . Die
hl. Messen beginnen in der Pfarrkirche um haib
8 Uhr , auf dem Berg um 6 Uhr . Um % 8 Uhr
setzt sich die Prozession von der Pfarrkirche am
rn Bewegung . Nach der Ankunft auf dem Bett
ist Predigt durch den hochm. Herrn Pater Wlestm
von Beuron . Anschließend ist levitiettes Hoch¬
amt . Bei günstiger Wttterung findet der Gottes¬
dienst im Freien statt . Nachmittags halb 3 Wr
ist Versammlung deS 8 . Ordens mit Predigt ,
nachher Corporis Christt . Bruüerschaft .

Offenburg , L. Mai . Der städtische Vor¬
anschlag stellt in den Ausgaben l 064 850 jH„
in den Einnahmen 1 574 860 M fest. Somit ver¬
bleibt ein ungedeckter Aufwand von 890 000 M,
BiS zur engultigen Festsetzung sollen Voraus¬
zahlungen in Höhe von je & der für das Rech,
nungsjahr 1824 festgestellten Steuerschuld gemäß
Stadtratsbeschluß angefordert werden . Die Be¬
stimmung der Zahlungstermine soll dem Stadt ,
rat überlassen bleiben .

Fretbnrg , 1. Mai . In gemeiner Wesse hat
sich der Gemeinderechner von Kollnau bei Wald-
kirch den Sozialrentnern gegenüber beuommen.
In der Zeit vom Januar 1924 bis Februar lW
machte er bei der Auszahlung von Renten Ab¬
züge , die er in ferne eigens Tasche wandern ließ .
Wegen A mtS u nZer schlag ung und Prr »
vaturkunbenfälschung hatte er sich nun
vor dem Frec urger Gercsir za vermuw ^rren , d„s
ihn zu 8 Monaten Gefängnis verutte ' lt !'.

Äie- ergehenüe Registrierballone - er
Lanbeswetterwarte in Karlsruhe ein-

fenöen .
Zur . Untersuchung der meteorologischen Vor¬

gänge in hohen Luftschichten hatten sich vor dem
Kriege unter der geistigen Führung von Geheuu-
rat Professor H. Hergesell alle KulturoöllS
der Erde zur gemeinsamen Erforschung deS Lust¬
meeres in der Internationalen Kom¬
mission für wissenschaftliche Luft¬
fahrt zusarnmengeschloffen . Diese Forschungen
werden jetzt tn steigendem Maße wieder ausge¬
nommen . Zur Verwendung kommen Gummi-
ballone von etwa 1 Meter Durchmesser , die in
einem angehängten Körbchen die Registrierappa -
rate tragen . Man hat mit diesen Ballonen Höhen
bis nahe 40 Kttometer erreicht . Da wegen der
niederen Temperaturen , die in großen Höhen
herrschen (in Mitteleuropa in 10 Kilometer öS
Grad Kälte ), Tinte für die Aufzeichnungen der
Regsstrierapparate nicht benutzt werden kann,
erfolgt die UÜbertragung der meteorologischen
Messungen durch Schreibhebel aus berußte Mll-
miniumplatten . Durch unvorsichtige Behandlung
dieser Rußplatten geht leicht die ganze Registrie¬
rung verloren und der Aufstieg ist ergebnislos.
Da es nicht ausgeschlossen ist, daß in Zukunft ge»
legentlich auch in Baden Registrierballone des
In - und Auslandes lanven , sei hieraus besonders
aufmerksam gemacht . Die Ballone sollen vom
Finder ohne Oeffnung des Regrstrierkorbes
der Apparate unmittelbar unter Angabe der
Fundstelle und «Zeit der L a n d e s w e t t e r> -
Marte in Karlsruhe . Durlacher Allee sb,
zugesandt werden , die eine Belohnung für den
Finder vermittelt , wenn die Apparate und Re¬
gistrierungen nicht durch die Schuld des Finds »
stark beschädigt sind. Als internationale
Aufstiegstage , an denen besonders
reiche Ballone in allen europäischen Landern aus¬
steigen , kommen in diesem Jahre folgende N )
mine in Betracht : 14 . Mai » 18. Juni , 16 . M ''
47, —22 . August , 17. September, , 15. Oktob ,
12. November und 14 .— 18. Dezember .

HaZisihes LanKestheater .
„Tannhäuserl "

In der gestrigen Aufführung smrg erstm ^
unsere Lyrisch -Dramatische . Frl . hie

Elisabeth . Die Künstlerin , die mehrere Woch
erkrankt war und sehr entbehrt wurde , erftu
die Rolle mit der vollen Wärme ihrer ivoty -

geglichenen gesanglichen Kultur , der lruchtem
Klarheit und seinen Beliebtheii chrer 1V .
Stimme . Sie blieb auch darstellerisch der
tMbe nichts schuldig . Die sonstige Besetzung 1
Werkes sst von früheren Ausführungen berbek •

Herr L 0 rentz leitete die Ausführung ^
schmack und Sicherheit . Der anffallend 1" fl0
Besuch ist dcr nachbarlichen Einkebr von
Pforzheimcr Thcalersreunden zu danlcn ^ ^
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Der Sport öes Sonntags .
Deutsche Meisterschafts -Borrunde .

Köln : B. f. R . Mannheim — Turm ». DLssel-
dorf 1 ^ !

Nürnberg : 1. F . C. Nürnberg — 1. S . B .
Jena 2 :ü.

Hannover : Hamburger S . B . F. T . B.
Frankfurt 1 :2 ! (nach Verlängerung) .

Berlin : Alemannia Berlin — Duisburger
& B . 1 :2.

Dresden : B. f. R . Leipzig — ©. (J. 08 BreS -
lau 1 :2 !

Stettin : Titania Stettin — Altona 93 2 :4.
Forst: Viktoria Forst — Schwarz -Weiß Essen

1 :2.
Königsberg : B . f. B . Königsberg — Herta

Berlin 2 :3.
Wir nehmen die Ueberraschungen vorweg :

Der süddeutsche, norddeutsche, mitteldeutsche ,
baltische und südostdeutsche Meister geschlagen l
Lei B - f- R - Mannheim erleidet in Köln e : ne
vernichtende Schlappe , trotz eines Sonderzuges
mit eigenen Anhängern , dazu gegen den druten
Verein der westdeutschen Meisterschaft. DaS
Resultat zeigt nur zu deutlich, daß der Gegner
unterschätzt wurde . Mit der zwetten Ueber-
roschung wartet der S . L. Breslau auf , « in
Verein , der erstmalig an den Sprelen um die
deutsche Meisterschaft teilnimmt . Kern geringerer
als der V- f- B . Leipzig , der schon neunmal mit
habe : war , mutzte diesmal daran glauben . Voll ,
auf befriedigte der dritte Süddeutsche , der F . S .
B. Frankfurt , dem das schwer« Meisterstück ge.
lang , auf fremdem Gelände vor fremdem
Publikum den Hamburger Sportverein , sonst
immer in den letzten Jahren Meisterschafts ,
favorit , nach Verlängerung knapp zu besiegen.
Der Sieg des F . C - Nürnberg fiel ziemlich knapp
aus. Am besten haben sich wohl die westdeutschen
Vertreter geschlagen , von denen keiner ousschieü.
Duisburger S - B .. zum zehnten Male Teil -
nehmet an der deutschen Meisterschaft , brachte
sich durch einen Sieg gegen die Berliner Ale »
mannen in die Zwischenrunde . Ueberraschend gut
schlugen sich die baltischen und südvstdeutschen
Vereine, die alle äußerst ehrenvolle Resultate
erzielten. Ausgeschieden ist somit bis jetzt nur
Mitteldeutschland und Baltenverband . Die vier
Spiöle der Zwischenrunde finden in 14 Tagen
statt. Teilnehmer sind . Duisburger S . V^
Schwarz-Weiß Essen. Turnv . Düffeldorf . Altona
83, Hertha B . S . C . Berlin . S . C. Breslau ,
F. E. Nürnberg . F . D . B . Frankfurt .

Weitere Resultate .
Wiesbaden : Süd » — Westdeutschland 6 :8.
1860 München — B . f. R. Heilbronn 2 : 1.
Alemannia Worms — Beiertheim 7 :2.

f. B. Nürnberg — S. B . Fürth 2 :0.
. SB. Speyer — D. V. Darmstadl 5 :8 .

Prtvatlpiele .
F. G. Pforzheim — Mühlburg 8 :2.

t, C. Phönix — Frankonia Karlsruhe 8 :1.
ermania Durlach F . C. PirmasenK 2 :2.

Knicliilgen — Mühlburg Res . 2 :2.
Kehl — Gaggenau 5 :0.

Der Aufstieg kn die BezirkSllga .
K. F . B . Feuerbach 2 : 1.
Birlenfeld — Cannstatt 4 :0.
Offenburg — Billingen 1 :3.

Lik-in Spiele wccv . Val VM . X»re panlfc
Karlsruher F. SB. 8 7 0 1 83 :7 16 :1
Pillingen 8 8 4 1 11 : 10 7 :9
« irkenjeld 6 2 2 2 10 : 11 6 :6
© . F . Feuerbach 7 8 4 0 9 :8 6 :8
Cannstatt 6 2 4 0 6 :26 4 :8
8 - B. Offenburg 7 1 4 2 7 : 14 4 : 10

Der DiegeSzug des K. F . B. hat auch in
Feuerbach keine Unterbrechung erfahren , Swotz»
bem man nach der Disqualifikation von Groke
Und Reeb - mit einem weniger günstigen Ab-
fchneiden gehofft hatte . Di « Ersatzleute Metz
als Halbrechter. Gort als Läufer fanden sich gut
ein. Finneifen vertrat Groke auf dem Mittel «
läuferposten. DaS Spiel wurde mtt eminenter
Schärfe ausgetragen Die körperlich über¬
legenen . komplett angetretenen Feuerbacher
kamen nach kurzer Zeit zu ihrem einzigen Er-
svlg — der Torwart bugsierte den gehaltenen« all ms eigen « Netz. Kästner gllch vor der Pause
aus Vorlage des Halbrechten aus . und wie schon
st oft in letzter Zeit war es dieser verdient «
« pieler . der kurz vor Schluß nach dauernder
llederlegenhett Feuerdachs fernem Verein nach
famosem Durchbruch von der Spielmitte durch
Nnen Torschuß zwei Punkte errang . Der Jubel
beim Schlußpfiff war unbeschreiblich.« irkenseld errang einen bemerkenswerten
®’e8 gegen Cannstatt , da - 0 :4»Riederlagen ge¬
dachtet zu haben scheint, bemerkenswert insofern ,
5!? Birkenfeld durch diesen Sieg ernster An»
warter für di« Bezirksliga wird .

Offenburg kam auch diesmal um die Ent¬
täuschung n:cht herum. Vlllingen siegte über
« rwarien sicher , leider kommt die Mannschaft
7" eine der besten der fünf letzten — für

Aufstieg nicht mehr in Frage , da sich die
anfänglichen Punktverlust « nachteilig bemerkbar
wachen.

Nächsten Sonntag fprekt K . F . v . in Birken»
i0tv, auf sehr gefährlichem Platze .um 81 Mai folgt ein Spiel gegen Bastidienne
Bordeaux und am Pfingstmontag gegen die kom -
wette Elf des F . S . Nürnberg .
8> C. Mühlburg — F. E. Pforzheim 2 :3 (1 :2) .

(Ecken 8 :4 .)
Sin Privattreffen . w : e es nicht sein soll, de»

> ä >>nerten die obigen Gegner . Mühlburg trat
^ wplett an . die Gäste ohne Bekir und Wetzel.
^ ŝ piel voraus ging eine Ehrung des Spie »
^ Heller, der sein 800 . Spiel für die blau -
3c , Farben lieferte . (Zur Nachahmung
. ,i?^ alenl ) Mühlburg unternimmt zu Beginn
«> .? r“ cbe Borstöße , aber eine Kombination- >K° nbacher .Walter . der der hernuskaufenden

fein täuscht, bringt Pforzheim in
Durch Unsicherheit Rollers ist der

toen,
tein überlegen , so daß Weigand schon nach

dir dJ" Minuten das Leder zum Ausgleich in
^ plazieren kann Mühlburg fetzt im wei »

tsren Verlauf fünf Ecken. Die letzt« dieser w :rd
abgewehrt , Distel überläuft die ausgerückte Ver¬
teidigung und schießt an dem herauslaufendenTorwächter vorbei fein ein . Mühlburg drängtmeistenteils auf den Ausgleich . Doch der Mittel ,
laufet fällt vollkommen auS . Die Gäste ent¬wickeln bei ihren Angriffen wett mehr Gefähr »
uchkeit. 12 Minuten nach der Pause ist es
Weißenbacher , der in Abseitsstelluung den Vor¬
sprung um einen Zähler erhöht. Mühlburgn : mmt eine Umstellung vor. Wenner geht aufHalbrechts , leistet sich jedoch rn kurzer Zeitspanne
zwei Fehlschüsse vor leerem Tor . Einige Derb¬
heiten der Einheimischen bringen eine unfaireNote in- Spiel . Eine Revanche Melchers an
Holzmaier führt zu einem Elfmeter , den Hellerebenso wie einen folgenden (wegen Spielhand )dem Torwart in die Hände schießt. Speck parierteinen Schuß Weißenbaches hervorragend und
Weigand stellt kurz vor Schluß aus der Gegen¬seite buch unhaltbar plazierten Schlag das End¬
ergebnis her.

Mühlburg unterlag nur , weil Wenner völligausfiel . Dre anderen schafften auSnahmslo »
fehr gut . Rechter Läufer und Linksaußen leiste,ten sich heute wieder ganz unfaire Sachen . Du »
Treffen war doch schließlich Privat » und nicht
Verbandsspiel . Das sollten die Herren immer in
Betracht ziehen . Der Nachsicht des gut amtieren¬
den St « « dt F . F . C . ist es zu danken, daß
sich keiner das Spiel von außen ansehen durfte .Am nächsten Sonntag spielt der F. T. Mühl »
bürg in Göppingen .

Phönix Karlsr . — Frankonia KarlSr . 6 :1 (1 :1 ).
Die obigen Mannschaften lieferten sich am

Samstag nachmittag im Rahmen der Privatspiel¬
runde ein Treffen , das in keiner Weife den An¬
forderungen entsprach. Phönix hatte Christ und
Vetter ersetzt, Frankonia kam mit einer vorteil¬
haften Umstellung auf den Plan . Die erste
Hälfte nahm einen ausgeglichenen verlaus . Eine
Regelwidrigkeit des FraiikonenlorwartS gegen¬über dem angreifenden Phönixstürmer hat einen
Elfmeter zur Folge , den Buchwaldl allerdings
haltbar verwandelt . Jetzt legen sich die Grünen
ordentlich ins Zeug . FreifeiS im Tor rettet
mehrmals hervorragend . Schließlich verwirkt
auch auf dieser Seite Nagel einen Elfmeter , der
vom Mittelstürmer plaziert eingeschossen wird.
Nach der Pause hat vorerst Frankonia dar Heftin der Hand , wird jedoch durch Fehlentscheidun -
gen , nicht zuletzt aber durch mangelnde Schutz,
und Durchschlagskraft um sichere Erfolge gebracht.
Bei einem Vorstoß des PlatzvereinS verwirkt der
Frankonentorwart von neuem einen Elfmeter —
eine harte Entscheidung —, den Nagel unhaltbar
einschieht . Frankonia ist sichtlich deprimiert und
erlahmt unter dem nunmehr zunehmenden Druck
deS Platzverein ». Dieser kommt durch Linser .der eine Flanke Hortmann » aufnimmt , zum8. Erfolg . Funk erhöht die Torzahl , indem er
eine Ecke mrt prachtvollem Kopfstoß unter die
Latte schickt. Und Luiser stellt nach Durchlauf
unter offensichtlicher Benützung der Hände auf
6 : 1 . Kurz vor Schluß ist derselbe Spieler , als
erfolgreichster de« blauen OuintetlS . zum letzten
Male erfolgreich . Dann ist Schluß .

Da » Endresultat kann in keiner Weis « dem
Spielverlauf gerecht werden . Di « Tatsache , daß
der Unparteiische ReiS -Malsch ziemlich einseitig
seine » Amte » waltet « und scheinbar einen schlech¬
ten Tag hatte , verhalf den Grünen zu einer un.
verdient hohen Niederlage . Bei dieser Mann ,
schuft zeigt « der Sturm schöne Ansätze . Der
heutige Sturmführer konnte weitaus besser ge.
fallen wie sein Vorgänger . Die Deckung ent¬
sprach in der ersten Hälfte allen Anforderungen .
Bei Phönix zeichneten sich Seiter und FreifeiS in
der Deckung au » . In der Dreierreihe der Beste
noch Nagel . Im Sturm fiel die Schußfreudigkeit
de» JnnentrioS au » , während die Außenstürmer
weniger befriedigen . Besuch minimal . Ueber
gewisse Vorgänge im Phönixstadion endlich ein »
mal zu reden , wäre dringend angebracht . Die
Gelegenheit hierzu wird sich noch bieten .

V. Z. Preis der Laste 1925.
Karlsruhe schreibt einen 10 000 Mk. Baden -PrekS

aus .
Di « Stteckenführung de« RundflugS um den

B . Z. Preis der Lüste 1986 und um den Boelcke.
Preis wird aller Wahrscheinlichkeit noch eine
Aenderung erfahren . Die badische Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe hat dem Aero -Club von Deutsch,
land einen Preis von 10000 Mark zur Verfügung
gestellt , um die nachträgliche Einbeziehung der
badischen Landeshauptstadt in den deutschen
Rundflug herbeizuführen . Der Veranstalter deS
großen Fluges hat sich an alle Bewerber gewandt
mit der Anfrage , ob sie mit einer Verlängerung
der Strecke über das Land Baden einverstanden
find und ihnen die Bedingungen der Stadt Karls »
ruhe übermittelt . Magistrat und Stadt wollen
die Zwangslandung einer Grupp « auf
ihrem neuen Flugfeld herbeigeführt wissen,
andere freiwillig « Landungen sollen prämiiert
werden . Ohne weiters konnte Karlsruhe nach ,
träglich nicht mtt in den deutschen Rundflug
einbezogen werden , da eine Verlängerung der
Strecke nach der Ausschreib , >g nicht zulässig ist.
Erklären sich aber all« Bewerber mtt mner
Aenderung deS FlugwegeS einverstanden , so kann
dem Wunsch von Karlsruhe und Baden obne
weiteres entsprochen werden . ES hat den An¬
schein. alS ob sich di « Bewerber den nationalen
Beweggründen Badens , die Grenzmark des
Westens nicht unberührt zu lallen , nicht der-
schließen werden . Denn es lausen täglich Zu¬
stimmungserklärungen bei der Oberlmtung m
Berlin ein . Die Verlängerung der « trecke ist
nur eine geringe . Auf der dritten TageSschleife ,
in die Karlsruhe fallen würde , betragt sie
82 Kilometer , insgesamt durch den Ausfall von
Görlitz nur 42 Kilometer . Die neue P r e . S .
stiftung ist insofern bedeutungsvoll ,
als Karlsruhe damit nächst Berlin ber wer.
tem von allen Städten die größte summe
für den deutfckien Rundflug ausgeworfen hat.
ES ist dem Oberbürgermeister der badischen
Landeshauptstadt . Herrn Dr . F r n t e r. nicht
leicht gefallen , di« beteiligten Krerse von du Not»
wemdigkeit der Stiftung zu uberzeugen : sM,en -

lich aber siegte bei allen doch die Einsicht, daß
durch die Einbeziehung Karlsruhes vor allem
der junge badische Luftverkehr einen gewaltigen
Impuls erhalten wird . Letzten Endes ver¬
folgt der deutsche Rundflug ja neben der Für -
derung der deutschen Luftfahrt dre Propagierungdes LuftveriehrSgedankenS .

Staffellaus durch Karlsruhe.
Phüntx -Karlsruh « Sieger !

Ein nicht alltägliches Ereignis wurde gestern
sowohl dem Sportmann als dem Sonnlags »
ipaziergänger geboten . Der Sladlausschuß für
Leibesübungen und Jugendpflege halte eS in
dantenswerler Weise übernommen , durch eine
10 mal 1000 Weter -Stafsel . die durch das Zen -
trum der Stadt führte , bei der breiten Muffe für
die Sporlidee zu propagieren . Die Slrecke Karls »
tvr— Mühlbucger Tor —Märklplatz — Germania ,
hutel — Kriegstratze — Karlswr — Westendstratze
war dreimal zu durchlaufen . Bei der letzten
Rund « war die Route Marktplatz—Schloßplatz—
Waldstratz«— LandeSlhealer . Dl « Strecke war
von Neugierigen dicht umlagert . Einem riesigen
Schupoaufgebot ist eS zu danken, daß der Lauf
reibungslos zur Abwicklung gebracht werden
konnte. Allerdings wurde den pflichteifrigen
Polizisten ihr Amt nicht leicht gemacht. Am Start
am Karlslor fanden sich folgende elf Mann -
schäften ein : Phönix l .. 2.. Karlsruher F . B . 1.,2-, Polizei 1. , 2.. 8., B . f . R . Heilbronn , Mann¬
heimer T.-Gef . Phönix komb .. Frankonia .
Deutsche Jugendkraft Karlsruhe .

' Di « ersten
8000 Meter wurden in 8,5 Minuten zurückgelegt.
Durch gutes Laufen seines 3. Läufers Wagner
kvniit« der spätere Sieger die Führung über¬
nehmen. Wagner lag anfangs 30 Meter zurück— ihm folgte in kurzer Distanz Zahn - Mann »
heim und diesem wieder Fischer-KFB . Dann
war die Reihenfolge : Heilbronn , Polizei . KFB .
2^ Phönix 2. . Polizei 2. , Frankonia , D . I . K.,
Polizei 8. Durch etnen formalen Fehler ( in der
Aufstellung ) verlor der KFB . später viel an
Terrain , so daß bei dem 6. Wechsel Amberger
nach famosem Lauf mtt großem Vorsprung den
Stab übergeben konnte. In weitem Abstand
folgten : Mees von der Kombination M . T . G.
Phonix , KFB ., Heilbronn und Polizei . Sech»
Kilometer waren in 19 Minuten zurückgelegt.
Phönix hatte seine besten Leute an den Schluß
gestellt . Wtttrin , Gasfert , Morlock holten einen
Vorsprung von ca. 260 Meter heran » , den der
Schlußmann Braun in famosem Rennen bis ins
Ziel behaupten konnte. Als zweiter kam Ortner
vom KFB ., der ein großes , aber ziemlich au »,
sichtsloses Rennen gelaufen war . Ebenso erging
eS Gmehlin vom V. f. R . Heilbronn , der in
60 Meter Abstand folgte . Die Reihenfolge der
übrigen ersieht man au » der nach folgenden
Sieaerliste . Die Preisveneilung nahm Herr
Profesior Ballweg vom St .-A . f . 2 . vor . Seine
markanten Ausführungen , die zu den Tausenden
von Versammelten drangen , verdienten eS . den
Antisportlern zu Gemüt « geführt zu werdem
Der Lauf solle der Oeffentlichkeit den Beweis er-
bringen , welch zähe und zielbewußte Arbeit zur
Hebung der Volksgesundheit in den Sportvereinen
geleistet werde . Die Mahnung an jeden , etwas
für die Stählung seines Körper » zu tun , sei ihm
bitter ernst. Nach der Schulzeit sei für die aller¬
meisten BulkSgenoffen die sportliche Erziehung
abgeschlossen. Jetzt betätigten sich nur 2 Prozent
der Bevölkerung regelmäßig am Sport , gegen40 Prozent vor dem Krieg durch die allgemeine
Wehrpflicht . Die heutigen Großstädter seien ganzanderen Gefahren ausgesetzt , wie ihre Vorfabren .
In anderen Ländern bestehe nicht nur die Wehr,
sondern auch die Sportkflicht . Sein Appell
gipfelte in der Aufforderung an jeden, durch
Leibesübungen seinen Körper zu stählen . ES
folgte die Ueberreichung de» Wanderpreises der
Badischen Presse an den Senior der siegreichen
Abteilung , an den bekannten Sportsmaiin Am«
berger . Mit einem Promenadekonzerl der Polizei¬
musik unter Lettung ihres bewährten Dirigenten
fand di« Veranstaltung ihren Abschluß.

Ergebniffr .
Klass « A. 1 . F . C. Phönix ! . 81 :82 Min .

(Reihenfolge : Welschinger , Fleck . Wagner , Kern,
Schneider . Amberger , Wittrin , Gasfert . Morlock,Braun ) . 2. Karlsr . F . V . 32 :20 Min . 3. B . f . R.
Heilbronn 32 :31,8 Min . 4. Polizei Karlsruhe I.
83 :25 Min . 5. M . T . G . Phönix komb . 33 :45
Min . 6 Phönix II . Mannschaft . 7. KFV .
H. Mannschaft .

Klasse B . 1 . Polizei S . SB. II . Mann¬
schaft.

Klasse O. 1 . Frankonia Karlsruhe . 2. D .
Jugcndkraft Karlsruhe . 3. Polizei S . B . III .

In dieser Klaff « lieferten sich die beiden ersteneinen erbitterten Kamps , den Frankonia nur
durch hervorragendes Laufen seines Schluß¬
manns Köhler für sich entscheiden konnte. D . I .
K . in seinem schmucken Dreß schlug sich über¬
raschend gut . M . H.

4 . öergprüfungsfahrt .
Veranstaltet vom „Pforzheimer Automobil -Klub ",Sektion des badischen Automobil - Klubs "

; „Motor -
Sport -Klub Pforzheim "

. Ortsgruppe der A . D .A .C .
Gau XIII ; „Motorrad -Klub Pforzheim ( D .M . V . ).

Die 4. Bergprüfungsfahrt an der Pforte des
Schwarzroaldes fand gestern, Sonntag , statt. Schon
am Samstag konnte man die verschiedenartigsten
Fahrzeuge in der Stadt , und besonders beim Trat -
ning auf der Rennstrecke sehen. Die Abnahmekom¬
mission hatte sich am Samstag Mittag auf dem
Turnplatz bezw . im Hofe der Brauerei Kellerer
versammelt , um die Abnahme der Fahrzeuge oor-
zunehmen . Meldungen hatten abgegeben : Kl.iüe
I— IV 79 Motorräder , Klasse I 9 Motorräder mit
Beiwagen . Klaffe II 7 Motorräder mit Beiwagen ,
Klaffe I—VII z und d 28 Tourenwagen , Klaffe I
bis V 11 Rennwagen . Dazu lamen noch zirka 25
Rachmeldungri : verschiedener Fahrzeuge . Abends
8 Uhr erfolgte dann der Begrüßunqsnbend im
Hotel Post . Am Sonntag , cem eigentlichen Renn¬
tag , zogen schon in aller Fr i >; in helli-:i Scharen
die Schaulustigen dem Kupferhammer zu , um an
der Rennstrecke Aufstellung zu nehmen. Um 6 Uhr
wurde der Zugang zur Rennstrecke für Zuschauer
gesperrt, und nun ging der Wettkamvf kos , aller¬
dings mit einiger Verspätung . Frau Rösch, die die
Rennstrecke als erste mit einem Motorrad recht

Schwarzwälder Bauerntracht gewählt . Das war
schon bei den früheren Bergprüsungsfahrten das
Zeichen zum Anfang . Es dauerte dann auch gar
nicht mehr allzulange bis man den ersten Rennfah¬
rer zu sehen bekam. Die Rennstrecke befand sich
in einer tadellosen Verfassung , teilweise neu einge¬
walzt , teilweise sogar ganz neu aufgeworfen und
hergestellt. Allein nicht nur die Straße war gut ,
sondern auch die Witterungsverhältniffe — vor¬
derhand war es zwar noch gut „kalt , aber als
dann die Sonne durchbrach, wurde man etwas
warm . Nötig war dies umsomehr , als die einzel »
nen Fahrzeuge mit recht großen Zwischenpausen
aufeinander folgten , und die „ wärmende " Sports »
degeilterung demzufolge ausdleiben mußte . Diese
längeren Zwischenpausen lassen sich dadurch er¬
klären daß von 90 gestarteten Fahrzeugen allein
19 aus der Strecke liegen , blieben . Bis nun diese
Hindernisse aus dem Wege geräumt sind, um für
die anderen Fahrzeuge die Bahn freizumachen ,
vergeht immer einige Zelt , die natürlicherweise dem
Zuschauer viel länger erscheint, als dem „Aufräu¬
menden "

. — Nachstehend geben wir die Sieger der
4. Bergprüfungsfahrt bekannt.

Motorräder .
Klaffe I. Bis 124,99 ccm Chl. Inhalt .

A . 1 Zink, Willi , Oberhausen , auf Puch 4,45 M -
% S .

Klaffe II . 126—174,99 ccm Inhalt . B . 1. SU «
bereisen . Max . auf Schwalbe 4,54 M. Ms @ .
B. 2. Panitz Fnd . auf D . K - W . 4,48 M.
A. 1 . Hüfner . Erwin , auf Wimmer 3,49 M .
% S . A 2 Gorethky, Erich, Euskirchen , auf
Neander 8,52 M.

Klaffe IIL Bon 175—249,99 ccm . B . 1 . von
Kaiz , Franz , auf Neckarjulm » Horex 3,34 M -
% S - B . 2. Gerlach , Eugen . Weil im Dorf , auf
Klotz 3 .45 M . 8 . 8. Rahner , Werner , Gaggenau ,
auf Gaggenau 3,52 M . B. 4. Rösch, Robert ,
Pforzheim , auf R . H . 3,55 M . % 5 . A. 1 . Frei¬
herr v . Fachsenfeld . Stuttgart , aus New . Jmper
8,14 M . % S

Klaffe IV . 250—349,99 ccm . B . 1. Richter .
Ulrich, München , auf Ardl« 3,10 M . M S .
B. 2. Bau . Otto , Stuttgart , auf Ardie 8L2 M,
dh S - B. 3. Scherer . Hermann , St . Georgen
a. Neckar 3,25 M . % S . A . 1 . Bussinger . Eugen ,
München , auf A . I . S . 2,49 M . % S . A . 2. Äug¬
let , Eugen , AlpirSbach, auf Ardie 2Ltz M.
A . 3. Reichert, Paul , Mergentheim , H . K> R.
8,04 M . % S .

Klaffe V. 350—499,99 ccni . B. t Breusch .
Oskar . Pforzheim , aus , Viktoria 3,8 M . B . 2 . Hof,
Ed ., Karlsruhe , auf Sarolea 3,15 M . % S .
B . 8 . Boffert . Walter , Ulm . auf Fleta G 3,16 M .
A . 1. Reich. Richard, München , auf B . M . W.
2,44 M . A . 2. Fuß , Ed ., Baden -Baden , auf
Douglas 2,48 M. % S .

Klaffe VI . 500 ccm und mehr. B. 1 . Klei¬
mann , H ., Hechingen , auf Wrüderer 3,28 M .
A . 1 . Mutz , Albln , Konstanz , auf Brough . Sup .
2,54 M . A . 2. Hausmann , Alfred , Heidelberg ,
auf N . S . U. 2 .54 % © .

Klaffe VTI mit Beiwagen , 649,99 ccm .
B . 1 . Kühnei . Felix , Karlsruhe , auf Viktoria
8 .53 M . A . 1 . Wefsinger , Rudolf Pforzheim ,
auf Wanderer 4,9 M .

Klaffe ViH mit Beiwagen 650 ccm und mehr.
B. 1. Panitz , Franz , Pforzheim , auf 3J. <2 . 1L
4,36 M . % S . A . 1. Kiß , Eberhard , Stuttgart ,
auf P , u . P . 8,44 M % S

Klaffe IX . Onclccarc« and Toureawage «.
2,99 St . . 1. Hill , Hermann , Karlsruhe , auf
Diabolo 4,31 M . % S .

Beste Zeit für Motorräder ohne Beiwagen .
Reich. München a./B . M .W . Kl. V 2 .44 M.

Beste Zeit für Motorräder mit Beiwagen ,
Max Ell , Stuttgatt . auf Jmperia 845 M .

Motorwagen .
Klaffe 1 und . 3 bis 4 « t PS » B . 1-

Westermann , Karl , Rastatt , auf Pluto 3 .48 M .
B . 2. Lausche. Kurt . Pforzheim , auf Opel 4.4 M.
A. t . ». Opel . Hans , Rüffelheim auf Opel 3.46 M .
di» S .

Klaffe □ > nnb b. 4 bi « 5 8t PS . B . t
Eisenbauer , Aug, , Stuttgart auf Salmson 8,25
Min . B . 2. Emminger , Franz , Zuffenhausen ,
aus Daluison 3,28Vi Min . A . 1. Baumeister , Karl ,
Stuttgart , auf Wanderer 8,00 Min .

Klaffe NI a und b. 5 di « 6 St PS . B . L
Dohm , Peter , Reutlingen , auf Bugatti 8,565fc
Min . A . 1. Rosenberger , Adolf , Pforzheim , auf
Mercedes 2,41 Ms Min . A . 2. Hornung . Emil , Bad
OoS auf Bugatti 8,11 % Min .

Klaffe IV a nnb b. 6 618 8 « t. PS . A. L
Kappler , Gernsbach , auf Simfon -Supra 2,68 %

'
Min .

Klaffe V a nnb b. 8 bis 10 PS - A . 1 . Wagner ,
Karl , Stuttgart , auf Stöwer 8.51 Min .

Klaffe VI . 10 bi« 12 St . PS . B. 1 . Fuld ;
Richard. Pforzheim , auf Steiger 8,8% Min . A . L
Feitelberger . Eugen . Stuttgart auf Aust. Daimler
8.16 Min .

Klaffe VH a nnb b. über 12 ®t PS . A . 1.
Jörn », Karl . Rüffelsheim . auf Opel 2,56 % Min .

Rennwagenklasse 1. 1 Liker . A . 1. Hans von
Opel, Rüffelsheim , auf Opel, 3.36 Minuten .

klaffe 1 , 3 Liter. A 1. Werner , Arthur , Stutt¬
gart , auf R .S . U . . 3,12 Minuten .

Klaffe 1, 5 Liter . A . 1. Rosenberger , Adolf .
Pforzheim , aus Mercedes , 2,44 % Min . : A . 2. Birk,
Hans , Mannheim , auf Rabag , 3.23 Minuten .

Beste Zeit für Tourenwagen Rosenberger -
Pforzheim 2,41 % Minuten .

Beste Zeit für Rennwagen Rosenberger - Pforz¬
heim 2,41 % Minuten .

Die beste Zeit für Motorräder ohne Beiwagen
fuhr Herr Reich aus München auf F . MiW . Kl. V
2,44 Minuten , mit Beiwagen Herr Max Ell -Stutt -
gart , aus Jmperia , 3,15 Minuten .

Es ist intereffant , Vergleiche zu ziehen zwi¬
schen dem gestern stattgefundenen Rennen und
demjenigen im vorigen Jahre . Die beste Zeit
fuhr in der 8. Bergprüfungsfahrt Rosenberger
mit 2,55 Min . Auch in diesem Jahr hat

'
derselbe

Fahrer die beste Zeit für Tourenwagen mit 2,41%
Min . und die beste Zeit für Rennwagen mit 2.44 %
Min . gefahren , Herr Rosenberger hat nicht nur
seiner starken Konkurrenz Stand gebalten , son¬
dern die letztjäbrige Zeit noch verbessert.

Die beste Zeit für Motorräder war in der 3.
Bergprüsungssahrt 3 .04 % Min . Während diese?
Jahr das Resultat 8 .44 Min . für (f ' - tarräder
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Leider ist das Bergrennen nicht ohne Zwischen -
ille abgelaufen . So stürzten Herr Fritz Locher »

x-tntlgarr mit seinem Beifahrer aus einer Harley -
Lavidfou- Maschine mit Beiwagen so unglücklich ,
oaß beide nacy dem Krankenhaus verbracht wer¬
den mußten . Locher trug eine Kopfverletzung
md Arinverietzung davon, während sein Beifahrer
Stopper einen doppelten Oberschenkelbruch erlitt .
Leitete kleinere UnsäUe , wie Hautabschürfungen
asm . brauchen nicht näher in Betracht gezogen zuwerden, da sich die Fahrer alle wieder wohlauf be¬
finden . Nach dem Nennen stellten sich sämtliche
Fahrzeuge auf dem Marktplatz auf , woselbst ein
Morgenkonzert die zahlreichen Zuschauer und Zu.
Hörer erfreute . Nachmittags war um 8 Uhr im'lädt . Saalbau ein Konzert mit Preisverteilung
angesetzt . Die Bekanntgabe der Resultate löste
bei den Anwesenden starken Beifall aus . Wohl¬
gelungene Aufnahmen von der 4. Bergprüfungs -
fahrt wurden von der Firma A . u . G. Notton,
Pforzheim , zu Bestellungen ausgestellt.

Chronik .
baten .
Heidelberg, 4 . Mai .

( Cin gtojjer F a ck e l z u g) zu Ehren
Hindenburgs , an dem sich etwa 2000 Personen ,
darunter die Heidelberger Korporationen , de»
ceiliplen, fand am Samstag abend statt. Auf
dem Marktplatz wurden nach einer Ansprache des
Majors a . D . Hammann die Fackeln unter Ab-
srngi >. ng des Deutschlandliedes zusammengewor¬
fen . Zu Zwischenfällen ist es nirgends ge»
kommen.

(Ter Besuch des Heidelberger
Schlosses ) durch auswärtige Schulen
hat im Monat April einen noch nicht beobachteten
Höhestand erreicht In der Zeit vom 1. bis
24. April haben nicht weniger als 77 Schulen
uiid Lehranstalten in geschlossenen Gruppen das
Schloß aufgesucht, Dazu kommen neun Per .
eine. — (Tödlicher Unfall . ) Gestern nach¬
mittag wollte die Tochter des hiesigen Zimmer .
Meisters Fänderich in Begleitung einer Freun¬
din mit ihrem Fahrrad die stark abschüssige
Landstraße , die von Dilsberg nach Neckargemünd
führt , hinunterfahren . Dabei verlor sie vermut¬
lich infolge Versagens der Rücktrittbremse die
Herrschaft über das Rad , das sich mehrere Male
uberfchlug. Mit schweren Kopfverletzungen wurde
das oewußtlose Mädchen in das Heidelberger aka¬
demische Krankenhaus eingelrefert, wo es heute
morgen gestorben ist.
Langensteinbach, 4 . Mai .

( Unfall über Unfall .) In dieser Woche
ereigneten sich hier zwei schwere Unglücksfälle.
Der 16jährige Sohn der Kriegerwitwe Karl
Flößer ist seit Ostern als Lehrling bei einem
Schnriede beschäftigt . Am Mittwoch abend fuhr
ihm ein Eisen in das Auge und beschädigte es so
schwer, daß es entfernt werden mußte . — Am
Freitag mittag tobte ein heftiger Wirbelsturm ,
der viele Bäume entwurzelte . Verschiedene Fa -
mitten waren im Wald mit Re'sigholen beschäf-
tigl , auch der Kriegsinvalide Gay mit seinen drei
Kindern . Auf dem Heimwege nahe an der
Straße sahen die Kinder eine entwurzelte Buche
liegen. Trotz der Warnung des Vaters wollten
sich die . Kinder den Baum in der Nähe ansehen.
Auf einmal merkte man ein Brechen. Die zwei
Knaben sprangen zur Seite Das 12jährige
Mädchen wurde von dem fallenden Baume so
schwer getroffen , daß es in der Nacht starb .
Auch ein holzabführender Landwirt geriet in
Lebensgefahr durch einen vor ihm niederfallen¬
den Dcnim .
Rastatt , 4 . Mai .

(Schwerer Unglücksfall .) Ein fchwe-
rer UnglückSfall betraf am Sonntag nachmittag
den 08jährigen verheirateten Maschinenarbeiter
Franz Bergtold von hier . Er fuhr , von Mug -
genstürm kommend , in raschem Tempo die
Straße herab . Er verlor , infolge Versagens der
Bremse, die Herrschaft über sein Rad und prallte
mit doller Wucht auf die Stadtkirche auf . Er
w-urde auf die Straße geschleudert und erlitt da¬
bei eine Gehirnerschütterung . Es besteht Le¬
bensgefahr .
Jungholz (bei Waldshut ) , 4. Mai .

(23 r a n d.) Hier brannte das Anwesen der
Landwirts Stefan Miez nieder . Das Feuer
entstand nachmittags etwa 2 Uhr und konnte
noch gelöscht werden. Abends 6 Uhr brach das
Feuer wieder aus . Hierdurch wurde das Ge¬
bäude vollständig eingeäschert. Eine der Brand¬
stiftung verdächtiger Person wurde in Haft ge¬
nommen.

*

Lanöwrrtfth. Genoffenfthaftstagungen .
Die Tagung « n der großen land¬

wirtschaftlichen Verbände , Verband
bad. landw . Genossenschaften , Bad. Landw.
Hauptgenossenschaft, Bad . Landwirtschaftsbank,Bad. Molkereiverband, finden am 13. und 14.
Mai in der städtischen Festhalle in Karlsruhe
statt. Den Reigen eröffnet der Genossenschafts-
verbvnd am 13. Mai , vorm. 0 Uhr, mit seinem
42. Verbandstage . Um 11 Uhr tagt die Land¬
wirtschaftsbank. Sie begeht in diesem Jahre die
Feier ihres 28jährigen Bestehens. Am 14 . Mai ,vorm. 9 Uhr, hält die Hauprgenossenschaft ihre
Generalversammlung ab. Nachmittags 3 Uhr
fo 'gt der Molkereiverband. Während der Dauer
der Tagungen veranstaltet die Maschinenabteilung
der Hauptgenossenschaft in ihrem großen Lagerin der Karl -Friedrichstraße 23 eine Ausstellunglandw . Maschinen und Geräte . In der Festhalle
«Tunnel ) können Weine bad . Winzergenossen-
schakten probiert werden.

Die „ Badische landw . Zeitung " bringt eine
Sondernummer heraus . Der Bestich vom Lande
fo'vint stark zu werden. Voranmeldungen liegen
zahlreich vor.

*

Cfaternalotrles Schachmeisterrurnier
Haöen-Saden.

Baden -Baden , 2. Mai .
Bei der heutigen Erledigung der Hängevartien

ergaben die Partien Dates Rabinowitsch (64
Zügess te Kolste Thomas ( 67 Züge) und Reti
Treybal (76 Züge) Remisschluß. Bei den Wetten
ging viel Geld verloren, da das Unglaubliche ein -
trai und te Kolstä seinen 2. halben Zähler errang .

ieu . . - v .

Thomas gewann in sicherer Weise gegen Reti
nach 73 Zügen , gegen Earls konnte Tarrasch noch
8 Züge aussichtslos Widerstand leisten . Tarrasch
gab tm 63. Zuge auf.

Stand nach der 12. Runde : Aljechin 10 ( 11 ) ,
Grünfeld 8 ‘A , Rubinstein 8 ( 11 ) , Rabinowitsch
734 , Marshall 7 (11 ) , Sümisch und Tartakower je
7, Torre 634 , Bogeljubow, Nimzowitsch und Earls
je 6 ( 11 ) , Spielmann 6, Treybal 534 ( 11 ) , Tarrasch
5, Reti und Dates je 434 (11 ), Thomas 434 , Mieses
334 (11 ) , Eolle 334 , Rosselli 23h ( 11). te Kolste
1 (11 ).

*

Baden -Baden, den 3. Mai.
Die heutige 3. Runde war ausgezeichnet be¬

sucht , unter den Zuschauern befand sich auch der
Präsident des Deutschen Schachbundes, Herr
Waller Robinoff aus Hamburg . Nur eine Partie
blieb unbeendet, und zwar das Damengainbit
zwischen den beiden Konkurrenten Grünfeld und
Rubinstein, das im 70. Zug im Springerläufer ,
endspiel abgebrochen wurde. Torre traf heute
auf den Kämpfer Bogeljubow, der sich sizilianisch
verteidigte, bald die Initiative bekam und ein
Versehen Teures geschickt aurnützte. Torre mußte
im 29. Zuge aufgeben. Das lange gleichstehende
Damenbauernspiel Eolle Marshall wurde im
47. Zuge von Marfhall gewonnen. Tarrasch
wurde in einem Damengambit , trotzdem er die
weißen Steine führte, von Rosselli vollkommen
überspielt und mußte im 49. Zuge die Waffen
strecken. Dates gewann in gutem Angriffsstile
nach 26 Zügen gegen den Bremer Meister Earls »
der sich mit Caro Kann verteidigte. Nimrowktfch
siegte durch gute Cröffnungsbehandlung nach
28 Zügen in einer holländischen Partie gegen
Mieses. Aljechin schlug schon nach 23 Zügen den
Vertreter Sowjetrußlands , Rabinowitsch, der ein
Budapester Gambit riskierte. Te Kolstö wurde
von Spielmann , der forsch Gambit in der Rück¬
hand spielte , nach 17 Zügen tm Angriff über-
rannt . Rsti eröffnet? wieder unregelmäßig, ver¬
lor gegen Sämisch einen Bauern und mußte im
34 . Zuge aufgeben. In einer spanischen Partie
einigten sich Treybal und Thomas nach 82 Zügen
auf remis . Dr . Tartakower war frei.

äug anderen öeutsihen Staaten.
Bayreuth , 2. Mai .

Durch die Erweiterung des Bayreuther
Festspielhauses ist das Theater um fast
1000 Quadratmeter , ungefähr em Drittel seiner
bisherigen Grundfläche, vergrößert worden. Die
Erweiterung hatte bekanntlich den Zweck , in
bühnentechnischer Beziehung Verbesserungen und
Vereinfachungen zu ermöglichen.
Bürstadt (Pfalz ) , 3. Mai .

AuS Angst vor der Schule ist ein sechsjähriges
Mädchen einer hiesigen Familie gestorben. Die
Angehörigen des Kindes hatten diesem anschei -
nen Furcht und Schrecken erngepflanzt. Als eS
am Tag nach der Aufnahme wieder seiner Klasse
zugeführt wurde , zeigte eS solche Furcht , daß
die Mutter dar Kind wieder nach H«use nehmen
mußte . Am andern Tag wurde eS tot im
Bette aufgefunden . Ein Herzschlag hatte
dem jungen Leben ein Ende gemacht .
Frankenthal (Pfalz ) . 1 . Mai .

Vor der hiesigen Strafkammer fand die Ver¬
handlung wegen der Ausschreitungen vor der
Anilinfabrik m Ludwigshafen im Frühjahr v . I .
statt. Bei den Ausschreitungen gab es zwei Tote
und eine große Anzahl Verwundete . Das Ge¬
richt sprach Gefängnisstrafen von 6 bis L Mo¬
naten auS.
Beurvn .

Beim Besteigen des PeterSfelfen verun¬
glückte der zu Besuch hier weilende 20jährige
Student der Chemie an der Technischen Hoch-
schule Stuttgart , Konrad L e n d l e aus Leutkirch ,
durch Absturz tödlich . Seine Leiche wurde
am Fuße des Felsens aufgefunden . — Das
Klettern auf den Felsen im Donaulai ist im
Frühling besonders gefährlich, abgesehen von
der Schlüpfrigkeit der Steine bei der nassen
Witterung sind manche fest und solid ausschende
Vorsprünge durch die Sprengwirkung des Win¬
ters mürbe geworden und lösen sich bei der Be¬
rührung ab. Viele Unglücksfälle im Gebirge sind
auf diese Sprödigkeit des Gesteins durch den
Winterfrost zurückzuführen. Unsere Furafelsen
find besonders der Wirkung des Wassers und der
Kälte ausgesetzt. Wen Wanderern sei deshalb
Vorsicht und geeignetes Schuhwerk
empfohlen:

Eine Familientragödie .
Leipzig, 3. Mm . Eine entsetzliche Fami -

lientragödie spielte sich am Samstag in
Leipzig ob . Ein im Erdgeschoß des Hauses
Eisenacherstraße 4 wohnender Werkzeugschlosser
vergiftete seine drei Kinder mit Zyan¬
kali und machte dann seinem Leben mit
Leuchtgas ein End e. Ehe ärztliche Hilfe her-
beigerufen werden konnte, waren zwei Kinder
bereits gestorben. Auch bei dem Vater waren
die Wiederbelebungsverfuche vergeblich . Ledig¬
lich das dritte Kind konnte zum Bewußtsein zu¬
rückgerufen werden und wurde auch sofort dem
Krankenhaus zugeführt lieber die Motive der
Tat herrscht noch Unklarheit. Der Schlosser hatte
vor einem Jahre seine Frau durch den Tod ver¬
loren und soll darüber schwermütig geworden
fein. Es wird angenommen , daß er in Trübsinn
beschloß , mit seinen Kindern aus dem Leben zu
scheiden.

ftn* dem Ausland.
Stratzburg l. E., 2. Mai .

Ein Diebftahl im Vernehmung - ,
zimmer der Polizei gehört nicht zu den
Alltäglichkeiten Ter Ofensetzer Marxer und der
Landstreicher Taglang saßen friedlich nebenein-
ander auf der Bank im Vernehmungszimmer des
sechsten Polizeikommissariats . Dabei stahl Mar¬
xer dem Taglang fein Geld aus der Tasche , ohne
daß dieser es sofort bemerkte Es bedurfte eines
langen Verhörs , um den dreisten Dieb zum Ge¬
ständnis seiner Tat zu bewegen.
Paris , 4. Mai .

(Schweres Explosionsunglück .) AuS
Commercy kommt die Meldung , daß durch eine
Explosion fünf Arbeiter in den dortigen Gruben
schwer verletzt wurden : ein Arbeiter wurde ge¬
tötet .

„ . MUt

Karlsruhe
den 5 . Mai 1925.

2>et erste Maisountag erstrahlte c. im
Sonnengtanze , den man so lange vermißt
hat. Doch die wärmende Kraft der sonne
kam noch nicht voll zur Geltung ; das „Mal¬
lüfterl " wehte kühl, wie wenn es andeuten
wollte , daß wir die „ Eisheiligen " noch vor
uns haben . Immerhin war es ein schöner,
trockener Dag , der natürlich ausgiebig zum
Wandern ausqenützt wurde. Und wer auf
die Gipfel unseres Schwarzwalges stieg . der
konnte noch Winterfreuden genießen, ha es
am Wochenende dort oben tüchtig geschnert
hat. An Veranstaltungen bot der Sonntag
in unserer Stadt sehr viel. Es tagte der
Landesverband für Leibesübungen und Ju¬
gendpflege, worüber wir ausführlich berichten
werben ; aus diesem Anlaß fand vor 12 Uhr
der angekündiate Staffellauf durch meh¬
rere Straßen statt, der durch ein Spalier
zahlreicher Zuschauer sich bewegte . Der Ba¬
dische Landbund hatte seine Landesversamm-
Irma und aus diesem Anlaß eine Beranstal -
tung in der Festballe, zu der eine Reihe von
Jugendorganisationen vom Lande zugezogen
waren. Am Scheffeldenkmal ehrte vor einem
größeren Publikum der Mannergesangverein
„Conkordia" das Andenken an den unver-
aeßlichen badischen Dichter durch Lieder, An-
spräche des Vereinspräsidenten , Vorträge von
Hans Blum und Kranzniederlegung am
Denkmal. Die Bad . Luftverkehrsgesellschaft
veranstaltete am Nachmittag Rundflüge über
die Stadt , die größes Interesse weckten. Im
Rheinhafen gab es eine ruderlportliche Ver-
anstaltuna ; daneben der übliche Sonntags¬
sport. Diese kurze Aufzählung kann viel-
leicht nicht einmal Anspruch auf Vollständig,
keit mackml. Es war eine reiche Tagesord -
nung , die der erste Maisonntag zu bewälti¬
gen hatte.

RegimentStag des ehemal. 1. Oberelsässischen
Feldartillerie -RegimentS Nr . 15 findet am 20.
und 21 . Mai 1925 (Himmelfahrt ) in Marburg
a . d . Lahn statt. Alw ehemaligen 15er , 51er,
84er und deren Feldformationen — Angehörige
jeden Dienstgrades — werden gebeten, daran
teilgunehmen . Sofortige Anmeldungen an Herrn
W. Dittmann , Charlottenburg , Werner Siemens¬
straße 22, oder an die Kameradsch. Vereinigung
ehem . 16er, 51er, 84er Feldartillerie , Frankfurt
a. M . , Keplerstraße 19 , erbeten.

Historischer Festzug. Eine Veranstaltung be¬
sonderer Art steht aus Pfingsten den Bewohnern
der Landeshauptstadt und Umgegend bevor. Der
Süddeutsche Buchdruckersänger »
b u n d hält zu dieser Zeit nach langer , durch die
Kriegs - und Jnflationsnöten verursachter Pause
in Karlsruhe seinen zweiten Sängertag
ab. Damit verbunden ist am 2. Pfingsttagmorgen
ein h i st o r i s ch e r F e st z u g, der die Entwick¬
lungsgeschichte der Buchdruckerkunst von Guten¬
berg an bis auf die neueste Zeit mit ihrer
spezialisierten Buchdrucktechnik in einer stattkichen
Zahl von Gruppenwagen darsteüen wird . Die
Buchdrucker haben es noch immer verstanden,
ihren Festen ein besonders fesselndes Gepräge
u verleihen . Und so wird auch dieses Fest,
as mit der 60jährigen Jubelfeier der Karlsruher

„T Y p o g r a p h i a" verknüpft ist, ein neues
Merkzeichen des Karlsruher Dereinslebens
bilden. »t.

Silberhochzeit. Heute , Dienstag , 6. Mai ,
feiert der in weiten Kreisen der hiesigen Stadt
bekannte und beliebte Schuhmachernzeister Wen¬
delin Schweikart und Frau das Fest der sil¬
bernen Hochzeit .

4vjähriges Dienstjubiläum . Am 1. Mai d . I .
blickte der z . Zt . im Finanzamt Karlsruhe -Stadt
tätige Herr Karl Hettinger auf eine vierzig¬
jährige Dienstzeit im Staatsdienste zurück.
Seine Arbeit hat er allezeit gewissenhaft und
zur größten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten
Behörde ausgeführt und dadurch Dank und An¬
erkennung ehrlich und redlich verdient.

Seminar für Ausbildung der Handarbeits¬
lehrerinnen . Eine soeben veröffentlichte Verord¬
nung des Staatsministeriums besagt : Zur Aus¬
bildung von Lehrerinnen für den Handarbeits¬
unterricht der Schülerinnen der Volks - und Fort -
bildungsfchule, sowie der Höheren Mädchenschulen
wird in Karlsruhe ein Seminar einge¬
richtet , mit der Bezeichnung: Handarbeits¬
lehrerinnenseminar . Die Ausbildung der
Lehrerinnen umfaßt einen dreijährigen Lehrgang.
Nur für einfache Schulverhältnisse können nach
Bedarf Lehrerinnen in einem mindestens ein -
jährigen Lehrgang ausgebildet werden.

Die Meisterringkämpfe im Kolosseum . Die
Kämpfe werden täglich spannender und
interessanter . Am Sonntag abend regnete es
Beifallsstürme und Proteste . Ter starke Rhein-
länder Debie rang mit dem vorzüglichen Tech¬niker Gocksch (Breslau ) und mußte trotz seiner
körperlichen Ueberlegenheit ganz gehörig aus sich
herausgehen , um nach 23 Minuten durch Unter,
griff von hinten mit Halbnelson zu siegen . Dann
betraten der gestern neu eingetroffene Welt-
champion Gabriel Lassartesse (Frankreich) gegen
Philipp (Charlottenburg ) die Matte . Der über-
reichlich nervöse Franzose verfüg» über Bären ,
kräste und hatte es sicher nicht nötig, seinen be-
deutend schwächeren Gegner noch mit unerlaub -ten Hilfsmitteln zu bearbeiten . Sieger blieb
unter stürmischem Protest des Publikums Las -
sartesse schon nach 7 Minuten . Dann begann der
Entscheidungskampf zwischen dem PommerschenMeister Steinke und dem Holländer van derBorn . Der sympathische Pommer , welcher üi^ reine glänzende Ringkunft verfügt , zeigte sich ge-
stern wieder von seiner allerbesten Seite . Er be¬
gegnete den wütenden Angriffen des Holländersmit einer ausgezeichneten Technik und brachte es
schließlich fertig , diesen nach einer Gesamtzeitvon 58 Minuten durch einen verkehrten Arm-
durchzug aus beide Schultern zu legen. Der Bei-
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fall , welchen Steinke für fernen schönen Siea »
hielt , war unbeschreiblich , während der buufi y
Anwendung dieses Griffes völlig verb .üffte
der Born wütend aus der Bühne herumrobte .

'

Stadtgartrnkonzertr . Bei gutem Wetter
bet heute (Dienstag ) nachmittag im Stadtaar! ,
von 334- 6 Uhr ein Konzert statt, daz
der Kapelle der Vereinigung badischer Poii„ ,

'
musiker ausgesührt wird . Aus dem Proaram,
seien genannt : Ouvertüre z. Op . „Zampa"
Herold. Steuermannslied und Matrosenchor an¬der Oper „Der fliegende Holländer "

von Waaner und die Ballade „Prinz Eugen " Die mutt
kalischen Darbietungen der Kapelle haben ftrh
stets einer besonderen Aufmerksamkeit erfrem
sodaß auch für diesen Nachmittag ein guter Be
such zu erwarten ist. "

Dir Frrmdsprachenklaffen . Die Ablehnuna
der Fremdsprachenklassen durch den Bürgeraus
schuß hat in der Elternschaft eine nicht germal
Mißstimmung hervorgerusen . Man sagt :
der Grundschule wird nicht gerüttelt , die

'
neuenSprachenklassen sind der Volksschule eingeordnetMit der „Geldbeutelmacherei "

ist es gerade unu
gekehrt. Sie besteht beim jetzigen Zustand , woder Arbeiter bei heutigem Lohn seine talentiertenKinder eben , i ch t in die Mittelschule schick̂kann. Ucber dar Zeugnis für die Bolksschul .
lehrerschast. daß sie überhaupt unfähig sei . dev
Sprachunterricht zu geben, ist man sehr verwun.dert, da die frühere Bürger - und Töchterschule
die entsprechende Vorbildung längst geschassin
hat. Die Eltern werden deswegen, wie aus der
Anzeige zu ersehen ist, Stellung nehmen zu der
überraschend gekommenen Ablehnung durch den
BürgerauSschuß.

Selbstmordversuch. Ein lediger 28 Jahrealter Schmied von hrer versuchte sich vorgestern
früh in feiner Wohnung durch Einnahme einer
giftigen Flüssigkeit das Leben zu nehmen. Durch
haS rasche Eingreifen eines ArzteS wurde die Ah .
sicht des Lebensmüden vereitelt . Der Grund zurTat dürfte ein anhängiges Strafverfahren wegen
Diebstahls bilden.

Körperverletzung. In der Nacht vom 2. auf
S. Mai erhielt ein lediger 26 Jahre alter Kauf,mann auf der Kafferftraße bei der Hauptpost
nach vorausgegangenem Wortwechsel mehrere
Schläge mit einem Spazierstock auf den Kopf,
wodurch er mehrere Wunden davontrug. Dem
Verletzten wurde auf der Polizeiwache ein Not.
verband angelegt.

Zur Anzeige gelangten 7 Personen , weil fie
am vergangenen SamStag von in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen abgesprungen
sind .

Verloren . Albert PeterS , Mitglied der
Bad . LandeStheaterS , verlor am Sonntag , den
3. Mai , zwischen halb und dreiviettel 7 Uhr
abends auf dem Wege von der Leopoldstrahe 2
bis zur Ecke Belfortftraße oder aber am Konzert-
Haus einen Siegelring mit dem Monogramm
A . P . Da der Ring ein Andenken der Eltern ist,
so bittet er den redlichen Finder , gegen gute Be¬
lohnung den Ring in der Wohnung abgeben zu
wollen.

Handel und Volkswirtschaft.
Berlin , 4. Mai,

Die hBufigsn OBUlsennoftsrangsn stellen sieh
wie folgt :
2. Mal . 4. Kal

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam 168.59 169.31 168.49 16949
Boeic -AlrM I 61 176 1.61 1.68
Brüssel 21 .28 21 .47 2125 21.2!
Osle 69 76 64 .23 7001 64.77
Kopenhagen 78 .50 74 84 78 50 74.79
Stookholm 11223 U3 31 112.24 11850
Uelsingfors 11X56 1059 1X56 1059
Italien 17.28 17.42 1726 1742
London 20.82 20.10 20.32 20.12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Harts 2197 2257 21 .92 2254
Schwel * 8113 81 . 10 81 .10 81.10
Spanien 6092 6967 6992 5957
Lissabon 20.27 2092 20.27 2902
Japan 1.76 L64 1.76 1.65
Bio de Jan . 0.44 0.47 044 0.47
Wien 594)7 592 59 .05 592
Prag 1243 12.43 12 42 1240
Jugoslawen 677 6.96 675 691
Budapest 5.88 5.80 54« 658
--oha 306 3:03 3,06 8.06
Danzig 80.67 79.80 80.67 79.05

Börsenbericht.
Berlin , 4. Mai . Tendenz : schwach . —

Das Kennzeichen der Börse zu Beginn der
neuen Woche war wiederum völlige Lust¬
losigkeit . Mangels jeglicher Anregung
herrschte Abgabebedürfais vor . Die Ar*
bedterentlassungen im Ruhrgebiet und die täg¬
lich neu an die Oeffentlichkeit kommenden
Zahlungsschwierigkeiten angesehener Firmen
der Textilbranche tragen zu einer pessi¬
mistischen Beurteilung der Lage bei . Hatte
man am Samstag geglaubt , dass die Ver¬
steifung des Geldmarkts aus Anlass des
Ultimo überwunden sei , so zeigte der Verlaut
der heutigen Börse , dass dies doch nicht der
Fall ist . Es liegt grosse Nachfrage nach täg¬
lichem Geld vor . Auch dieser Umstand wirkt
ungünstig aui das Geschäft ein. Die Kurs¬
verschlechterungen waren jedoch überall nur
geringer Natur ; sie beliefen sich in den
seltensten Fällen auf I Prozent und darüber -
Ziemlich stark angeboten waren Harpener , die
1 Prozent höher als Samstag eröffneten uns
auch weiterhin angeboten blieben .

Ein grosser Teil der Anfangskurse ka®
wegen mangelnden Geschäfts wiederum meb
zur Notierung . Von heimischen Renten blei¬
ben immer noch Kriegsanleihe ziemlich be¬
wegt , die von gewisser Seite dauernd aus de
Markt genommen werden . Man handelte sie
gegen Mittag mit 0,57 , 23er K-Schätze m*‘
0,515 ruhig . Tägliches Geld bedang 9— ' °’JProzent , Monatsgeld y34—n34 Prozent . V
Devisenmarkt ist sehr ruhig . Die Marknoue-
rungen im Ausland sind kaum verändert , etw -1
gebessert in Zürich . Auch am international

.
Devisenmarkt keine wesentlichen * c
änderungen .

*
Mannheimer Produktenbörse vom 4-

Drahtb . Weizen inl 24—2434 . alisi - 2Q
V

'J
Roggen inl . 2334—24, ausl . 2434—25 , ^
gerste 2734—2934 , Futtergerste 20—22 , « »•
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jn | 19 ^ —21 . Hafer ausl . 19 .25—23. Weizen -
fflehl Spezialnuil mit Sack 37—38 -75 . Weizen
brotmehl 28—29 .75 . Roggenmehl 31 —31 . 75 ,
Rohzuckermelasse und Raffineriemelasse ge¬
strichen, Wiesenheu 8 )4 —9 . Luzerne leicht ge¬
presst ro V*— 11 , Presströh loses 9 .25—9 ,50,
Weizenkleie mit Sack 13 .25— 13 # , Mais mit
Sack 21 34—2s . Tendenz fester .

Marktberichte .
Schweinemarkt in Bruchsal vom 3 . Mai .

Bezahlt wurden für das Paar Milchschweine
60 Mk ., für das Paar Läufer 60—75 Mk .

Brettener Schweinemarkt vom a. Mai . Das
Paar Milchschweine wurde hier zum Preise
•von 60—70 Mk . verkauft .

Schweinemarkt in Eppingen vom 1 . Mai .
Die Preise für das Paar Milchschweine be¬
wegten sich zwischen 40 und 68 Mk. , für das
paar Läufer zwischen 75 und 1Z0 Mk.

Schweinemarkt in Mosbach vom 1 . Mal
Das Paar Milchschweine kostete 40—55 Mk.
und das Paar Läufer 60—75 Mk.

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt

uns : Eine etwas vorsichtigere Bewertung hat
in den Terminen der Staatsforsten Platz ge¬
griffen , erheblich sind allerdings die Preis¬
unterschiede gegenüber den Ergebnissen der
Verkäufe von Rohholz im März nicht . Zwei
Termine, der eine in Neustrelitz , der andere
in Johannisburg , beide in der zweiten Hälfte
des Monats April , heben sich heraus . In
Johannisburg zahlte man je Festmeter bis

D ' enstag , den 3 . Mai 1SP5 Seite 9

f tW
e -5 ' ^ k . , in Neustrelitz bis rund 48 Mk.In Süddeutschland war die Nachfrage nachRohholz geringer als im Osten . Alles uiallem hat die Nachfrage nach Schnittholz sich

i .
®IT1Ül£erL Vor allem haben anscheinend dieEinkäufer westdeutscher Holzhandelshäuserihren Bedarf an unsortierter Stammware vor¬

läufig gedeckt Die Verschiedenheit der
Preisforderungen macht eine Anzahl von
Platzholzhändlern wankelmütig und angst *-
lieh . In Ostpreussen hört man Forderungenfür gute Stamm wäre , die von 100 bis 120 Mk.je cbm abweichen , und in Pommerellen wur¬den unsortierte Stammbrette ! nach dem Rhein¬
land zu Preisen von H8 bis 102 Mk. frei
Grenze und nach Berlin zu 95 bis 96 Mk . ver¬kauft . Lebhafter wurde die Nachfrage nach
Erlenschnittholz , das zu Preisen von 98 bis
roo Mk ., für schwache Abmessungen 10 bis 15vom Hundert mehr , nach Düsseldorf , Köln ,Leipzig , Erfurt , Magdeburg . Halle und Berlin
verkauft wurde . Die Ausbeute in Wolhynien
ist äusserst klein . Verschiedene Waldbesitzer
konnten infolge der milden Witterung ihre
Lieferungsverpflichtungen nur teilweise er¬
füllen . In Danzig ist das Geschäft in eng¬lischer Schnittware etwas lebhafter geworden ,
dagegen hat der Export von Stammware nach
Holland fast ganz aufgehört . Nach Herford
und Bielefeld wurden astreine Seitenbretter zu
Preisen von 110 Mk. ab Ostpreussen und 100
bis 105 Mk frei Könitz ohne deutschen Ein¬
fuhrzoll verkauft . Blaue Ware wurde an
einige Leistenfabriken bei rissfreier Be¬
schaffenheit zu 66 bis 70 Mk . frei Grenze ver¬
kauft . Das Eichengeschäft litt unter der
Kapitalnot im Kreise der Abnehmer .

Auch der weitere Verlauf war ausserordent¬
lich ruhig , und die Kurse bröckelten weiter
ab . Harpener gingen bis auf 130 zurück , Dt .
Lux bis auf 97 )4 und Gelsenkirchen auf 75 .75.
Das Interesse für Hochbahn , die auf 85 stie¬
gen , hält an . augenscheinlich in Verbindung
mit einem Kommunique der Stadt Berlin .
Auch Kriegsanleihe weiter begehrt ( 0 .577 - .
Käufer war hier in erster Linie die Deutsche
Bank .

Weinbewertung , verbunden mit Kauf¬
gelegenheit . Die Winzervereinigung für den
unteren Breisgau veranstaltet am 10 . Mai im
Sonriensaal in Herbolzheim bei Lahr
(Baden ) eine Bewertung der Weine des
unteren Breisgaues . Diese Gewächse stehen
im Rufe einfacher Qualität Die Veranstaltung
soll aber zeigen , dass manche der ausgestell¬
ten Sorten sich mit den anderen badischen
Weinen durchaus messen können . Um 2 Uhr
beginnt die allgemeine Kostprobe mit Katif -
gelegenheit . Die Veranstaltung verspricht für
alle Interessenten sehr lohnend zu werden , da
gegen 200 Proben aller Jahrgänge angemeldet
sind .

— — — -

Karlsruhe . Feria IVa 6 . Maii occa-
sio cinsneta ronf. ha 11 in templo St.
8 ' ep ia"i ; h 2 in sacello 8t . Vioce - tü .

4 ) . J»I . H.
Brnchsal . Per. IV 6 Maii , h . 21/* io

domo 81. Vincentii . A tea oct*. co t.

Badische Lande - wet erwarte.
Allgemeine Witterungsübersicht , Hoher Druck

hat sich von Westen nach Osten über Deutschland
bewegt und gestern heiteres , trockenes Wetter ge»
bracht . Durch nächtliche Wärmeausstrahlung kam
es in der Nacht von Samstag auf Sonntag in ein¬
zelnen Landstrichen (besonders der Baar ) zu Nacht¬
frösten. Ein neues Tiefdruckgebiet rückt von
Westen heran , seine Regenfront hat bereits Ost¬
frankreich und Nordwestdeutschland erreicht. Auch
in der Rheinebene weht über einer schwachen Ost¬
strömung bereits in 1600 Meter Sud , ab 2800
Meter West 8 Sekundenmeter .

Wetteraussichten für Dienstag , den 5. Mal
1925 : Zeitweise wolkig und Regen , strichweise
mit Gewitter , Temperatur wenig Aenderung .

Flugwetter Südwestdeukschland : Südwestliche
Winde, Boden bis 5,400 Meter bis 15 Sekunden»
meter, zunehmend böig : heute im Süden rasch
vorübergehende Föhnlage und Erwärmung , dann
überall Bildung von (zirka 1000 Meter ) zeitweise
Regen, Gewittergefahr . Ostdeutschland :
Roch heiter, warm.

wasserstand des Rhein»,
Kehl , 4. Mal , morg. 6 Uhr: 277 (gef . 18) Ztm .
Maxau , 4. Mal , morg. 6 Uhr: 454 (gef . 9) Ztm.

Für die Redaktion verantwortliÄ :
Herausgeber und Verleger : Badenta, A . G- für Verlag
and Truckern. Direktor L!UH. Aohaer, Karlsruhe L 9 . .
Huuollckiiiftieitung I . Th . Mehcr. Verantwortlich für
den » olilischen Teil 3 . Th . Meder, für Nachrichtendienst
and fteutneton . Dt . H . 9 . Berger, für LolaleS und

Lhronlk : Fr . Säule, sür Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber , ILmtlickie ln Karlsruhe .

Adlerllratze «2. Rotationsdruck der Badens . A.-ai .
Berliner Nedallion :

Jod . Heffmaua. Berlin NW. 23 . Brückea -Alle« 13.

Schlafzimmer - kompl . Küchen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiüiniiiiiiiiiiiiinfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiöiiiiHiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiuiiiiiiii^

sind wieder in grösseren Posten eingetroffen und biete diese zu bekannt billigsten Preisen an
sowie einzelne Betten , Schränke , Waschkommoden etc .

S . Krämer , Möbel * und Bettenhaus , KÄ ei nÄ d«
Bequeme Zahlungswelse

Ausstellung » Handwerk und Industrie “
in der Städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe .

Musterwerksiätten — Handwerkserzengnisse — Nenzeitliche Maschinen nnd Werkzeuge
— Erfrlsctiungsraum . - —

Geöffnet von vormittags 8 unr Dis 9 Uhr. Eintritt : Erwachsene m. 1 —. Kinder und Miller mR. — SU.
Bl

| Billig« |

Sonicrnei
Fabrikate erster

deuticher Firme n
Feinste iunqe
ötrügenschnitt
Buhnen

1 00
■]

1 Kr o-
Dose E DIL

Solange Vorrat

Spatge ;n

Stalen
Somoien -

Wree unb
MM

grillen mit
Stallen
Lchzizer

Lnnzez .
Wlllh;. Md

Brei».
Lome»

« U, billig zu tortarnen^ “uerftr. l (Waben,

Mit Zustimmungdes
StadtrateS und nach
BollüehbarkeitS-Erklä
rung des Herr » LandeS-
lommissärS v. 31 . März
1925 wird die Bauord¬
nung für die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe
vom 29. März 1912 wie
lolgt geändert :

I. In der Anlage I
der bädt Bauordnung
iStratzenverzelchntSier-
halten die Guftuv-
Speckit-, Schück-, Berck-
müller- und Strieder -
straße Sternchen. In
der Anlage 2 der städt
'-vaurrdnuna ( Straßen
mit Hinterer Baulinie )
wird an den durch die
alpdabetijche Reihen-
wlge gebotene « Stellen
ausgenommen :

Gustao - Syechlstrast".
Qstseile .zwilchenSchuck«
u . Ltriederiiraße 12,0 m
von Baiiffncht .

SchüLstratze Nord,
feite , zwilctien Guuav -
Specht- u . Berckmüller -
stratze 12,0 m von
Bauflucht.

BerLmWlerftr.,West-
>eile, zwilchen Schück»
u. Striederstraße 12,0 m
von Bauflua t.

Slrieoecstratze , Süd¬
seite, zwilchen Berck-
müllcr- und Gustav-
Spe Istr-che 12,0 m
von Bauflucht.

it Die städt . Bau¬
ordnung erhä t hinter
8 ö3 d ivlgeuden Zu-
atz atS ß 53 e :

„Kur die Höhenent-
wicklung Gestalruiigder
zfastade und Tachkorm
der iüohugebä .de iowie
für die ,Varde der Bau¬
stoffe auf dem durch die
Gustav- Specht- ,Schuck-
BerckmUller - u . Sirie -
derstr . gebildeten Block
sind die vom iiädtiichen
Hochdauamtgeiertigten
Pläne lür di« berests
auSgeführien Bauten
diele « Blocks maß-
gebend ."

Der Herr LaudeS -
tommiffär hat unter
dem 31 . TOn *925 die
vor ' iehei de Borichri t
tur voll iehbar erklär:
Sie tritt am 5. Mai
1925 in Straft,

Karlsruhe , 4. 5. 1925 .
Der SberdSrqermr.ster.

Ich hiete Ihnen
durch Ersparung von Laden- and Personalspesen

1. Billigste kreise 2. Beste Qualitäten 3 . Grosse Auswahl
Anzugstoffe Mtr.
Kostüms offo Mtr
Kleiderstoffe Mtr
Mantelstoffe ' er
Waschstoffe Mtr

19 50 18 50 9 50 6.50
12.50 8A0 5 .— 3 .50
6.50 4.80 3.50 22 ,

18.60 9 50 7 50 4.50
420 8.50 1.50 0 90

Bett- Barchente 180 cm br. 4 20 3.50 2 .80
Bett Barchente 82 cm br. 2 .60 2 .20 1 .10
Damaste 130 cm br. 3.90 3.20 2 .80 2. 20
Haustuch k. Bettücher Mtr. 2.40 2 20 1 .70
Halbleinen t Bettuch. 4.20 8.60 2.90 2 .40

M.atratzendieUe , Federn and Daunen

ft Kalserstr. 79ernst junge 2 Truppen
Kattz. Miitieroerem

St. Bernhard.
Unser lieber Mit¬

glied, ftra «

Elisadelh
Baumgartner

ist im Herrn ent -
ichla' en. Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .

Lie Beerdigung
flndet Mittwoch nach¬
mittag V,4 Uhr statt

TrauerhauS: Esten-
weinstraße 50.
! arlSruhe,4. 5. 1925

Der Vorstand .

(zwischen Kronen - und Waldhornstrasse )

Sochbautechmkrr
mit Reifeprüfung des Staatstechnikums für
die städtische Baupolizei gesucht. Einstellung
erfolgt im AngestelltenoerHältnis, Bezahlung
nach den reichsgesetzlichen Grundsätzen. Be¬
werbungen sind bis 10. Mai d. I . an das
städtische Personalamt zu richten . 3672

Karlsruhe , den 2. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister.

3678

Diwans!
neue, gut gearbeitet von
. »8 Ji an ft ö t> 1 e t ,
Schützenstraße 25.

FlügelDamnosHarmoniums
nur bestbewahiter Fa¬
brikate in allen Preis¬
lagen . auch bei günstig
Teilzahlung ,
empsiehit bei fachmäun
Bedienung

Heinrich Müller
Klavierbauer .

Schützenstr . 8. — Uw-
tausch geiv ielt .Husn -w

Mchenchvr Sl. (Stefan
(Cäcilienverein )

Am Dienstag, den 19. Mal , abends 814
Uhr.findel in der Goetheschule im Mustksaale
unsere diesjährige

Geiwralversammllmg
statt.

L Jahres - und Rechenschaftsbericht ,
2. Aenderung der Statuten und Neuwahl

des Vorstandes,
3. Verschiedenes (Sttftungsfest u. Ausflug),
4. Anträge.

Wir laden unsere aktiven und passiven
Mitglieder hierzu freundlichst ein.

Schriftliche Anträge wollen bis zum
16 Mai bei Hoch« . Herrn Geistl. Rat
Dr . Stumpf vorgelegt werben. 3674

Der Vorstand.

finden durcii den

su

I

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt {cd* Wische, die mit SU behandelt ist

Henkers beliebtes Bleich* und Waschmittel
eli Zusatz zur Seitenlange gebraucht ,ersetzt di« urostSndlkba Rwablwcm

OHNE CHLOR —

Mem - Mrjammlmg
Am Dienstag, den 5 . Mai , ooends

6 übr in der Turnhalle der Garlenstiaße-
schule zwecks Stellungnahme gegen Oie
Ablehnung der Fremdlvrachenklajle
durch den ÄürgerauSschuß. Berschicdene
e- tabiverorbnete haben ihr Gischcinen
zuqeiagt. 3702

Ser vorbereitendeAusschuß

weiteste
Verbreitung

Kfnmütüknvmin % t Rau
Eübftudt.

*

Ginlaöuns
zu der am Freitag den 15 . Mat ds IS ., abends 8 Uhr, sti d«
GlashaUe des Sladtgareu -Restaurants stakifinderdcn

Nentklilknsammlung
mil siatutengemäßerTaaesordnun werden hie : mit alle aksiven und pal
st . cn Äii glieder fnun lichst ei ” öclö - cn . Glwaige Anträge f n> bis jpä
tesiens Mitiwoch de» 13 ds . Mis . jchri >tltch an das Gübstadlp>arrair
(Marienstrgße 80 , einzuieichen.

Karlsruhe , den S . Mai 1925 . 369!

Dev Novstanr.
Bad Feterstal .
Hotel und Kuranstalt jfiarientlad“.

An .’enehraer, ruhiger Luituur - u . Bade¬
ort , fünf j ineralquellen im Hause, Stahl - u .
Salzquelle, Lithion- Eis ‘nsäuerlmg (einerder
reichhaltigsten Deutschlands) . Kohlensnure-
8tatii -, Salz - u . Moorbäder Trink - u . Badekuren
mit anerkannt kräftigem und dauerndem Er¬
folg bei Erkrankungen de» Blato »-, der Ver -
daaungsorgane , Höiii"rroidal . Leber-, Nieren - ,
Gallen- und Frauenleiden , Krankheiten , die
auf harnsaurer Diathese beruhen. Rheumatis¬
mus , Gicht. Badearzt , hervorragende Ver¬
pflegung, Zentralheizung , prärht . Park .

Leitung darci Vinze .itlo J- Sofiw estern

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu !

Konkurrenz - Preisen i
und nur erstklassigen Qualitäten bei den j

„Kola - Mitgliedern “
(erkenntlich durch 1it " liedschild) .
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vis beste Einkaufs - Gelegenheit für den Frühjahrs - Bedarf
Manufaktur ^tiiiiiinwKiBinntmnmiiim»itiBniHniHmHiiittiii)iiTmBtninnii»niannffliiüHiinitmnimmfini»nimnimBiti<(imiiimiumnn)>JiiBgg ffg ifnhflltArtikel Damenwas die

iadanrbr« QArblg ,
wasch echt . .Zefir

p „ r. „ n einfarbig, grofiea
L/repon F&rbeneortiro «nt .
Wasch - Mousseline

groß « Auswahl neuer Master
rn ^ ai / lou cm breit, solider rotte Kleidermuster R.SS

Cröpe marocain
bar , oeu« aparte Master . .

Woll-Mousseline
in apart . AuRiiutenuic4 .se

0 .78
0.85

4 . 501

Großer Posten

Kissenbezüge
90 > 9u cm, prima Creumne-
** re gotwg - - " —
auatnhrnng
nre , gehofft - Hohleaum - 1 QIC—v Stack 1 . 5JO

Gläsertuch w * m ■ n qq
gesaunt . frbintferl , stach UwO

Geschirrtuch j» naiv a on
letnen, welB -rat Q . Stack UeOU '

Handtücher träne
and gebkadert, prima Halb - I II
ieJneo, Oenuakoim L Drto leid

Korsetten
Hüftgürtel ^ XiS *'

Hüftgürtel &
Hüftgürtel E ! h2ST
Hüftgürtel JÄSr "“.
Drall-Korsetten

wer» . »USH. 2 .4«
Korsett « ett SaOn, Die«

Reform - Korsetten
ftr Damen and Kinder

«jes , m um

Strumpfhalt . -Gürtel
Dndl . . USO, UM 1

Büstenhalter ,

Beachten Ke bitte

1 .75
2.45
2.75
3L5

ILO
5.50

Seidenstoffe |
Kunstseiden -Trikot n

ln vielen Karben. 90 cm breit 6 . 4 Os
Helvetiaseide Crb”"

aort., 90 cm br., S .SO, SJtS
Marocaine

«tnferblg, mr Kleider, KaeaJk A KA |
100 cm breit . T *W =

Waachaeide 8
"X ™

. f
P fttr Blusen and Kleider , J A/ \ i
Oberhemden , 80 cm breit v .

“ l |
Cord-Samt 3L0ß
Cröpe Georgette I

die grobe Mode ftr Sommer- §
Kleider ln aparten Farben Q RAi
100 am breit . 0 . öUg

Japon 3.00
Halbseide -Damast . - n

tJaoU -Fntter , » am , SJIO 4 »DU

Taschentücher
H . -Taschentücher A mK

Uno*. well tot Rand I 81 v . • O
H.-Taschentücher * 9r i

well , m etngew . Band I 81 1 . 4jO
H .-Taschentücher QK <

bat n farbig . . . . • 81 U .OO
D .-Tascbentflcher n aKwell tot Hlkelborde . I 81 U .ÖÖ
D .-Taschentücher

well mit Hohleaum a. fkrt . A Q « !
Sand, waaekaokt . . . • 81 KßJODi

Confitüren
Alpenmilchachokol. q

Damen -Sirohhüte
Haushaltartikel

Z Kaffeeservice i 71t
W mit Dekor, 9 heilig . . . . • " • v

1 Kaffeekanne 4 otc
PoraelUn , welB , groß . . . 1 *“ ”

Tassen ferne* 0 .35

1L5
| Satz Schüssel Tstock 1 .10
Waschgarnitnr n da
I Steingut, crem, 2 telBg . . . 6 . W

jgMilchtopf stetagt , 0 .95
1 Kannenuntersätze

mit Dekor. .

1.00

0 .75
jU;ugendliche Glocke m ^

mit Blnmen- n. JBasdgaraltu • «tH /
Kleiner Hut '

mit moderner Blüten- ü&fl \ 1 JCA
Bwdjaniitur . * * * * ,w

Lederwaren
\ Anzugs - Koffer

mit MetalUfhten « and ewel
nteti SprangsehlOeeern

60 cm 55 cm_ 60 cm_ 66 cm

ZLO 5.90 6150 6M
[ Gr . Einkaufsbeutel

Kmietleder .
j Gr. Einkaufsbeutel n qq

gntee Leder . VJSO U.W
iDamentaseben

Volleder , Kofferform , W am
mit lederbeeog. Bügel , drei- K QA
facher Vereclunß . t/ .vv

I Besuchstaschen
viele Lederarten und Farben A QA

MO 1.75 1.50 U .VU

Bijouterie

Cooosnußschokol . a
K0 gr. U . Ot >

Pralinen «am . . . Pfand I . IO iteMi

Milchkaramellen pJi. 0.30

L85

Schön. Franenhut 4 j ra
ax. Ealhergarn. and Bplngld lTd )U Eleganter Hut «S? 47 ka

m. ap . Blül- a. Bandgamlt. X • .trU

Jugendl . Trottenr
atu Tagal -Ploot mit breiter
Bandgarnltar .

Mittelgroßer Hut
atu Tagal -Plcot mit (cüSn .
Bandgarnltar

7J50
Flotter Hut mit a»aA

Bcatlrcnd. Liscretkopi and
Bcndgimitu .

Großer Trotteur
12L0

Damen-Hemden
mit Feeton-Trtger . , ,

Damen -Hemden
m.BahleamnbOrdchen -Trtger

Damen- Hemden A _Atot reicher Stickerei . . , , 2* 5Q
Damen-Hemden ntot reicher Stickerei . . . . Z.o0
Damen -Beinkleider . OAtot HohlsaombOrdchen . , . 1,0Ü
Damen- Beinkleider 0 < ntot reicher Stickerei . a .50 U. 1U
D . -Nachthemden « DAtot Hohleaum . 4 «uU
D . -Nachthemden 0 ntreich beetlckt , u .^ 0
D .-Nachthemden . Mtot Stickerei . 4.UU
Reformrock 2L5
Reformrock mit saot 2 .75

Damenkonfektion

9.50 atu LI, «rer m . Crepe mare- 4 4 RA
caln -Unterrandu . an . Sam.

Mod . venezian. Kett . a
8.50 MO 4.50 AlO

1 Große Perlketten * «r Heg«
In modernea Farben . LM flotte

Kugel-Colliers « aa
800/SUber . . . . 8.50 * .50 l .W

Waschstoff-Kleid
schone Doosin« .

Waschstoff-Kleid
ans Frotte . . . . . . .

Voll-Voile-Kleid
flott » {gemacht . . . ,

Wollstoff-Kleid
eohOne Karos . . . . ,

Wollstoff-Kleid
ms Gabardine .

ßeidentrikot -Kleid -
schwer» Wan . .

■en-Mäntel
flstia Form» . . von

Tuch -Mäntel < 075
Bur blau, Jagen dl . Form . JLIKltl

5.90
10.75
12.75
12.75
22.75
12.75

18.75 m

Bonbons iMiMhi,n «a4

unsere Schaufenster

In unserem Etfrischungsraum Konzert Manschettenknöpfe 4 »R Düster-Mäntel OQ 750,70 aoofstlber. . . . 8.00 Mf 1, # D *«kwart, GürteUorm . . . 60.40

4 : :;v D

Nächste Geld -Lotterie 1

45 000

30000 ,

14000 -
KonsUins — Hodihausonor

Porto a Ltet«
30 Pfennig .

KNOPF
Kostenlose Zustellung der Ware durch unser Auto

'
.PM

Pfai^ uih

Stonlcrncn
Fabrikate erster

de mich» Firmen

Pflame «Sttin
Birnen

Kirschen €
”ütn

Stacheldeeren
' />

Dole

Dole ZO Pf »-

Zota»ge Vorrat

80 *1%

Erdbeeren
Pfirsiche

Mirabellen
Reineclauden

Ananas
Prelielüeeren

offen 37m

m 70 Uig.

aickaor
Zlthuog

n . V. u .

Bthnag
15. V 15.

Pnla l - M.
11 Lee« 50 M.

Odtnburgtr
Porto u. U»te

30 Pfennig
Freu M.
11 Lue 10 M

soloit BewlnnanszahluRB
nur belLotbneienOlM . It Lofe 10 M.. Prt . 20 P>.
A CtnnmOP Lotterte- Mannheim

UlUI lllbl Unternehmer O 7, 11
2438

bei aller. Losverkaufasiellen

Karlsruher Mallviehmattt .
Jeden Montag ldei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarkt für Großvieh ,
Gchwetne und Klemviev. Große Zu¬
fuhren erstklassiger Masttiere. Eigene
ÄahnabfertigungsiteklL
Stadt. Schlacht- u. Biehhofamt.

Zentrum .

Partcisckketär
gesucht für größere Stadt Badens .
Angebote mit Lebenslauf unter 523
an vie GefchäfissteNe .

Tuchgrosshsndlung

Wilhelm Volk jr.
KalserstraBe 82 a ■cke LammstraBe

Neu eingetroffen :

erstklassige Anzugstoffe
erstes rheinisches Fabrikat, MAR KEP .

1885 Preis Hk . 19.50 1925

Sender - Tage !
Vom Montag den 4 . bio Samstag den 9 . Mai
auf s&mtliciie Haus - und Küchen -Geräte

151 Rabatt 3687

RlcH . Flohr , Kalserstr. 59
Herd « bilütrst auf Teilzahlung — Darmstädter Fabrikat

Du liankhau »

Veil L. Homburger
\ arlstiaBe II KsrlSTIlhc l̂ nrlmruSe II

ainfnn « Ortsverkent Jb. 50. «501 . 4394 4393
lölBlUlli Pcmverkenr : 4394 . 43S5, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein -
schlas 'enden Geschäfte,

Nmarbeikm von Betten u. Nolitermöbrl

SemeluuütziqeMietern
tzauowcrü-Baugenaffeu-
ichast Karlsruhe e. S m
i>. H ., Roggenbachftmtze

Wir haben ein ein¬
gebautes

Bierzimmtt-
Einsamilienhans

in der Karl-Skbrempp -
straße (Hardtwaldffed-
lung) zu vergeben . Mit¬
glieder , welche minde¬
stens eine Vierzimmer¬
wohnung in der Stadl
zur Verfügung steüen
können, wollen sich bis
ipütrsienS Freitag , den
8. S . 2b bewerben . Nä¬
here Auskunft in der
ÄeschäitSftelle
Tcl .4819 DerBorstlmd

Gut erhaltener
GehrvÄanzuo,
miMerc Figur , preis-
wert abzugeben An.
geböte unter *366 an
die Geschäftsstelle .

Phott
'
s

für
PSffe , Satzrkatteu

und Offenen
fchnelliien» 606

Rauscn & Fester
Phologr. Arrlier

Erbprtnzeniiratze L .

eum
« rohe « nswahl : VUltge Preise !

Fritz Mertel. Kreurstraße 25
Berlegearden wird übernommen .

"tf'.
'ft = A'K*]’'

Baöifdjfö
Lanöfßttoeau/

Sieiuslaa , ben 5. Mal
B 23, TH. S . 801- 4000 .

Ho !omer
Oper in 2 Akten nun S. St.

9tnüceL
Mustk. CeUaü « . Setenk
3n Szene gesetzt o.L, Clang.

Personen
vfiat Dr. Wncherpsennlg
Zudllh Brügelmaun
Abra Wenzel
ZoloserneS Warth
Uchlor Balve

Erster Hauplmaun Lalnbach
Zweiter » Drdblng
Drillet . Meyer
Affad Lander
Daniel Pelert
Sesauhler non Mesv -

pelamlen Lolchlnger
Anlang 1% Uhr

Ende gegen 9 '/i Uhr.
Preise :

Speerfftz 1. Ahl . 7.- Mk.

Naakkrtditk
erdattru gute Firme»
unter zeitgemäht » Be¬
dingungen. Off- unter
Nr 3662 an die Ge-
schäftSstelle d. Bl.

Gngetioffen
weitere
größere
Partien

besorgt rasch und billigst
Rax Lswal-. SaMerei - und Tapeziergeschäfl, Schützeustr. 42.

ÜliOHO ^ preiswert

Planohdlg . Scheller
Radol' itrohe 1 . 111 .

Khiijelliffgiits
neu gut bearb.o . 35 E an
Köhler, swntzennr 25

mm COLOSSEUM mm
Täglich die spannenden Internat. Meister -
Rlngkämpte um den Siegespreis v 200J Mk

Heute Dienstag ringen :
naxStelnke , e .,en Drble

vieieterri g v Pommern .Heister v. Rheinland
Ls «s »i4reee gegen Winter

Franiös Weitchdinpion Mittelgewicmsm Wie ..
van der Born gegen Tornow

Champion v. Holldnd Champion v Fmnlano
üor fl . Ringnampfsn d . Drin, uaneteprogramm

ue&ei &

Suche f . meine Schwe¬
ster. stattl H'rich .,40J .
all. kath., tadellos Rui
n. best . AnSbiid al,
tücht. Ha »S- u Gesch .-
Frau , paffende Partie
zur

HetraN
Zunächn bollsi AuS-

natt. gebot . - Ern 'tt, .
Anträge v. sol Herrn
in sich . Poffiion ufter
S25 an die GeschätS-
ffelle d . Bl

B 1

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mäasigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestat et
Alleinige Hlederiege

Kaiserstrasse 176
Eckhaus Hirschstrasse

Eimgea-
liiije

| Int ganzen Laib

Pfd . 88 M

lU Pfd. Vt P 'S
_ 3696

Glich b ehmtt
Sonverpreisk
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